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(Unftreitijg ift dies einer der feliienften.und' ; 
verwickelcAen Crimiftal * und medieinifeh ge- 
richtlichen Fälle, den auch der khartüanigße 
, Secbtsgelehrte, obne Beleuchtung der gericht- 
lichen Affzneywiflenichaft , m> richtig beut- . 
theiit haben würde. Durch diele Beleuchtung 
aber, wird er <loch gewtfi'^ml {^i^t gcirinnen, 
- • **a wenn 
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wenn auch noch einige Umftäncle ein es Dun- 
kel darüber verbreitea iolltcn. £s giebt noch 
immer Rechts^lehtte, die fich ichwer ent- 
ichliefsen koiincii , die Xothwcndigkcit ein- . 
zuräumen , in welcher ofc die Jurisprudenz; ' 
ifkf aus der A« W. fich Raths zu erholen. Oer * 
gegenwärtige Fall ift einer von denen, durch . 
welche iboea die(e Nothwend^kett überzeu* 
gend bcwttfi^aivtiihsi dürft«.) 

IL Gutachten des CoUegii Medici zu Königs* 
bcrg über einen angeblichen Kindermord ; 

' nehft ' dazu gehörigen vorläufigen Aden- ' 
fiöcken« • * - * . - - ' jr4 * 

j) Schreiben des Kreis- Phyfici N. 

an (Ins CoUegium Medicum. , ibid. 
^) Obduätons-Atteft. - * $6 
^ * 3) Sthrei[)cn des Criminal- Colicgii an 

das Kreis • Phyiicat N. N. - • 66 
4) Gutachten des Collegfi -Medici. 72 
(Wie viel an einer vullftändig angeftellten 
Lungenprobe gelegen icy , erheüet aus dielcra 
Fall, tn^ welchem die Obditcenten einige nu- 
thige Rcquilita dcrlelberi vcrnachlafsigct hat- 
ten, jpies find die Waäen, deren lieh dann 
die Antidoclmiifi(ten unter den Aerzten und » ' 

« 

Rcchtsgclchrtcn gegen dieien Vciiuch bedie- 
nen. Etwas unbehutfam waren anch die Schilift 
ie der Obdvcenten in diefem Fall , die dodi 
nacii dem Gang, den die Sache nabm^ zeitig ' 
genug redreifirt wurden.) 

* / III, 
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Iff. Aflcnftücke, cinea merkwürdigen Ki'n- 
dcrmord betretend. «- -S. %m 

i> Obduatom-Atteft. - « iUdu 
2) Gutachten Eines Königl. Obec-Coi- 

legii Medici zu fierlin. ' - • 
)) Anfirfaretbcii iki Criimnal-Cbilegfi : 
zu Königsberg an das Stadt -Phyfi« : 

aas der mrey ten Deftnfion der Frl« « 

V. K. • - - - 99 
; 4). Gutaebttfn des Stadt -Phj^ci ttber - 

vorigen Auflatz. - • 

(Ich bemerke hierbey» dafs da» Obdu- 
dions-Atteft Nö. i. sswar nicht ron mtr abge- 

faist iit indem ich , einer zugcftoßeneu 
Krankeit wegen, gerade als ich die Rcquifitton ' 
zu dtefem Adus erhieky nicht ielbft herüber . 
reiicii konnte, fondemgenöthigt war, diebcy- 
den unterfcbrieb^aen Medicinae Do£Ures da« 
bey zu (ubßituiren. Es tfl aber von mir reri« 
dirt, und idi fand defio weniger Bedenken, es 
ebenfiriis' za unter&hrctben ^ da die Obducen« 
tenoneine Inftiudionen genau befolgt hatten« 
Die^ Wichtigkeit dicfer Criminalfache veran- 
lafite iniieffen venS^kca dcsCriminal^Scnata 
inBcrltn eines Theils eine nähere Nachfrage, 
inwiefern die OLduccnten zu diefem Actus be« - 
rechtigt waren ? wcMm aberbeincdjgtnd be» / 
antwortet Würde; andern I hcils die Einho« , 

luog eines (jutaeht^ vom Ober« Coli» MecL» , 



VI . /Inhalt. 

welches der Hg. hier fub No. z. liefert^ w6- 

^rch all«. Sehl üiTe des Viii repecti bettacigt 
jvttrden — <- Die Inciiiiiida wurde nuo durch 
ein Urtheil erftcr Inllanz zum Schwerdt vci- 

4irtheilc, ergi ifF aber das ReiQediuai.Appclla' 
tiofut..i :Oeii Geletzen sBufclge mii&e fie a&fs 
neue vertheidigt werden, wohey der neue De« 

• fenfor^ wie 4ifi älteco» oacii eiaer iaag herge- 
brachten Ri&utifie dat Vifitin Bepei^tuin und die 

^tiingenprobe vertlachtig zu niachea vcrfuchte. 
Dieie. mit niit^e(hiBiitea.Aeuiaeruogen gai^n ' 

^mir Gelegenheit an die Handy etnmal laut zU 
lagen was itjh fchon lange auf dem Herzen 
hatte, iind.dea Uofiig der Oefenibrenj über 
welchen auch Pyl irgendwo klagt, etnmal nach- 
drücklich zu rü^en. So entiiaiul mein Gutach* 
tenNp*4, welchem ich «hier noch einige An- 
merkungen beygefügt habe,) 

tV. OhdoöioßS'Atteft ftbtr eine Vergiftung 
mit ZüikvitrioL - - • - S.iz} 
(Diele Vergiftung war die Folge des Unfugs, 
welche» feit einiger Zeit die Materiaiiften älid 
GefiDrzkrämer mit dem Debit der Gifte trie- 
.ben, und ^cs Muthwillens, den einer fogar 
feinen Leuten damit ausEuüben erlaubte. Es 
ift gegründete Hoffnung da, dafs dicfer und. 
andere Falle Vitrordnun^eo yeranlüflen werden, 
wodurchdieien Leuten, dwcn Uteri k^mtsoJar 
fX re qualibet ift, das Spielen mit Menlchcn- 
Icbea nachdrücklich uAtcrlagt werden wird.> 

, V- Ob 
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V« Obdu£lions-Atteii üb«r dnt V«rgiftit^ 
mtAxftnkum^ / - . .... 5.130^ 

(Audi diefe Vergiftung — fo wie mehrere 
andere — war die Folge der iicichtigkeit», 
womit feit dniger Zeit jei^nnannldeine Quan- ^ 
tieäten von'Arftnic aus den Gewürzbuden er- 
halten konnte. Der Vater der Giftnukheria - 
debiti|?te unbefugter Weife Fliegeuwafler, da- 
zu er das Arfenicum in Königsberg kaufte, 
und das FliegenwafTcr durch leine Todatec 
zubereiten Uefa. Oiefe hatte alfu immer Gift 
bcy der Hand , und fie hatte kaum den ab- 
fcheulichen Kath von ihrer Mitfchuidigen er* 
halten ^ fo wurde er auch fogleich ausgeifubrt 
Uebrii^cns beweiil dicfcr Fall abermals, daß 
Menlchcn von roher Eczieliung leichter zu, 
Verbrechen zu verleiten find , als Sie beflTer 
lintciTjehtctcn. Wie viel IiiterefTc hat nicht 
der Staat y eine gute Volks - Erziehung einzu- 
fixhren ! Und wie leer find nicht alle Dekla« 
nationen über die hciiiicheu Anlagen dcsNa- 
turmenichen!) * ' 

t 

VI« Auf hohen Befehl $r. Excellenz des Hra 
Etats -Minifters unr^ Grofs - Canzlers von 
Carmer A. 1788. eingefchickte Bemer- 
kungen über yHc tn die St^tSr Arzney- 
künde einichlagenden Stellen des Ent- 
wurfs eines neuen Ceietzbuchs. • & 136 

♦ 
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(Der erhabene VerfafilT des neuen Treuf- 
Jüchen wahcfeheinlich bald allgemeinen' 
Teutfchen — Gcfctzbuchs, wollte, als er 
den er(kn Entwurf dcüeiben herausgab, alle 
niögHche Beitierkungen nühsen ^ die über 
einzelne Gegenftähde defTclben gemacht wer- 
den konnten: daher auch ich den Befehl er« 
hielt, über Öegcnftände der Staatsarzneykun« 
de Bemerkungen cinzufcndcn. Wie ich mei- 
nen Auftrag erfüjlt habe, davon lege ichnuo^ 
nach vollendetem Werke, dem Publicum Rc-> 
chcnrchaft ab , und ühcrlafTe die Beurthei- 
lung der Zweckmäfsigkeit meiner Bemerkun- 
gen dem Kenner.) * ' ^ 



. ' . 



Pics ifts , was ich bcy Herausgabc diefcc 
Materialien, die fich übrigens, wenn iie ihr Glück» 
machen foilten^ von felbft empfehlen müflen, 
vorerft zu fagcn hatte. Jch fui^c übrigens nichts 
hinzu, als den Wunich, daß fie von Aerztcn und , 
Recbtsgelehrten gut aufgenommen werden möch- 
ten, Ollcrmcffc ly^z* 



• » * 
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I. Gutachten des CoUegii Medici m 
Königsberg iiber einen angeUichen 

Mord i nebft daxu gehörigen vorl^afi« 
gen Aäenftücken, 



i) Anfchreibin des CrimimU CoUegii zu hh 
fUrburg an das ColUgium Mtdicunh 

Speeles ,£a£ii. 

Der Kahnca- Schiffer S*** aus L*** fiihr 
Anfangs September c. in fctncm Reife-- 
kahn, mit Hülfe eines einzigen Bootskneehes» 
auf dem Curifchen Hafe voit Memel nach Labiau 
surfick. Bey dem auf der Curiicben Nehrung^ 
zwcy Meilen von M*** belegenen Dorfe Sch*** 
^ mußte er wegen contrairen Windes^ Mittwodi 
den I. September vor Anker legen, und er blieb, 
fo viel bis ttzt ausgemitteit worden, iett dteiem 
Tage immer auf ftinem iCahn« Am nächflen 

A Sonn* 



Sonntage^ den 5. September früh Margens^ wu^ 

de der etwa öoo SLhritt zurück gebliebene, und 
gleich&lls vor Anker liegende Kähnen •SchifTer 
Seil*** eine auf dem Sch*** Ivahn ausii;clieckte 
Nothäagge gewahr, bey deren Anblick «r zwe^ 
von fciiicu Doorskncchtcn an das Land letzte, 
um (ich nach der Urfache dicfes Notjizeichens zu 
erkundigen. Diefe Leute bei^eguctcn lieh am 
Strande mit dem Sch * * ^ tifchen Bootsknecht 
C***, wckiicr fieh von diefcm Fahrzeuge auf 
dem dazu gehörigen Handkahne an das laod be- 
geben, und feiner Angabc luch, vorlangft dem 
Strande , zum SchiiFer Sch gehen wollte. 

brachte itzt die Nachricht , dafs fcinSchiP 
fer vom Kahne verrchwund<;n , und er nicht wif* 
fe, wo folcher geblieben wäre. Er und Sch*** 
.hätten fich am mrigen Tage, zwiichen 8 und 9 
^Uhr Morgens, nachdem fie gcfrühftückt , und 
zwar jeder in feiner Cajü^ » zum Schlafen beg^ 
.ben. Er felbft hatte auch bis etwa 3 Uhr Nach- 
mittags geichlafen, fich fodann au^ Verdeck be* 
geben , und da der Schißcr auf das von ihm ge- 
machte Gepolter > nicht zum Vorfchein gekom- 
men, durch den halb oliea geflandenen Deckel^ 
in deflen Cajute gefehen und mitErftaunen wahr- 
geuommcuj dai$ dciTca Bettdecke au^eichlagen, 

und 
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und das Bett ledig gewe&D^ dais eine icblecbtc 

Pelzmütze, welche der Sch*** nur, wenn er 

• 

^ das Land gegangen ^ oder auch, wenn grefiec 

Sturm gewefen» auf dein Vctdcck getragen , ge* 
fehlet habe. Seine erfte Vennuthung, dafi der 
Schiffer während diefcr Zeit nach dem Sch * * * fchen 
Kahn abgcholet worden , hätte ^r fich daraus wi- 

# 

derlegt^ weil Sch**t> ein ordentlicher und 
mißtrauifcher Mann I ieineCajüte^ fobalderatli 

, Land gegangen , befländig verfchloflen , und weil 
Selbiger ifan auch , wenn er fortgegangen , gewifi 
geweckt hab«n würde. Dafi Sch*** fich mit 
feinem eignen Handkabn ans iand begehen, wi* 
rc auch nicht möglich gewefen^ weil er dielei 

^Handkabn auf der nehmlichen Stelle, wo er es 
tJcn Tag vorher bcfcftiget, gefunden. Er wäre 
alfo auf den Verdacht, dafs Sch***, ab ein iti 
Schulden und andere Verdriefslichkcitcn vcrwi* 
ekelter Mann, fich wohl gar erhängt haben kok- 
ne , gerathen , und hätte (ich alfo im unterftca 
Schiftraum , wiewohl vergebens , herumgefehen» 
Aa er üch beym damaligen gcai^en Sturm mit 
jdemlfandkahn ohne Lebensgefidir nicht ans Lan4 
jvagen können ; fo hätte er von dem auf dem 
Bett des SdiüBFecs ge&ndenen Ladcen, cineNoth- 
flagge gemacht , auch ielblt aus Leibeskräften ge- 

A a ichrieii» 
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fchricn. Es wärt iÄm aber niemand m HiSlÄ 
gekommen« Daher er üch auf die Nacht in 
feiner Cajütc fchfefen gelegt, nnd (ich an diefem " 
Morgen y nachdem der Sturm au%ehürt^ auf dem 
Handkahn ans Land begeben. ' 

Bey der vom SchifFer Sch* f * hierauf ange- 
ftellten Nadiforfchung , fanden iich verfchiedeno 
Umftände, die den C*** einer Ermordung lei* 
Oes Schiftersx verdächtig machten« Denn 

* I 

1. Hatte er fieh von der reinen Wäsche dar 

Schiffers ein Hemde, ein Paar Strumpfe, auch 
ein Paar angebHdr auf dem Tiiche des Schifferi 
gefundene liiberae Ermelknöpfe zugeeignet. ' 

1. Hatte er aus dem, feinem Vorge)}en nacb^ 
auf deinfclben Tifch gefundenen Geldbeutel des 
SchüFers 2 Kthhr* 90 Silbergeld , und 9 Ducatei) 
in Güld genommen , und diefo GclJ auf feiner 
Cajütc auf eine fehr verdeckte Art verfieckt. 

3. Wurde im Kahni eine Arm dicket 4 Fofi 
lange ) und am oberften Ende abgebrochnc Stan- 
ge gefunden \ die nicht nur in der Mitte irifch 
befchnttten , iCondem auch in den Faiern des ab» 
gebrochenen Endes , mit einigen wiewohl weni* 
gen und kursen Menichenhaaren verfehen war. 

4.WW:- 
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4* Witrden auf den Kleidern ietC^*** im- 
gleichen auf dem Bettlacken des Scfai&rf , einige 
Flecken bemerkt, die nun zwar für Blutflecken 
halten wdlen, deren wahre fiefchafFenheit aber, 
da Joqui^^ [die Flecken aqf feinen Kleidern 
för braune Farbe mit Tbeer vermifehet au^tebt^ 
noch zur Z^it nicht ausgqmittelt worden«, 

a « 

$. Fanden ficb in Sch zwe/ Leute, wel- 
che am Sonnabend Vormittage, mithin da derln- 
qutfit gefchlafen haben will, ein ?on diefem Schiff 

gckpmmcacs Gefchrcy vernommen hab.cn wollen« 

In welcher Art der Xnquifit diele Indicia j;on 
lieh abgelehnet, gehöret nicht zum Zweck unferei 
jetzigen Schreibens , zumabl die m^hreäen Um'? 
fiändt noch einer fehr genauen Prüfung bedür- 
fen« Nach feinem vorläutigcn Bekenntniis hat er 
aber die Kleidunc^sftücke und das Geld des Seh*** 
£ch erft am Sonntage Morgens, ehe er ans Land 
fahren wollen ,* aus des Schiffers Cajute, und 
zwar die aKtlilr. als feinen verdienten Lohn, und 
die 9 Ducaten in der vorgebUehen Abficbt, fol* 
che für die Wittwe des Seh*^^*^ in Sicherheit ziK 
tiringen, zugeeignet 

Aus diefen Anzeigen , glaubte (ich der Schi& 
fcr Sch*** herecluig^t, den.C*** bey dcflen 

A } be- 



beharrlich behaupteten Unfchuld an dem Tode 
des Schiffen durehmcbdrückltche Zwangsmittel 
zum ^kenntniis zu bringen. Eine wahrichein« 
lieh ganz unhieAichliche, jedoch noch näher zu 
erforichende Behandlung, brachte den C*^*"^ auf 
derRückfarth voiTScli***nach L*** auchwiirfc* 
lieh fo weit| dais er im Beyfeyn der Schiffer und 
vieler PaflTagiers, die mit dem großen Knippel 
bewürkte Ermocdung , und ibdann« geichehei^ 
Erfaufung des Sch*** auf iicli nahm, welches; 
Bekenntniis er aber, da er am September i^cli 
L*** gebracht wurde, vor dem MagilLrat lo- 
gleich widerriefi £o wie er auch ieine gänzliche 
Unfchuld an dem Tode des Schiffers, und ieuie 
Unwifienheit, auf welche Art derfetbe verichwun*' 
den, in den hicfigen Vertlören bis jetzt unabän- 
derlich zu behaupten gefuchet« 

Am I f. September , mithin 1 1 Tage nach 
der vom InquiHten vorgegebenen Entfernung dca 
Schiffers , wurde deflfen Leichnam bey M * ^ im 
Hafe, ohnweit dem neuen ßallaft- Platz fchwim- 
mend gefunden , von verfchiednen Pertonen (ur 
den Sch'^'^ '^ erkannt , und auf Verfügung des 
Jüftitz - Amts A*** M*** v6rt M***fthen 
Kreisphyfieat am i6. September obducirt. Das 
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^on gedachtem Krcispliyficat .hierüber atgerafstc 

4 

' (den wir inkflcA.bey genauer Zergliederung des 
Ivereiti aasg^mittelten Fadi^sn unbeftiinint 
unvtrfiftändig, als dafs wir uns von da Richtig 
k€it des von dco Obducanlea behaupteten Refill« 
tats überzeugeil I oder auch daraus eine iichere 
Anlettvmg sur ferneren InftroäHHi^ dieferichon 
an fich iciiwierigen Uateriucauag ^heniehoien 
V können. / 

r 

Ein auffallender Haupt -Mangel diefes Obdu- 
fiions -Atteftes^ beftehet suförderft darinn: dafs 
die Obduccntcn ^ iuwohi bcy i^cichreibung des 
befundenen Zuftandes der äußeren und inneren 
Theilc diefes Cadavcrs, als auch bcy den aus die- 
fem Befund gezogenen ScUufifolgen auf das 
ipacluui : 

. ^Jaß diefir Körp<r im fVaJJlr gefunden W0r* 

nidiC im mindeilen gerückfichtiget^ vielmehr bey 
Üder Obdodioa vorausgefttzefc sti baben ichei« 
«en, entweder dais der Sch"^^^ nirgends anders^ 
wie am Laide {ein Leben befehtofleni oder dafi 
ein Menfch auch im WaiTer eines natürlichen Xo^ 
des ftcrbcn kOonc. 

A 4 Fer« 



' Ferner ift es uns bedenkikfa^ oh hcy eifiem 

Körper, der nach feinem wahrrdiemlichen Able^ 
ben bey einer noch siemlidi wuoien Jahresaei^ 
bis zu feiner Aufrindung 1 1 Tage im Wafler ge- 
legen , und an welcheiQ theils inneritcfa > thetis v 
äul^erlich^ fichtbare Spuren der überhand genpm- 
ioienen Verwefung zu bemerken gewesen , den« 
noch 'die mebreilen inncrn Theiie in einem {b 

«ftticheh Zuftande gewefen feyn können ^ daft dic^ 
nach dem Behaupten der Obducenten , nocli beym 
Leben diefes Körpers entftandene tödtltcha Ent- 
zündung an diefen Theilen ganz deuth*ch zu er- 
kennen geweien ^ oder ob nicht vielmehr das,' 

. was die Obducenten an dicicn Theilen für eine 
beym Leben entfiandene Entzündung gehalten, 
fchon eine würkliche Verwciung derfelben gcwe* . 
ien ieyn könne? 

Geletzt aber, dafi die Obducenten in diefec 
Behauptung nicht geirret ^ fo entAehet die neue 
Frage, ob der aus dem Obduäionsatteii hervor« 
.gehende ftarke Andrang' des Blota.nach den ob'em 
Theüea des Kopfs, und die bey den mehreitea 
Inteftinis angetroffene ftarke Entzündungen, 
Iciü^chtei^dings in einer bey Lebzeiten, vorge&b 
lenen Corruption der Säfte, mithin in einer uTn^^^ 
liehen natürlichen Krankheit ihren £atftebungs<« 

grund ^ 
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' gnind haben I oder ob nicht vielmehr dieferBIutt» 
. ftndrang und dto daatt wahrfididalicliL ooiabiotr» 
tc Entzündung der Eingeweide^ entweder e|iier 
gewaltfiunen £rwflcguog<» oder auch der t«i Wai* 
£c£ erfolgten Erftickung bcygemeflen werden 
kßnnciu 

Sollte endlich auch dieie Frage nach der Bc* 
liauptung der Obducenteti aps&Uen: fb entftcheC 
doch das neue Bedenken , ob eine dergkichea 
Corruption dqr Safte uad hieraot entftdieiide La* 
lihal- Entzündung der Eingeweide in einem Zeit- 
ffauflA von wenigeil Slandon das plOtaUcfae Abftcr- 
ben eines Meiiichen, der bis dahin äufserlich ge^ 
fiind und ftack gewc6iiy auch aadi der Ansqga 
des In^uiiiten , nur kurz zuvor gearbeitet und 
Nahrungsmittel zu fich gekommen, nach fich 
flehen könne, auch ob überhaupt ein fülchcrTo- ♦ 
dcs£dl ohne iange vorhecgehende Schmerzen uild 
imdre fichtbar«; Voiempfindungen erfolgen könne ? 

In dem vorliegenden Fall läfst (ich eine drey^ 
fcch» Todca^ F.nrftchnngsart dca Sek» ♦ » alam^ 

lieh gedcnkca^ 

^wwcucr 

. da& cf ^durcb äulsere tddtliche Verictzungea 
feinaa I^ebent Ümubat. und dann in daa 



-1 



0B' obMäuiiere Vciieteiitigen» lebiodigifi« 

Waffer gcüofscti oder gefallen , uud a|ib im, ei* 
' gtntlichen V^rftandc ertninken ; 
oder ' ' ' . . ' . ' • 
daß) er zucrfl eines natürlichen Todes gewor- 
ben und dann in das Waffer gefaUen odec 
geworfen worden. * * * 

Dein elftem k'^ii widerAreitet das Obdtt| 
AiMS^Attofty nach wetdien kein einziges Merky 
mal «kr äu&firlich ve^übteo 6ewak aa die^ba^ 
Kdrper "befunden worden« • ^Htebey abcff würdig 

nochzu beftiiuinenieya: . . * - : . ^i' 

a) Ob die Obducenten bey der unterfiiöbt^f) 

BefchafFcnheit der äufiern und innern Theiie die- 
^Körpers otcbts aufier Acht gelaffen, was'zuil 
gründlichen und voililandigcn Ausmittlung diefet 
Frage gehöret* So finden wii^, dafi unter i^ä 
beiichtigten Körpertheilen des Scroti gar nicht 
Srwäbming gefchehen Jeäen harte BMAiA 
gung doch auch vielleicht dem Leben dicfesMen« 
fchen nachtheilig werden können ? " * i 

r *Wäre auch zu beftimmen, ob beyeiflem 
fb bnge im WaflTer gelegenen, auch :iurtl-'ÄeiI 
inFäulniis übergegangea$a Körf erj dennoch die 
. • * / Merk« 



\ 
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Meirkmafe der tödtUehea Verletzung / befimdert 

wenn letztcix auf eine.fübtik Art gefchehen, mit 

Zumiftfi^keit auigeinittelt werden kdoncn : 

Ob non bej^dem in die(em ObduAtont- At* 
teft berchriebenenZuftande^ famoitlicher äuüerec 
vnd innerer Tlieile 9 würklich etwas mangelhaftes 
forb^den i und ob folebes von den Obdueenten 

durch einige ihnen vorzulegende Ofticial- Fragen 
imnoch fuppliret werden k&nne» diefes überltiTeo 
wir lediglich der (achverftandigcn Bcurthcilung 
Einet KönigU Oftureufstfchen Coilcgii Medici» 
von welchem wir uns dagegen eine befiimmte 

Beantwortui^ der Frage erbitten : ^ - ^ 

Ob es nach fciendvifchen GrundTitzen un« 
umft5iilich gewifi fey, dafi Defunftus durch ket*-' 
ne iiuisere Gewaiccbacigkeit feines Lebens bei^u« 
bet worden, oder ob und ausweichen Qrönden 
fokhes nicht mit Gewiisheit beurthcilet und feit« 
gefetzet werden könne ? 

Der zweyte Fall» dafi SAf^^ obne äufieri 
Verletzungen lebendig ins Waflcr gefallen oder 
geftoften worden, dürfte nach der Meinung der 
Obdueenten auch wohl nicht (latt binden. Denn 
MiM Thetb wird der befbndene^ Andrang dci 
* ■ * £lut8 
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Bluts nadi den obem Tbei|en| und die bey Leb- 
zeiten entftandene 'EntzHiidung der tnnern^Tbei-» 
le, wo nicht mit Gewißheit ^ Ib doch böcbjßr 
mutfamafilich (ur die wahre -und alleinige Todes- 
uriache erkläret , und es ift. wie wir bereits be- 
merket, im Obdudions- Atte(l gar nicht beftimmtf 
worden, ob der Bluts -Andrang und die tödtli^' 
che Entzündung nicht ganz oder doch zum Theil 
eine unmittelbare Folge der im Waflcr erfolgten* 
Erftickling geworden ieyn könne. An<iem Theil» 
beiaget aber auch da$ Obduäions- Atteft^ dais 
die ad'No« 12. tn Augenfchein genommene Bla(c»' 
wenn gleich an der hintern Fläche entzündet , To 
doch (bhft unverfehrt befunden worden« Dieies 
icheinet aber init der fonftigen Erfahrung^' 
nach wdcher bey Lebendigen ins Wafler gera^ 
thenden Mcnfchen ^ wo das WalTer in grofsec 
Menge in den Korper tritt « die Blafe zuletzt« 
durch die greise Ausdelinung zu platzen pfiegt^^ 
nicht übcreinzuiliinmen , mithin bleibet es auch 
hier der Beurtheiiung Eines Konigl. CoUegü Me* 
dict öbedaflTe^': . 

. Qb es mit Gewiisbeit oder nur muthmafilk^ 
imgenommen werden möfTe) dafs entweder De- 
fimäus lebend ins Waifer gerathen^ uni^ ^ toi 
eijentlichcpTcrilande ertrunken, oder 
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tmiims EiiUüiidiingstibeli noch «fae iiu 

Waffer gekommen , fein unvermeidliches Abfter- 
len wfirklich nach fich geieogcn, Dikferne nun 
dihCc^ ktzttrt als der oben aufgeworfene dritte Fall 
• "der richtige feyn foHte , fo würde annoch die 
'fchwierige Frage entliehen , auf welche Art die- 
fer todte Körper tu» Wafler gekomincn. Dais 
^Inquiiit diefen Schiffer, im Fall er ihn todt lie- 
gen gefunden > ins Wafier geworfen haben foUte^ * 
ift äulscrft unwahrfchcinlich , weil er es gar nicht 
ii5thig gehabt, fich dem unaHsbieibltchen Ver^ , 
dacht eines Mordes auszuktzen, er vichnehr fich 
doch des dem Schiffer mgehdrigen Geldes» wie . 
jetzt gefchehcn, ungcftdrt bemächtigen Jvönnen. 
V Bs bliebe vielmehr alsdann der einzig mögliche 
Fall, dafsSch'*'** bey etwanniger Anwandlung 
föner Schmerzen oder Uebelkciten , aus der Ca- 
jütc auts Verdeck gegangen , hier plötzlich ver^ 
fchieden, und im Nteder&Ueil vom Verdeck ins 
Walier gefallen feyn mülstc* Ob nun aber aus 
dem be^ der Obdufiion ausgemtttelten Blutsan* 
drangi und innern Entzündungsmerkmaien eine 
{p plötzliche Zerftdnmg feines Dafeyns erfolgen . 
können, dals Dcfundus nidit einmal den in der 
andern Cajütc fchlafenden Inquifiten zu wecken 
Zeil gehabt, beruhet abermals auf würcnfcbaä> - ^ 

Jidhen * 
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liehen pracliTchen .KenntntfTcn (blcber Krank« 
Jicitea^ worüber wir uns »Ifo auf die Beurtbei* 
lung Eines Köaigl. Ofipreui^tilchen Collegii Me- 
jdici i^kflen tnü&n. Zw^ tft der Umiknd bc* 
ileiikiicli, dais ilic Lcyden Leute aus Sch*** ein 
won diefem Sdiiff gekommenes Gelcfarey vemom* 
jncn haben iuilcn, welches , wenn DeFunclus todt 
ins WafTer gefallen wäre » . einen WideHpruch in* 
vdlviren w urde* Indeffen läfst fich auch hier der 
Fall gedenken 9 dafi Defundus, als erau& Ver;* 
deck gekommen , aus Angdvolien Empfindungen 
ein £>lches Gefchrey erhoben , und demnächil 

tverfchieden feyn könne, wobey nur der einzige 
Zweifel 9 dais Inq^i&^ ohnerachtet dieies Ge- 
Ibhreys, doch feft gefchlafen haben will ^ unauf- 
geklärt bleiben würder 

Endli(;h ^ndeo wir auch noch den Umfiaud 
ansu Ähren nöthig» dafi Oefunöus nach der vom' 
jUiquiiiten gemachten, jedoch noch nicht unter* 
fttcliten Angabe, fich nur den Tag vtahtt 
durch denielben ein StoF Branntwein aus dem 
Sch^^^fchen Kruge holen lalSen, ?on welchem 
4er Xnquifitj^ da er am Sonntage Morgens zum er- 
ilemnal in deflen Cajüte gegangen » mir i^och ei- 
^en kleinen Vorrath gefunden haben will^ wor-, 
aus aUo ^ weiia dicies Fadupi gegründet feyn 

* feil- 
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''fi>llt€^ eine Ve^mMtlmAg eotfiehcn wüf4ef^ dais 
Defundua durch den ftarkta Gentifs diefes 6e« 
tränks , welches er vielleicht in den letzten Au« 
genblicken sar Vertreibung feiner Uebtlkeitea 
am iiaufigßen zu ücli genommen^ ieia fchleiuii- 
gee Ende befördert haben kdnne. 

' Obgleich wir nun die Unterfuchungs-Aäeiiy . 

.welche auch nui' giößtentheils in den mit dem 
Idqttiiiten gehaltenen Verhören beftchen» wigen 
vciichiedener Ichlciinigft einzuziehender Nach- 
richten nicht abmüisigen können : ü hoffen wie 
dennoch, dais Ein Köni^l. Oftprcufsifches Col« 
legium Medicum^ in die(en umiländlichen N^ch« 
richten alks finden werde, um über die von uns 
aufgeworfenen Fragen ein anderweitiges ausföhr» 
lichcs und bcftimmte{5 Gutachten crthcilcn zu 
können I welches wir uns jedoch, iöbald als mög- 
lich, ncbft dem hiebey kommenden Cutachten 
des M'^'^'^fchen Kreis -Phylicats erbittien, om 
hieraus den benuth igten Leitfaden zur fernem 
Diredion dieietM^ichtigenCriminal-ProceiTes ent^ 
nehmen zu können. J*?*i den la.Novem- 
ber 1790. 



. 2) ObduäioM ^ Att0 da Kms^Phtjifici 
D.Z.zuM. 

Auf Verlangen £tnes KonigL Juftitx • Amts A"^ 
M***, ift den ö.^eptbr, jetzigen Jahres, der 119 
hieltgen Hafe gefundeae tadte Körper ^et 
Kahn -Schiffers Sch***, in dem hiefigcn Baum- 
Zoll- Gebeft, in Gegenwart des Hrn. Juftitz- Amt- 
mann T*** nnd Hrn. Aäuarii S*** von Endes 
nnterfchriebenen bdSchtiget^ und durch die le* 
gale Se£lion in den dreycn Haupthöhicn kmc& 
Körpers folgendermafien befimdea worden: 

Aeußerlich war dieier Mannskör^er von ei- 
nem ft^rken ßau , in icinen Giiedinaisen iowohl 
als auch in 4kinen fleiichichten Theilen ^ welche 
wie auch feine Eingeweide mit emem Vorrath von 
Fett verfchcn waren, und von mittlerem Alter; 
auch ward an ihm äufserlich nichts gewaltthätig 
Verletztes veripüret; ikideflen hatte die Fäulnifs 
di,e Gröfie feines Kopfs g^mz vcrftellet, und det 

Ken obere Haut ganz losgemacht. 

♦ 

Gietchermafsen waren auch an der Bruft^ 
dem Rücken y Untcrleibe und beyderieyOIiedma* 
fsen y die äuisere Haut durch die angehende Fäul« 
fliA fchra abgefeadectj» uai mam Theil in iBlaien 

?er- 
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mwmitku DtcAs anich die VAc^tp 

M dem linken Schienbein vorwärts die abgegan« 
gwe auiscre Haut, Mnc VeckCzung m der Obef^/ 
IHche derfelben, die auf drc/ Qucerfinger breit 
lang war, vorücUtc. Aui eben der&lben Urfi- 
läie, gicng auch bey dem Abfcheercn der Haupt- 
Ijaare die äußere Haut zugleich mit weg, und 
djie äußere zwar naturlichfeyendc Hauptdeckca 
Mugtea: ^ t 

^ I. Von einem nach dem Haupt diefei Kdr- 
jptt» im Leben deflelben vorhanden gewefenen fchfi - 
liarkci) Zuaufs des Bluts, bis in dicßlutgefäfse 
4er äufierßen Haut, da folche mit einer überall 
^u bemerkenden Röthe annoch verfehen war, ob- 
gleich in diefen Hauptdocken nicht die geringftc ' 
Spur von einer daielbll angebrachten äußerlichen ' 
yerletzung angetroffen wurde» 

!• Bewies 'die große Rothe der ßeinhaut dee 
Hirnfchädcls ebenfalls dieien gewefenen ftarkea ' 
^drang de» Bluts , auch m denen äußerßen 
Jheilcn des Kopä diefet Leicbnamt. 

}. Die in der Subflanz d«t ganz tinbefcha* 
digtcn Htmrchldels , nach defTcn genommener 
Bcfichtigung in ielbigem noch mitBlut angefÖIIte, 
durcJi dclTea beide Tafeln hervorfcheincnde Ge' 

^ faßt 
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flUsc mdgten ein Gkiches an , wicWbhl Ittf^ 

ieirlich noch innerlich an der Hirnfcbadcl nichts 

• die geringst* angebrachte fekidfelige Gewalt be». 
merkt wurde. 

4. Fand man in der harten Hirnhaut noch 
Beweife von deren ftark angefüllten Blutgefäfien« 

Die feinere Hirnhaut war fcbon durch die in die« 

* r 

iem Körper ftark gewordene Fäulniü nidit mehr 
zu erkennen. 

. 5« Das grofse und kleine Gehirn waren auch 
aus gleicher Urfache nicht mehr von zuiammen- 

haitender, fondern mehr flüfsiger Subftanz, in- 
^ zwiichen fand man doch noch alle Nerven^ aui« 
.fer dem erften Paar dcifelben ^ oder dem natür- 
lich befbnders weichlichen Paar Gemclis <>Nertren» 

• die durch die Fäulnifs fchon zeritürct waren ^ in. 
ihrer natürlichen Befchaffenheit; 

6, Der Ausgang des Mark ich ten beyder Gc* 
' hime (die medulla oblongata) war aus gleicher 
Urfache auch fchon widcraatürlich weich und 
au%elöfet. * 

la. der Briiflfaöhle diefet Körpers waroi: 

74 Beyde Lungen von iehr dunkher Eurbct 
ihre Abtheilungen irhr wenige unter fich rerwach« 
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ftn f tn ihm MUbm waren die ßlütgcfäße voll 
ifon duokeirothem Blute. 
' • Das in fttncm Herzbeutel cnttoltcnc äufiev* 
lieh mit videm Fete- rerfefaene Hen, war ziem^ 
Ifch gröfi und feft. Dcffclben vordere Kammet 
war leer. Die hintere Hcunkammer hatte noch^ 
weniges von einem fehr fcliwarzen verdickte» 
Blut ia£ch, 

Bey der Oefnung des Unterleibes, fand man 
das mit einem großen Vorrath von Fett verfe- 
lieneKetz von oben bis unten eu, über alle Ein- 
geweide des Unterleibes ausgebreitet, und felbi-' 
ge völlig bedeckend. ^ 

8- Die in ihrem Umfang ziemlich grofsc 
^ Leber dicfes Körpers, war in ihrer obem Fläche^ 
und äufierlich fie einKehUefsenden Haut, des 
genannten Bauchfelles (Pcritonacum) fchon von 
4er Fäulnils etwas abgeibndcrt, daher in ihrer 
^ubftanz nicht ^ehr To feft, wie gewöhnlich; ih« 
re Farbe hatte auch nicht das ihr natürliche ro^ 
Ibe Anfehen, fondern vielmehr ein dunkelgraues^ 
ftnd war in ihrer Subflanz noch ganz voll voa 
Biut. 

' ■ 9« Die Gallenblafc war fehr angehäuft, mit 
einer ungewöhnlich dickem, fehr dunkelgelben 
GaUe. 



mit einer bis zum heißen ßrandc ackommeneof 
finC^Otidmig bcbafcete Magen y hatte ein« dkk- 
lieh flüfsigc graiic Feucht ii^keit, in welcher fidt 
noch einigt weifie kleine Stücke von genoOenen» 

Käie bcUiidcii^ ilie noch nicht vüilig auFgelöfel 
varen. ' 

" 1 1. Die dünnen Gedärme fowohi als auch dto 
4ickeO| wäreo mit einer-beträcbtlichai Entsünr 
dung und einem grofscn Vorrath von einer gatr 
lichten Feuchtigkeit ^ die derjenigen, fo in dei 
Gallenblafc angetrofien^ gleich war, fall duich- 
gängig behaftet. 

Die in dem Mafidarm und übrigen dickeqGc« - 
därmen befindlich^ Ausßibningsinafla, war eben* 
falls gelb, u^d von mehrerer beliigk^iL 

An der MIhs war die Subftanz fcbon fo mü^ 

be, dafs fie aus einander gienij, welches eben- 
£ill8 von der in diefcoi Körper ftark gewirkten 

Fäulnifs veranlaßt war. 

Die unter dem Magen liegende Gekrösdrüfc^ 

hatte nichts Widernatürliches» 

% 

Die beyden Nieren waren mit ihren NcbeiH 
Nieren in einem grofsen Fett-Vomth in fbstn 
natöriichen Bcfchaffenheit» \ ^ ^ 

ti. Die 
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liegende ULi»»Bla{e, haUe aa Iciotr luatem 

yadie cw» EiKBftiidtt>g> / 

I ■ _ ^ - 

13. Die grofscu Elutgcfißc diefcs Kürpcrg 

emhieltea.Qocb eifl«a grofien Vocrath vonfilufi, 
in fich« 

; ... .... 

Da an die(em Leichnam ^mi&c äufscrlich 

• 

•Deb innerikh ^Mctkomt« befunden . üt «of einfe 

-demfelb^n zugefügte Gewaittiiatigk^it n^uthmafsen 
Mbn. Da meb Unlerfiichang its Beiekafienbcit 
^ies Körpers, vcrmiuclft des öarken ii^ues fei- 
wrTbeile/ md dee in feibigeiQ gefiiadenen gvoi^ 
fen Blut- und Fett- Vorraths, tliciis eine natül* 
Üri» VoilbUMgkeitiQ.cKeiem IQ^iferrBligqsen gi- 
welen, welche fowohl durch eu.ftarke Erhitzung 
des groficn Btat«ofr«dhe,< entweder .durch groiW 
dCopf - Anßrenguugcn , oder ibrke Leibes - Qewo* 
ipingen, in Amm Ueinecto BhtgefiUien der«» 
,T^eilr des Körpers | Stockungen und daraus e^r- 
Ib^nde Entsiöndungen der Theik-^vecaataifirti 
-können , als auch dte einem reichen Vörrath von 
€Mlein einem letNa Md voHbiötigen Körperi, ei- 
ne zu ilarko Abfondcrung der Galle , durch die 
JUbei in denifi Gedärmen erreget wrdenkflnnen^ 
daher in fdbig^a durch die h4U%e Gaüp^ die m 

'Bs 4cm 



wenn folche durch die nöthig^, unmerkliche Au^ 
dünftungen des Körpert mcht luiiläi^ich geaiig; 
ausgeföhret , vfeimehr l?ey einer Lebensart in 
Wind und Wafler be;^ einer kühlwemiendea 
Herbftluft zu lange zurück behalten worden)} 
ichärfer geworden, und dadurch in denen eniN 
ph'ndiichen<jcdariTien cmca zu Harken Reiz , foJg- 
lich «iae «o. ftavke Anhäufiü^ in denen Bintg» 
(a&en derer Gedärme, hieraus derkiben Entzüor 
düngen erregen kdnnen» wekhe* wennfieaticft 
nur einen kleinen Thcil des Darm-Canals belia^ 
tet» oft gefäfarlidi und tOddich nnter gewllbi 
Un^ftaaden werden ; in diefem Leichnam abet 
tan <b viel mehr ond leichter täddich weide* 
:inüflcn, da bcy der Verfaffung und Lebensart 
diefes Manne! f üdbiger den erften Anfiuig dec im 
ieinen Eingeweiden befundenen Entzündungen 
lilebt bemerken, oder fich daroa ohne die£o> 
klarung eines Sachverftändigen nicht überzeugen, 
IbIgUch auch nicht auf Mittel be^Klit fcyn kdoN 
nen, leiner natürlich bevorftehenden Lcbensge» 
fahr SU Hiü£6 m kommen ^ und dadurch dcna 
darauf folgenden Tode zu entgehen« • ' 

Wenn htemadift die nach No» lo. in dedl' 

Magen dieies Körpers befundene zum heiisea 

Bnn* 
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Brande g^Eabdich icocluoilene Entzündung dielet 
htfimden efB|ifin4iicbefi) und fimiobl mit aUert 
Abelen fiuigeweiden p als beiondecs mit dem Ger 
hm inVcriitfndttBg flehenden Eingeweides, erwo« 
gen, hieraächit betKichUt wird, dais der Inhak 
tiefes empfinfflicben Magens Ubemugend Isewi«- 
fca f daft ein Gennis iebwer au verdauender Nali«> 
rungsmittel, bey einer in denen Gedärmen 'ichoiii 
«Offbandenen gefiibrlichea .EnteiUidung , das in ^ 
denen Gedärmen fchon gefährliche Entzündungs- 
«Uebel noeh vermebret» don Magen» der fchon 
durch Mitleiden fSber die kranke BefchaflFenhett 
derer Gedärm^ geretmet» , einer fiärkem Anhäu- 
fung des Bluts in feinen Gefäßen ausgefi^et» 
diircb den Uruck fcfawer 2u verdauender Nal^ 
tungsmittel noch mehr zur Entzüridung zu rei» 
sen, dadurch aber auch zugleich das Gehirn in 
eine be(bndre Empfindung , fe^Ueh eine vep» 
i^ehrte ailgemeine Thätigkeit des ganzen Ner» 
venfyftemf en verfetzen: (b ift es nicht zu bc 
fremden» dals: 

•'' Wenn in einem mit fcbr vielen brennbaren 
irbcilen vergebenen lebendigen und leidenden 
Körper, in welchem Gefühl und Bewegung in 
deflen zur EntsQndung febon geneigten Säften» 
dk^ inner» jjewegungcu derer FlLU^igkeiten (b* 

B 4 * wohl 



woM als derfeibea Fortgang durch .die offenea 
Cttiäle vermdiret j endlich emen foklien Gud 
der Heftigkeit des Umlauts derer Safte crregefc 
mrd, nach' weichem in denen Meinften 6efafieii 
Stockungen eotüplien müITeoi welche von denci^ 
ton neuem dabin getriebenen Saften ▼emefirelr 
werden » dadurch nach und 4iach denen zuflidGb 
Icnden Saßen, bis simr Quelle derfelben dem Hei> 
Ken je langer je fiarkerer Wideriiand». folglidl 
eine ftärkere Entgegenwurhong derer feflen Their 
le auf die flufiigen, und dieier aui jene en^el^ 
ilMureh ddt innere flärkere Wirkung derer fid« 
sichten auf die ohlichten 1 üeile bewirket wird^ ^ 
lier das Brennbare nach und nach am deib K5r< 

^fer gefchieden ^ das Blut aus feiner nati^rlichea 
guten Mifehung gebracht^ auch niche'ein frifchea 
£tlut zur Abfonderung eines guten Nerveni^tte^ 

' in das Gehirn gebracht wird ^ ßilglich die auft dem 
Blut zum Nervcnfafte befiimnUe Xubtik lympbft* 
«ifdio Feuchtigkeit je länger je mehr mangele^ 
daliero in Ermangelung .des Zuflufles. eines hin^, 
fachenden Nenreniafti in das Her« , defielben 
Thätigkeit nach. und nach geichwäcbt wird», uudi 

^ tödlich aufbi^r^n mu& 

Wenn die Bewegung des HersBent, als - 
Urfache des zum Leben nöthigen Umlaufs alles > 
' ' • V . \ - Safte 

■ 

% I 

♦ 
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ausj^fich gar kicbt zu.üben^pugen: daf« in die- 
le«! tobten Körper y auch ohne feibigem bo» 
merkte Qpwaitthätigkeit , das Leben dcilclben 
aiifhöreii müflcQ > Nachdem in felbigciH ober« 
^ähntermaiseni als die aus No. I. bis No.'S.,zii 
erfehiSnde ftarke VoUblfltigMt und der daraus d> 
Folgte reichliche Fcttvurrath, mit welchem alle 
Theile reichlich ▼erfeheni und woher dte grofie 
Menge von Galle in dem Darm -Canal entßandcB^ • 
ivelche Materie und Gelegenheit snr unglOckli^ 
eben zu iiarken Bewegung aller Safce des Kör* 
f€T$t befbndeis in dem Magen* und Darm-Ci* 
iial| gegeben und unterhalten^ folglich Gelegen- 
heit mm iiatflrlich erfolgten Tode um viel 
mehr gegeben, je weniger der Vciftorbene feine 
Lebemge&hr in Zeilen eingcfthen» Md)'#wettt^ 
ger deßcn Aufenthalt ihm Gelegenheit vecAatteti 

^gegen Hälfe mir rechten Zeit aga lodben und m 

''^halten« . " ^ . 

■ 

Demnach diefcr Se^^ions^RecefTi^t^ gefcblo^Ie% 
mi dem Befinden gemäfi unterzeichMl vofdm 
iSL M**"^, den 7--Septbr. 17^ ^ \ 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Bf, 



3) ^tknibm du CoUigü Mtiki- m das 

; M*^'^J'cbe Mrtis'Hußcat. • > 

Wir find von Einem KönigL Criminal-CoUegio zu 
J*** rcquirirt worden, ein medicinifchcs Gut- 
achten Ober die eigenliicho Todesart des Kähnen^ 
Schiffer Sch***, (der am 15. Scptbr. a. c. bcy 
Hem^l im Hafe , ohnweit dem ' neuen Ballaft* 
platz, rchwimmend gefunden worden,) zu ge» 
ben, und haben zu dem Ende da« Obduäiona- 
Atteft desM***fchcn Kreis -Phyficats erhalten, 
2ur,Er]4iuteniiig deflfeibeii iandef» wir ndthig||, fol- 
gende OFhcial- Fragen ergehen zu laffcn , und 
geben U. V§. HE. Dr. und dem CUirur^o ß*?^* 
^uf, dic^ nach Pflicht und GcwifTcn, io viel ihr 
nen emnerlkh ift , deutUeh und benimmt zi^ 
bwntw9rten. Nchmlich: 

I« In welchem Ansöge« Obdücenten • den 
Seh'^^'^ angetroflSen haben ob nackend <ider.ia 
Kleidern, mit oder ohne Halstuch oder Binder >j » 

•Dann < haben Obduetoten befiimmt . iiosa* 



2. Ob 11^ den Hals äußerhch bcfichtiget, ua- 
terfucht , und die Haut feparirt haben oder nicht, 

und was ihnen von der ileilcbtigung des Halies 

noch erinnerlich 
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und wie daiTelbe beicfaa/Fen {^feiu 

^ Ferner haben Obducenten genau zu bo* 
Ichreiben: ^ 

4« -Wie der Magen und die Gedärme ausge« 
4eben« und aus wddwn.Kennzeidti|ffa % Entzäi^ 
jdung des Magens uqd.der Gedärme fclüiefsen? 

*' 5. Ob de die Contents ventriculi unterfucht^ 
unfl irgend eineil auftallenden merklicfaen Gerudk 
*bcy der Oefiaung des Magens vcripiicet h^ben« 

Vomüglich haben Obducentea. &Qh über 

No. I« a. 3. beftimmt zu erklären: 

« ' • . . 

6« Was fie verftehcn unter Zui|u& :und An- 
drang des Bluts nach dem Kopf^ bis in die Ge- 
fäfse der äufserften Haut, die mit einer überall 
mi bemerkenden Mdie'recfefaen wary.md beibiw 
dcrs, was No. 5. die in der Subftanz des Hirn- 
ichädeis mit Blut angemUte und durch beydc T»- 
lein durchfcheinende Gefäfse fagen follen. ^Es 
Imden daher Obducenten befragt : 

t 

• . * 7* Ob die bemerkbare Röthe der Kopf Jeckeflf 
0Io. i.) wie auch die ftarke Röthe der Beinbaot^ 

Q4o* a.) an allen Orten des Lio^fa gleich ilarli^ 

oder 



eher war? db dtefc beinerkftttrk' Ruthe von der 
Art war, wie fic bey gcquetfchtcn Stellen mCeyn 
pflegt, biutmnitig und mit Blut uatcrlaufeiy 
wirkliehe Blut- Austretung und Ergießnng unter 
der Haut, auf dem Pcricranio , bdcrunter dem- 
reiben , #ile die Qefhung des Köp6 bewerilftelli- 
get| unä^t^b ein Extravafatumfanguinis unter dem 
cranio auf der harten Hirnhaut ^ oder unter dcrr^ 
fdh&ii9 oder in baii erknü nacbg^iuchc worden,« 

, Ueber^. diele Fi agen erwarten wir ohne Vcc- 
aSgerung eine beftimn^te, deutliche Beantwor« 
tung, die. Ü. Vg. HE* Dr- aufs b^ldiglie aa da$ 
Collegium Medicum einzufchicken hat; Kpniga« 
berg^ den 7. Dccbr* 1790« ' . ; 



, 4) ^iffchrmbm da Coiligii Midki 

Mqgtßratualifche Stadtgericht 2W iK* * *. 

^^ir find von Einem KönigK Criminal Coilegio 
J*** requirirj: worden, ein medicinifches Gut- 
achten über die eigentliche Todesart des Kahnen- 
^cliiitcrs Sch'*** zugeben. Dieier lit den 15. 
September bejr Mcmel im Haie, ohnweit dem^ 
neuen Ballaft- Platz , fchwiinmcnd gcfcu^dea un^ 

' , • , dea 
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atum zu eruircn, fodcn war nöthig, vni nach 
4cr Act d«8 Ansugcs^ in welchf in Sch*^"^* ge« 
funden worden, zu erkundigen i uHd erfucheii 
daher Emen Magiiirat biedurcb dienftiich^ die« 
jenfgen Perlbnen , welche den Sch*** zuerft' 
entdeckt und aus dem WaüTcr gezogen babeiTi be« 
ltkt)]'gft zu veriiSten , tbre Au«fiige über die Art' 
des Anzuges des Scb^*% ob er^ nackend > oder in 
Kleidern , bcfondcrs ob er njit oder ohne Hals*» 
tuch oder Halsbinde geEmden worden ^ ad pro*' 
tocollum zu ncbmen, und folchcs aufs bald irrfhs 
an uns zu überlchickea. K*"*, 4ca 7. De*' 
ccinber 1790.- 



5) Erklärung des M***fihm Kreis -Pht^ß. 
eats ibtr. du tttufftUm torgelegtug 
Frag-PttHkte, - . , 

Auf £tnes Königi Oftpreu^ifcben hocbvcrord« 
netcn Collegii Medki » über die dn des Kahn« 
iäifiers Sch!^** entfeeUen Leichnam. Von£n« 
desunCerfchriebenengeleiftete, gerichtlich verlang'* 
Uifibcn • Oe&ung^ yoter dem 7. Decbiw 1790.; 
ergangene und den io< diiefes Monats erhaltener 

0S6^MX'Vs^Hkl atfliUfib; 

. ;^ / I- In 

I 



' ' In ehern Anzüge Obdo^nteil 

Sch*^* angetroffen haben ? ob nackend 
oder in 'Kleidern^ mk oder ohoeHabtuch i 

oder Binde? ^ 

Antworten Obducenten ganz ergebend: 

M 

Im Dafs diefer tpdte Körper, Obducenten 
mit einem Peias ^ blaueit, Camifol fcbwarzen 
Beinkkidera und ung^buiidcuca Suümpfen^ mic 
einem ichwarzen Hal$t;uch um deii Hals gebua« 
den, mit emblöistem Haupt , zur Berichtigung 
unter freymi Himmel iibergeben worden » nach-* 

dem ChirurguSobducens> zurallj^^er Weifebcy Ua- 
terdachbringong die(es todten Körpers, an deilea 
Hemde am Hälfe noch vorliandcne Halsknupfe, 
und in deflen Beiokicidej^ >6ine Taichenuhr von 
zwey Gehäufcn bemerkt^ welche Stücke d^oen 
«e^edhren Geeichten übergeben; 

1« Ob Obducenten den Hal$ äuiserlicfar befich- 
tiget , und die Haut fcp^rirt haben odttT- 
niciit, und was ihnen von der Befielet igung 
des Halles noch erinnerlich, 

i. Antworten Ünterfchriebenc, daß fie den 
flab äuiserlich befiditiget, ielbtgen, gleich m'r 
auch' ättüerliefa den KopF dieies todten Körpers, 
faftnoch einmal fo groTsund mfgeiridben» mt.g}>f. 
' . ^ wohn- . 
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wdbnUch gefiindeA^ ^al»ao eioem in die Fäulniis 
ichon übergehemlea K5rper gew^hoKch^ jndd^ 
%i,fifld d»bey die den Hals^ildende Theile nicht 
eiMeln abgefondert und unterfuchL Da die 
^aubufi die Oberhaut des HaUes fchoa abgefont 
äm: fo ift der Schnitt aii dem Halfi nur blo»^ 
ia ibwett gelcbeben^ als zut Abiondeiruag^ der 
Luftröhre und det Schhifides am Halle es di« 
Nothweodtgkeit eifordcrt^ wobey man Jceioe 
Spur bemerket , die von der dem Halft anficrlirh 
geicUeheaen Gewalt gezeiget ; , 

3. ob fiedas Scrotum unteriiicht haben ^ und 

wie daßelbe bcichaffen gcwefen ; 

Da an dem Scroto nichts anders Wider- 
natürliches befunden , als «ine kieine nnbelräf bt* 
liehe von der Oberhaut cntblöfstc Stelle, die wie 
die übrigen wegen derFäulniis desKörpers der Ober* 
haut ermangelte Steifen ausgefchcn , wobcy man 
keine Vennüthung angebrachter Gewalttbätigkcit 
fich vorßellen können^ ift das Scrotum mit feinen 
tefticulis nichtleciciet} indem man keineKennaci- 
chen zur n5thigen genauem Unterfuchun^ dcflcl- 
ben, daran wahrgenommen; 

4. Wie der Magen und die Gedärme ausge* 
* fthen , und aus weldien Kennseichen (le 
•4 ' fint- 



* 4. Antworten {elbige: Dafs der Magen bcy 
diefem todreo Körper, Obwohl als dtfleu Dacta«* 
Canal fclu- aufgetrieben befunden ; des Magens 
mittlerer Theil fowohl, als beyde Enden defiel* 
bcn, fchon in der äuierlichen Obeifidche, gleich* 
wie' Mich in 41er Oberfläche des durchgebetids be* 
lichtigten Dann • Canals, eine wideyiatürliche R6-^ 
thcy fich zeigten^ welche gemeiniglich bey der Lei* 
chenöfnung und ßefichtigun^ des Magens und de- 
rer ^Gedärme vo|i weißer Farbe betrachtet wird* 

Ua hicraui der Ma^^ea diclcs Körpers durch den 

Schnitt gedäiet, dclTen Inhalt mit reinem Wafler 
gelinde abgefpühlct wurde : fo zeigten hin und 
wieder in der innern Fläche des Magens hcUroth 
und dunkelroth widernatürlich vorhandene Stel* ^ 
len, in diefer Fläche von ieiner Entzündung und 
erlittenem Brande^ welche hell - und dunkchothc: 
Stellen nicht erfcheinen Jsönnen^ wenn der Ma« 
wie erwähnet worden, ausgcwafchen, 
wenn nicht zuvor in denen Blutgefälsen des Ma« 
gcns ein ffarker Reitz die zu ftarke Anhäufung des 
Bluts m diefcn Gefäisen veranlairet,und unterhal« 

hbgMm^ und derer 69daigie# mi derea bcyder- 
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hy beträchtlichen Scliügadcra^. in dec Folge hqr 
mnm beftänd^ Biujhrorratb^ i'n folchein Körper 
EiU7.vndung und ciuUkli AbÜcrbüug derer Ge- 
fäße natOrlicb erfolgen muß , dabero die in dem 

* Magen und Darm-Canal vorhandene Luft, bey 
MDlohmef biiHänghcher ^amiiingjkraft diefer 
Xbcilc , dieMda leide^ , die .Luft , aus ibnen »nicht 
Ibrtgefchaft werden kann, fondern diefc Thcile, 

s ausdehnet ; weiches bey vorhandenen £n(tzMn* 
dungcn in denen Blutgefäfien derfetben die Ent- 
zündung deiieritUben noch gpighwinder ia.eiao, 
Abfterbung , oder- . den Übgenanatea Stand be- 
fördert. . . 

5. Ob fic die contenta ventricuU unterfuch^ 
und ii^nd einen anAfklÜNideri merklichea 
Geruch hcy der Oeftmng des Magens ver^ 
i^firet haben» 

5. Ift bey Unterfucfaung derer eontentorum 
Ycntiiculi kein auffallender Geruch ver^ürct, dei^ 
^n dickJich flüfsige Feuchtigkeit, lii welcher fich 
noch einige kleine Stücke genoffencn Käfes be* 
fiinden, weder durch den Gefchmack eines Men* 
fchen oder Thieres, noch durch andere bey ei« 
iaem fonft angezeigten Verdacht von Vergiftung 

■ jew6hnliche Untcriüchung vorgenommen. ■ 

\- > 

C 6. Wa« 
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6. Was fie vergeben unter Zuflufs und An* 
drang des Bluts nach dtm ' Kopf, bi« in 
die Gcfafse der äufscrUen Haut, die mit 
etnei'"bberäU zu 'bemerkend Röthe^ver« 
fchcn war; und befonders/ was No. 
die in det Subfianz des'HtftiTcliidcIs mit, 
Blut angcUUltc uad durch beydc Tafeln 
r durcbicheineodc Gefäise ieyn folkn* ' 

6. Da nach Abicheerimg der Haupthaace die* 
fes todten KOrpers, (aft clie' g9fKBd«ificre Fläehe 

des obern Theils des Haupts ungewöhnlich v€itk, 
cefihieny indeden äußer derloicn äufiero Ob«r^ 
Jiaut.^es Hau|)^_ keine Spur auiseriicher Verlez« 
sung deffelben eingetroffen', diefr Rothe doch 
fehr in die Augen iiel: fo leiten ielbjge Obducen* 
ten von der in dieiem Körper vorhanden gewe(e- 
nen groisen ßlutmafTcy uod iclbiger fiarken Be- 
wegung alfo her/ dafs: Wenn in denen unter 
dem Haupt vorhandenen Theilen Hinderniirc zu- ^ 
k^gcn, die deti RDckftufs des ßiuts, das nach 
dem Kopf geiyhret, nicht verhäitnifsm^isig van 
demfelben zurücklaiTen, das Blut in denen Ge* 
fülscn y die in der Haut befindlich, länger und in 
grdfserer Menge verweilet , folche erwähnte Rd« 
tbe KurficUaflea kann^ wena ein Körj^ bey ei« 

' .HCl 

V 

V 

k t 

^ j . d by Googl 



^ lier ftht lli#egtetf ToUSlOil|k<iefdifaifl«ti , wie 
diefes an «UcÜNn todten Köqpir leiir< walirfcbeia« 
ttch fft. 'I>i^"tt«diriN0i ^illisf ««n^ dem P^^ 
Hi'o abgeiöiet^ Haupt<jieckcn^ das Pericirapiuin auF 
fifr Oberflache der Htmfch^del/ nicht fo ^ei^ 
«ironFarb«) ^le gewöhnlich, fendexn melir.rotlt 
^darftelleten : fo leiteten OVduqenten «Iteies aua 
gleicher obcrwabnter Urfachc hei. Da nach No. 
' 3. die abgefagete Calaaria verlcluedcne cotbe Fie^ 
cken dadieüte^ wenn fie g^cn da| Tsigeslich^ge* 
halten wurde : (b erklärten diele» die Obduc^* 
ten, von dQV Gegenwart derer nxit Blut angefüllt 
ten Gef äfie , weiche zwjichcn beydeo Tafcia def 
Hirnfclüiiels vorhanden. 

. 7. Ob di^ bemerkbare Rithc der Kopfdecken, 
(N9*J.> 1^ auch. 4ie ftairke Ratbe der 

... . . Beinhaut (No. 2.) au allen Orten des Koj^fj 
gleich fiark, oder an einigen Stellen ftar- 
kcr) an andern fchwächcr wäre, ob dicfc 

' bemerkbare Rothe von der Art war, wii ^ 
fie bcy gcquctfchten Stellen zu fcyn pflegt,^ 
blutrunilig und ^ mit Blat uateriaufefit 
wickliche Blut- Austretung und Ergiei^ 
' iiing unter der Haut, auFdeoi Pericranio^ 

* * oder unter dcmfclbcni wie die Oefhunj 

; ' dea Ko|^ bewerkfteUiget| ftiid'cibelnE3B> 
^ .Ca tri- 



;/ Mstfrtum äiqpliiiis mkmihmmßfiöf auf. 

« ' • der liarteoiHirohaut^ oikr ußt^ dcrf^ibeiip 



1 r * i: 



7. Die auf der Oberfläche des Kopfs in deneit 
KopGleckefi • pelunlich in der von der Oberhaut 
entblößten Haut Kcmcrkten Rothe , war nur auf 
einer« einer Handbreit befchreibenden Raum- 
feyenden einigen Stelle egal, wie mit einem fei- 
nen Pinfel angeßriehenV cfbeh fo fein rotli und 
befand (ich auch die Rothe der Deinhaut Nö. 
i. in gleiciier öröifse üb'er der ßeinhaut. ohne 
weder über noch ynter diefer ßemhaut eine Qlict* 
ichung oder unterlaufenes Blut anzuzeigen« 
Eben fb wenig &nd man auch*/ dalß weder tinte) 
der Hau^y auf dem PericraniO| oder unter dem* 
leiben Blutergielsung oder eine 'andre ans ihren 
^ Gefä&en getretene Feuchtigkeit vorhanden waren« 

Nach Abfcheerung derer Haupthaare find die 
^auptdecken bis auf das Pericraniuin , durclr 
den gewöhnlichen Kreutzfchnitt abgpCbndert; 
nach- der Betrachtung des fericranii iit fokhea 
diircln, einen gleichen Schnitt von dem cranio ge- 
lüict und radirct. Das Cranium ili mit einer 
Seinfäge bie auf dif^.dii|»m m^trem/ vermittels 
öftera Uoterfudiefis^ durcb ,.^inea^ Federkiel ^ ia 
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wie weit ^ bqrdco^ioiftlviMn!!^^ 

fägct, abgefäget, und düi^h 4in deuütouiura, 
. nia^:EiiMahiel|fn dei*^ Hand, zwifcfaen die Calua^^ 
4riatii und duram matrem abfi^cnominen« Hier« 
auf tft weder auf noch unter der dura, oder pta 
matrc , etwas^ von ausgetreten^^n Blut gefiiadcn, 
iQdem die Subftanz des Gehirns fchon in eine 
fcadc ßrcymafTc verwandelt / S'n ! welcher mah 
|lpcV die Nj^rv^^n , ohne das tr^e Paar dcffelbe% 
völlig ini 'Stande fand, ^-*«f • \ - h 

Das große zcrftörte nehft dem kleinem noch 
#twas fefter^gewefenea Gehir^i^ /W^^ ^ 
^cranio genoiniiien, auf der andern Flache betrach«* 
j^Qt, abc^.^ichts^Mcrkwürdiges daran gefunden« 

Bey ^.«c^boeidimg 4^ mdutfae oUoiqjatie 
^rd keine iWgfttete^t.fcHiqluig^^it oder JÜVii 
^ngefu#4ci%-i. .a, . 

"'^ * Das von dem groisen uod kieuieaGehitn aus«' 
^leeifc Crsiihitfyj'^ikM nckfl dWTeii Pericramo 
Jbefichtig^t. 'Weder über noeh unter demici^ 
Xvard '^tifas gefbnddnv da» «crn^ErgliirfiuAg einte 
"Feuchtigkeit, oder geronacaem Blut, oder Ver^ 
letsung in den Beinen des Haupts geaeigit hiktte. 
^Welches auf.Pflicht und«<5cwiflfea, {q viei uns cr-^ 
woeriteh^ juch m d« Qhdoatoiis-Ätteft . «u 
\. . C $ ■ . Tag« 



Tage zu legen getrachtet, beantwortet , und dcf- 
thA e%elihskiäigi'ini»Brfdtrlebfii^^ >b>i ^; 

.1 - . *i ■ . • »H .* . ' 

• i) (jflMniUM- i/cf Collegii fMtdid. 

^uf ^le<}uifition Eines Königl. Criminal - Collft-^ . 

zttj***, l?al?cn wir die aus den Unterfu- 
diungs-Aaeu, in Saclien des Sch***|ind C*^* 
fusgehobene amd uns mitgetheilte Nachrichten^ 
wie auch das in original! überichickteObduäions- 
Attcft des M*** Kreis -Fhyficats - for^fö^^ 
durchgclcfen , und bcyde/vcrgUclieö um ein 
riclitiges «i^ic^^^^^^ Gutachten 'Ül^^ die To« 

^d^t des Sdi*** zu fällen. • Wir-werden we- 
der aii^das RilfeiiiMIfimt«!! d^ Ohduäiont-Af-^ 

. teil , noch aufc^d^e L mÜdude , die defi C * ♦ * et- , 

nes .Morder Vflcdächtig »«^naj •Pf*^«'» • 
men» fondeai.ia;.onrere^-ßeur^hqilung lediglich 

»auf data Ithcfl , wdcbe die JSpß^tigwig ufidl»- 

:gaic Obduäion angjiebt^ \v;ie auch auf bereits er- 
wiefene Unittändc^ welche zur Ausmittlung dci 

.Fa£ki dieuen^ ' il * -i , . ' ♦ 

Kähnen -SchÜFer Sch:***, ein ftarkcr gcfim- 

1^ Mann, 1^ röm Decembcr bey Scb*** 

- ' ^ i zwey ' 
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2wey Meilen von Meiticl vor Aüter, un4 blieb 
. ictt diefcr Zeit auf ieincm Kalme. -^Den 4« 'ejosd.» 
ivachdcin er des Morgens gearbeicet und gefrüh- 
fiCtät hattCi legte, er lieh nebft feinem Bootsknecht 

C***, zwifchen 8 und 9 Uhr des Morgens ^ je« 

» • . * • 

der üi feine Cajäte Schlafen; vnrdcr aber^ nach 

Angabe des letzteren , Nachmittags zwifchen 

3 und 4 Uhr foii^ dem Kahne Tcrmifit» jedoch 

4e(Ien Handkalm auf der nemlichen Stelle, wo 
den Tag' vorher angebunden« «ofäen» beftfti- 
get gefundÄi. Den 15. ejusdcHhi fand man den 
I^ichnam dei iSeh««» bejr M^mel im Hafe, «h^- 
weit dem neuen ßallaft- Platz fchwimnicnd. Die 

^ JBeficfatiguni;^ ünd Jegale ,Obduäioi\y die den 1 6« 

zu Merael von d^m Ivrcis-Phyiko Dr. Z*** und 
... ' » • • ' . ^ 

Chicunao Q"^** uatamommen wurde, entdecktq 

an demfeUiea: . . 

^ ^. ^ ...... 

j^Eine cntftellcndc Größe des Köpft, angc- 
^hehde Fäulnift, dafi ViVOberhant desKop6 bejr 
^dem Haarabfeheeren mit weggicng , auch an der 
yBrufty. am Rüc;ken» Unterleib^ obem und nn» 
Jätern Gliedmafsen abgcfondert^ und zum Theil 
in Bh^n verwandelt war.^ 

Jiti den äußern Hauptdecken eine überall zii 

'Jbfii|erkei4« S^^thfim (No. lO 
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Jn derBeinbaut äit Hittfdädds eine gtoLic 
iRöthc.^ (No. u) ' ' . . r 

yln der haften Hirnhaut ftark angeBUlte Qe« 
Lfaüe,, (No. 4.) - - . - 

^Beyde Lungen von fehr dunkler Farbe, yn^ 
^die Gefafie. in der Subift^fiii :(|erfelbfn YfM vfm 

•ydunkelrotliem Blute; die tfiit^e Herxluinin^ 

^lutkper; in 4(tTb«ni!m Mcb wenige» von e(- 

jpnem fchr fcliwi^^z^ii yerdyrl^cn Blut. (No, 7.) 

'iJDie GaütakUdß- 9agiAüß& , eii|«r.tung«wö|if|^ 

ylich dicken {^Iik dunkelgelben .(j4iie^ (JSo. 9.}: 

» 

jp|n dem Magen eine dicklich flülsige graue 
^Fcvchtigkeit, In welcher noch einige kleinb 
^"weifse Stucke von genoffcncm Käfe, die noch 
j^nicht aüfgelöfet Wai^n, üch befanden« DenMa)- 
ngen ieibit im hoben Grade entzündet.j^ (No.io.) 

'S ' 

yDie dünne und dick^jedärme mit einer bo« 

"j^trächtUclicn Entzündung behaftet ; 'in denfclben 
yeihen Vorrath gallichfer Feuchtigkeit; die* des 
^in der GallenbJafe angctroficnen gleich war«^ 
/,(No. II.) 

Hieraus folgern Obducenten , in eanem übet 

zufammenhängenden zum Thci! tinrichtigen Rä- 

ibxiiieinent , da6 eine £tttetodun^ dee Migena 

und 
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dcc Lebensart des Vcrilorbencn cntdanden, iith 
]t0fzHaimg durch dffi Gendi haiter.iuul fchwec 
•verdiiulicliec Nahrungsmittel verlUikt» ^d, wc- 
g^iiMapg«! an HQl&ipittdo tc^dtUch bcjf äuxi.«|ft* 
itUfiik mäßen. . , 



^ Sehr wichtig wird in den Anfragen Eines Kö^ . 
ntgK Criniinal-Cc41egü erinnert» eaügr.imOb* 
4uAions-Atteft keine Kückiicht darai^f £enonv> 
men» daß Sch***' im Waflfer ^efiinoeii worden. 
Nur' die den Obducenten auffallende Erfcheinung 
etiler Mageil* bnd Datni*Entkttndnng kann iie 
Verleitet haben , die deutlichen Zeichen einer Er- 
'Äeküng zu überlebend * ' * - i 

i'j Bey^ jeder Erfttckitng wird dei: Ui^lauf des 
^Shiti durch die .Lungfa^ und der Abflufi 
ideflelben au$ den Gef^fsen des Kopi> ptöi^ch gct - 
hbidcfe. ^ Daher iÄuft das Gciiicht auf> wird roth 
l>lau> die Lippen werden blau, die ßlutbch^tejf 
4er hurten Htrabaut u«d die Gefafio des jSehurtt» 
enthalten viel Blut. Die Lungen Und duokol 
jni%etridie« , ihre Gefafse voU Bhsitp . und die 
liintere Herzkammer mit ßlut angefüllt Ukkß 
§md nadi/ThflesMe ,iiatfl'£r6bning ,die. wabieo 
KfnnTtfirhfi» decBcftickung. jQiefii Jbid«n 



ia delit^ lOTlI^iiden Fallt ItiHr-dt» OMrftibiiVi 

^NefhnKai ftaiic angeßlflte Gefifie der 
i^cn Hirnhaut, (No. 4.) Lhngcn von dunklec 
^Färbe, iknd dieGefäfte in der Safafftam^dctM- 

^en voll von dunkelrothem ßlut; in der bin» 

. ' Wir fchliefsen daher aus dicfen datis mit vof- 
lern Recht als phyfikalifch. gewiß: da&Seh**^ 
crftickt iey. ' 

. Auisec dicfpn kurz VQiJifr, angcführteo .j^j^- 
fil^ein^ngen bey Ecftkkten, |Wtrdea wegen dep 
piötzlichcn Stiiiibüdcb des ßluts, Anhäufungen 
deflelben auch an andern Orten entziehen; da- 
hcro hcy erwürgten, erhängten PeiTonen ßift je* 
•densett die düiiaen iredäime r«)ti} und entzündet'^ 
getroffen werden. Ob" nun ' dfcf Magen • und 
Darm- Entzündung I welche laut dem Obdu^tioatN 
Atteft" bey Sch*** gefönden worden, als Folgt 
der EriÜckung anzufehen fey, wolkn wir noch« 
nicht mit volhger Gewifsheit behaupten. Da auß 
ierdem auch Gallen • Ergtdkingen , midiia eint 
ahdre reizende Urfache vorhanden war, wehive 
fintaünduog prregen konnte, worauf wir fn V«i> 
iblg unferes^ Gutachtens RückUcht i^bmen. weiN»* 

den. 
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^^xSeimv vomfi foU litt £e^^^ 
Ffage befthäftjgen : • i . , , 

„Ob ©ewiltthätigkcit an dem Seh*?!* vcr- 
tfibt, und «r: darauf toit.W^ii^ gewai^ 

,^y)lj;eq^e Fälle laflcn fich gedenken, unter wel- 
f^^jS^*** qach einer an ihm veröbtcii jSi^all* 
tbätigkcit ins WaÜci gcfchaß worden 

.. Entweder todt, nach einer töddichen an dem 

öl ^:'^tft <^^^ ^ f ^'^^^ andern Ti^eil apgebracli- 
^ j ten Verletzung , , folglich nach einer wirkli- 
chen Erinprdung> * . 

. ^ Oder nocl^ lebend^^ nach, einer Gewaltthätig* 
)ccif;»'4i6 ihn blos betäubt«; ' ^ 

• . .. . , . r 

■ t 

* Säkm M dtnt tiMgen.iidit offtnbar , daft 
der erfte unter den angc£i^brt<;n Falieni nchnUich 
Arft Mi'*!!''» sMdi •jntr dnrvhtftiMiofie Vertat. 

zung gcfchchenen Ermordung ins Waii4:r geww v 
faß ward| nicht derjenige fejm l^ann, an wdchtm 
er um^^mmen, weil alsdann keine Erftic^uqg 
mdir möglich gewcf^n wire^ und die KemiaeH 
iduco derielb^ jaicht wi^dei^^ftatt gefunden haben. . 

Wir erhärten dicie fitbaoptung aocb 
Jntdl<'äit Abwefenheit der Kennzcid^en gewak* 
• w . thiti. 



duäions - Attcil befaßt im AUgemeinen: i 

'" " ^dafian den HaDptdeckcn' nicht diVg^rkigflt 
jjSpur von einer dafelbft angebrachten äufeerlfchcft 
^Verletzung angetrolFcÄi,' (No* i.) 



LAS 



jihSs der Hirnfchadel ünbbfchädigt > und we- 
!lder äiißcrlich nocii innerlich an demfclVefi die 
ygeringlie angebrächte (cindftlige Gewalt benterkt 
^worden;, (No. 3.) ^ ' '''^'^ 

,^mithm kleine 2erreffiungen ' der t)ecken des 
j^Kopfs, keine Riffe, Eindrucke oder ßrüche ,aa 
ydenKnochtn deifeiben^hrgeriommen^MrcH*^ ; ^ 

wiMlins «demnach »vdUig ehvicien-siftl^ daft 

^h'^J^J^ durch keine grobe jtödtliche Verletzui^ 
des Köpft vorher ermordet >^ und darauf ale Tod;« 

ter los VVaflTer geworten worden» ♦ " : 

,Kur ob nach dem zweyten angenbrnmenca 
Fall; eine foIcheKopfberchädigungundGäfrfrni^fv 
ichütterung.gefchehen, die den Sch"^"^*^ blos be^ 
' täubte, •'^'cht tödtctcrwobey der fiibernefe 
£rmelknüpFe und des Geldes fieh bemac^^en^ 

Qod defi.5^ '^''.''^uQ.betliibteii ZUbnd/ obae 
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ift iMdurdi nocji nkÜt ^ividerlegt , uofi, vjerdtent' 

* ' Auffalicnd war uns, was Obduccnten ftarkcn 
^^aBuiiP'des Bluts w^Oi^ ictn Hituj^P^bHim di« 

^Blutgefifse der äiiibcrfkn Haut nennen, die mit 

^gc^^fcns^ (No. ■ . ■ \ c - , 

' Auffiinend, „die grofse Rothe der Sckihkiul 

Unvedbiadlichj,^ WQi^gitensi fchr undeutlich^ 
ift auch, was No. |« iag«Q foUji daigi diclo def 

Subit^uz jdcs Hirnichädels^ nach defTen genauem 

■ * * 

^cficbtigung, in.feljbigefn hoch mit ßiut angefäil« 
tc, durch deflcn beyde Tafeln hciv uricheinendc 
^ Gcfafse den Andrang des Bluts nacli dem Kop^ 
bewiefen. 

Wir fanden deswegen nöth ig, aulsfr/einigen 
^n^rn Otdcial-£:tag€n^ folgende ^n di^,pbjiur 
eenren ergehen zu laiTen: Vjide Beylagc des^ 
Schreibens an das M * * * Phyficat» Qu, 7. ^ob 
«die bemerkbare Rölhe der Kopfdecken», (Mo. i.) 
wie ^uch die (tarkc Küthe der Beinhaut, (No. 2.^ 
an allen Orten des Kop(s gleieh fiark^ oder an et' 
nigen Ortea Herker , aa aadern fchwächer warr^ 



1 Ob diefe bcmerKDare Röche von der Axt war^. 

r 

' wfe'fiebcy gcquctfchtcft Stellen zilieyn pflegt ; 

blutrünftig und mi^ Blut untedaufen., wirkli* 
f • the Blubu$erefung und rErgiefiung unter der 

Harnt i janxf deoi B^iw^süo, oder unt^ dem* 

* 

t ob ^ E]fier8verfatttm«&igBi'ilit unter dem -cta* 

nie- auf der harten Hirnhaut, oder unter der? 

fAk$^9 ft^r in bafi qraiut nachgefucht' worden^ 

Hierüber erhielten wir in beyliegender Ant* 
Wort» ( vide Reiponi. ad QuaeiU 7.) von den Ob^ 
ducenteft dt« Auskunft:" ' 

däft die Rothe der Haut und des Perieranii^ 

auf einer Stelle in der Gro(se einer Hand 
gleicbmäisig verbreitet ^ewefen, dais kein ün* 
tergclaufencs Blut, oder wirkHche ßlutcrgieC 
fung, weder über dem Pericranioi noch un* 
tcr demfelben geftnidcÄ, auch nach einer ge* 
^ höi4g vor£cbtigen Qefnuog des Kopfs kein Ex* 
travafatum fanguinis, weder auf der dura ma* 
' ter» ^^och unter derfelben^ noch inbaücra* 
liti ang^trofien worden, - « 

\ ]Es find alib die Kennseichen einer reröbten 
6ew«dttiiätkkeit <|n dem Kopf und. einer erfolg*» 
ttn Hirn^Erlcli&ttening niete voige&adM w6c^ 

. den^ 
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den, welche vorhanden gewefen üyti .mü&tcnp 
<l94sm'^4ii- «woyie ongcpomiiieiM Fall dec ciehtigc 

4 

"wärei woraus aifo folgt:. ... 

''"^dafs Sch*** Keinen '(blclicn nacÄdrücklicheti 
sehlag auf den KofC erlitten » der ihn betäubt» 

" dals er nach' dcmftfttn , im finnlofiür Zbftande 
ins Waüc]^ hätte gcbr^icht werden können. / ' 

. Aac)i fipd Qbduqeaten wegen BefchaflSmbeit 
des Scroti befragt worden ; CQ^^^^^* 3*) / , . . 

an welchem fie nicht;sWi(lernaturiichc$, wel- 
ches eine angei»%eh«e . Qewakii^iitighDrit ver-' 
. muthen heise^ gefunden haben. (Kcip. ad - 

Quaeft. h) ^ . . 

Es bleibt noch ijer dritte angenomtneflc Fall 

SU erwcgcn: ob vSch*** zuerit. erwürgt, oder 
auf eine andre lubtile Weife eriiickc und naehr 
her ins Wafler ccwortea worden»^ 

^ Ein Retfen mn den Hab» tirit Blitt^Ausftrefc. y 

tung unter der Haut, oder Eindrücke am vordem 
Hälfe ; wenigftens UntrUnftige Steilen dafelbj^ 
tinter welchen ausgetretenes Blut befindlich war, 
wfifdcn m erkennen gegeben haben : ob Erwflc^ 
gung durch Zufchnürcn des Halfes iQit einem , 
Sk^i oder thudi Zufiuniaciidnieliaing der Luft» 



i6hrt*fi;9f(diflton fcy» Hievon- crwälmt aber das 
ObduäiQQS- Atteii nichts;- fo witjwchii^j^ 
^cs Anzuges, in welchem Sdi*** gefunden worr 
jlßii, nidxt beich^ffbien^ift. Wis {ucbt&ß daher, 
um ^aslfafium zu erutren, von Einem löblichen 
Mag%aMifc^ S{adfgj5i;icht . zu M*f? und 
von dem Kreis -Phxficat zu erfahren, in w.elchcni 
Anzüge Sch * * * zuerü gefunden, ob nagend odc«- 
in BeHiHcHcVA;i)cföndcw^d^^ odfcf ohne 
Halstuch und Haisbiirde. * * 

(vid. Schreiben an Ein löbliches MagiftcA- 
tualMeht^ SttdtgerlchfztfM'***^, , ' • • 

, ^ Sdireiben an das Königt Phylicat: Quaeit i.^ 

Da die Antwort de^ MfgiilratuaU{chen Stade« 

, ^crichts, bis itzt noch mcÄt eingegangen, und 
ivir nickt länger unier Gut^ht^n verzdgcrn wöl-^ 
Uti\ ' Co halte [1 wir uns an die Antwort der Ob* 
duccBtcu. Diefe fanden den todtön Körper de» 
$ch*** in einem Pelz, Wauca^Camifol, fclywar- 
pen B^}nk(ei4^n , ung ebiindeiien Strumpfeiiit wd 
um den Hals ein {cliwatzcs Halstuch. Auch hat- 
te Ciuwgus^ voriier bey dem Fortbiingea dei 
Jptiun Körpers iii] Hemde dcflelbcn am F^lfe cir 
^ , I^s4ftkß0pf , ud4 io df ii| Beinkleidern tit» 
Jaf(jhefluiü: gefuiadcnv .(fl^^oyp^i a^ ^ujei^i-^ . , 

• / 

^ 

♦ 
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91 : Oi^duQUitoL.wurdea fecaer h^bugt i ^ ifa 
43cll Hab bdkfatigee und untcifuht^ haben, uncl 
^as ihnea daifoa ariimedich %; «{««ft. ^ 

Worauf fic anzeigen: ' ' ^ , 

• ■ " ' . «t 

daß iie der Fiulotfi« nicht «BfeeiittelncA 
Jlwile de« *u%etriebcnen HaJiis unteilucht, fon- 
dern dfn ^c^t WC Ä weit «oteraonimMi faa* 
fcen, ab mir Abfooderung der i.ufr{öi}re ui^. 4ff 
.Schlundes di«»l«||bweQdi$iwik «t^dtetet»; wo, 

Spur voa einer dem HaUs.äu^fr 
Jif:ji.«clk.l,ejiwea.e«nlt UomH »«W (R«. 




daran , nebnUicfa «0» Ji^eti' 
Eiodrücke und Blut. Au««t«„gcri, w«rdcn nach 
■cmec Erwtogung durch den Strick, oder diucha 
Wk^cb bcy dieier UnterOjdning w de« ^o,. 
dem HalA 'bcHkcrUich gewefen fiyik Dadkft 
fthkn ; . ä iwbiBca wir mit Secbf «o; ^ 

■ Sch*** nicht «crft erwürgt, uad darauf i«, 
' wafler gebracht worden. 

■ » ' • 

Die fibng.:fid,ta«reArt«i der ErftfckunEci, 
Airch Vecfchliefien derNafe und des Mwuto mit 
a üchern nnd -Bettdecken , od«- dbrch Kohlei,. 

di..ppf Jafifa lieh überhaupt ichwer« »uuaitubu 

^. wcna 



jtlcrglßichen veiddLlitigc Sachen , um und an dem 

Flecken in den Betten, ausgebrannte Kohlen und 
K^hlendunft im Zimmer. Die Belchaffen'- 

fleit der Pffclfert«/ die man auf dem ßettlackea 
dci'Sch *** angctrofFen , uml- für BlutilieckcQ 
gehafÄrh h^r» iiäch aeir'iHitgethciiten Naclr^ 
ttehten Fol. 4. ''bis jetact noch nicht ausgemiuelr^ 
um -filbJgie^ aäch*i#frkKche'Bliitfleckeri wai 
rtfh : fo Ufi^> fidi auf dte&itl Umilande alleici 
iftJcJi litcBft^^ fii^ -TOgeöbte ge^attHätige Er/fi^ 
ckung folgern* Von einem beiherkcen Kafilciil!^ 
4unft in.d^r Qi^ütev oder v^fi^u^dbramtcAKoh- 
IfP» die^^inu augetrofieQ.:Wi)fde»^ geicbidS 
|n den un$, mitgetheilti^n N<uArwhr«ii kdM Ec» 

^.^ Da aliq an dem Jm Wafler gefundenen Leich« 
nam de|*'Si;h!!^>'%%^u^-dan^attgie^teiaei¥Keo^ 
zeichen der Erftickunff, keine auiüciliche Vcr* 
let^ung noch Zeichen einer andern gewak£uiiea 
Tüdcsart befunden worden : fo find wir niit 
pllem-eruifcif :i}«fctbtigec, an^ooehmefi, dafit 
Sch*** lebendig ins Waffcr gerathen, und deif. 
Tod deiTelbea iwH-deip Ertrinken bcrgchatmieiC 
Es entliehe aa^ difi ichwieugftc Frage ; ^ 
' Wie 
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Wie Ä ins Waflcr gekommen: Ob er von 
.^<r««.^ wabreiä eines Zanks oder heimtücki- 

ichcr Weife, ias* Waffer geftoiscn worden? 

J Oder ob Sch***, im Anfall von Lebens* 
peberdnifi.^ da er angeblich in Schulden verfteckt 
. ^ewefen feyn foll, die filbernen Ermelknöpfe nnä 
<las Geld weggelegt^ und ücb darauf ^auft 

habe?' " \ • : 

•II ■ ' , « _ » V 

f . Oder 9 ob er in Trunkenheit , durch den häu- 
figen Genuin eines ipintuöfen Getränks^ taumelnd 
insWaflcr gerathen; 

. ' .Oder . ob er Gi/k genommen oder bdMMmnfii» 

und bey der Wirkung deHeiben fich ins WaOTer ^ 
fE^RBt habet? 

Oder f ob er bey dem Entliehen einer tnnerli« 
chen Krankheit^ während OhmnAAtigkeit und 

Sehwindel ins W affcr geiallcn. 

V 

♦ Der erfte Fall gehört nicht für eine medicini- 
Iche Beurth<fUung. • 

Zu .der zweyten Vermuthung haben wir kei« 

nen Grund, da die Gcmüths - ßefchäfFenhcit de$ 
Sch'^'^'^ aus den uns mitgetheilten N^chrichteii^ 
nicht conftiret. 

Dais Trunkenheit von Genufi .eines ipirituö- 

fcn Getränks vorhergegangen, würde der Brannt- ^ 

# D 1 wetni- 



thcn haben: davoa gcfchieht aber in dcfftöH*. 
duäiras- Atteft keine Erw^ung^ auch h^i^ 
Obducentcn, kut den Antwohen auf unfrc Fra* 
gen: bey derOernung des Magens^ keinen 
f*iilcadeu Geruch verfpüret. (Re^pon^; ad Quaeft. 5 5^ 

Die bcträditliche Magen - und' Darm -Eiiti 
Zündung, (No. 10. und 11.) belondcrs die hell' 
rothe' und •diihkclrdtlie Stellt , art'dcr innera 
Fläche des Magens^ (Reiponf. ad Quaeit4.) küna-^ 
ten Verdacht einer Vergiftung erregen. Nür*i*4 
die oontenU ventripuli nicht unteriucht lind , ift 
dafür kein hinfekh«nde^ BenfFck utfrUandeo; aiicii 
wird ciieier' Verdacht dadurch entkräftet, dafäf 
be^ der Ob4^&ion, eine ahfk^ i:^^n.de. f^harfe 
]S{^te|ie,^ nehuiUch die gallichte Feuchtigkeit ge^ 
fund^n> welche in\ Stande ift, 4ic{ £iitstün4mc 
hervorzubringen.. Der Befund der (Jallenblafc^ 
' die mit einer ungewöhnlich dicken , iehr duiH 
kekeibea Galle angefüllt war, (No. 9.) die Er- 
gie(sung einer ähnlichen gallrothen Feuchtigkeit 
in den Gedärmen, die Entzündung des Magens 
und der Qedärme, leiten 2ufammea auf eincGal« 
lenki aiiklicit mit Entzündung, Diele triebt inifc 

Lcit£;hm€czen ^ Unniheni .Angfh^ Ucbeikeit^ 

Nei- 



f 

\ 
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liTeigung zum Erbrechen und zu Stühlgiingen, 
Ohnniächtiglieit ^ 'Schwindel aus. - Jahieszeity 
Witterung, Lebens^rt^ begünfiigten die Entlte' 
hung derfelben. Seht wabr(clieinlfoh wird es da- 
iiet, dais Sch in der Unruhe und iinglti die 
Ermelknöpfe gel5(ef , das GM von lieh gelegt, 
jbey deni Leibichneiden » Neigung zum £rbre* 
eben und. Stuhlgänge! die Cajüte verlaflen» und 
iin Schwindet ins ^Vuiicr gefallen« Der Uniftand^ 
dafs er mft iinaa%eb(indenen StrAmpfen , ohne 
Schuh oder Stiefel im WalTer gefunden , zeigt 
deutlich , dafi er das Bette fchleuiitg verlafle^. 
liobe. , ■ . . 

. Alle dicfe UmMnde -sufimmen ^enaaimen^ 
die Abwefenbeit irgend eines beweifenden Kcno^ 
flsiehttn von Gewalttbätigkeit ^ diu auflfallend 
ilarke Gallen - Ergiefsung, die beträchtliche Ma* 
gen* und DanA* Entzündung gebtn dk(er mfcf 
m Behauptung ein grosses Gewicht, fb daß wie 
nach Lage der nns mitgetheiltett Naehrickten^ 'äsiM 
Ertrinken im Watfer, woran Sch*** während 
dem Schwifidei bcy entftandonitr GitleokranUictt 
gerathen^ für die rich^ge lodfisa^^t halten^ 

Königsberg , den 14. Decbr« I79idt% > 

: ' i> } - • IL' Gut' 
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n. Gutachten des CoUegii Medici zu 
Königsberg, Ober einen angeblichen 

Kindermord ; nebft dazu gehörigen 

YorIdufi":en Aclenlliickcn» ' . 



1) .Sdirribm det Knu-Ph^ N. N. m 
das CoUigium MedUum^ 

V 

f or etwa einem Vicftd- Jahre habe ich die Ob- 
«ki^n cioei in einem Tcidtgefiindcnen neuge- 
Bornen Kindes abgehalten, und das diesfalHgo 
Atteft w die Behörde eingeichiekt«. JDie locubi . 
patin leugnet aber gänzlich das bemerkte Lcbca 
im Kindel. ' £s bat daher ein Kdnigf. Cnminai« 
CoUegium ver{ch{edene Zweifel und Bedenklich^ 
keiten über die im vifo reperto aogeft^Ute Luift- 
gen -Probe refcribirt, die ich auch beantwortet 
kabe. Ich gefiehe^ dafi der Fall ielten und wich** 
tig id. Nach meinen Erkenntn iflen aber un<^ 
denen im vifo.repecto vorgefondenen datis, kann 
ich meiner Pflicht gemäs, keiner andern Mcy- 

nong .leyo > als daft das Kind wirkUch, wiewohl 

fchwacb. 
• « 

* 
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hykuciüg g«wdff»| uod den firikiekttRgt^HNlcff 
llpopkattelwn' Tbd " g eH ^e n itt. "*Um )edo(^h 
bicrin ja nicht an fehieQi und dtt^kk betondeii 
meiacmfikftMeii Heber 10 Teefeiieii'J» .]!^# 
pta retten > als einer einzigen ioi. dunkeliteii Be< 
waftfeyn granreh mag ; erdreuffe ich mich,. Ei- 
nem KönigL bochverordneten Colkgio Medico, 
als dem mir zunächft in dieier Hinncht vorgeietz* 
ten CoUegio f inliegend ibwohl^die Abfchrift mei- 
nes erften Obdudions- Atteftes, als die Zweüel 
des Criminal^CoUegii» und ilieinei ib eben ab* 
geßißte Widerlegung derielben eu dberlchicken, 
tnit der gehorfamßen Bitte ^ die Gewogenheit zu 
haben, ftlbiget zu beprflifch» und wenn t)ierei^ 
ben» wie ich hoffe > meiner Meynung find, iel- 
biges tu beifaeigen , oder doch* Dero Gutachteii 
geneigtcft abziigeben. 

Ein Köniiil. iiochmordnetes Collegium rae- 
dicufh bitte ich hierbey noch gdiorfamft , Dero 
Gutachten oder Beftätigung. in der. Ait gencigteft 
fttaflen zu laflen , daft ich fclbiges. dem Crtmi« 
nal-Collegio. origiiialiter ciaichickcn könne; auch 
bitte ich.allergchoriamfty die, Expeditioa fo.vi^' 
möghch, gencigCell bcfchlcLinigen zu lalTcn; weil 
der weitere Fortgang des Criminal -ProceflTes fielt 
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ich nuxunebra Dero näiicrn Beprüfung und Bct, 
Pfdieilong unterworfen habe ^ accvtchirt Dem 

(Criminal-Coliegio habe ich jedoch von dieiem 
•iiigeichlageiien dato Nadidcbt gcgcbeOiri * 

Ich (chmeichle mir einer geneigten Willfahc 
m^ner ganz gehoriamilen Bitte ^ und habe dio 
Ehre &c . 

. * ' • ' : • " N. : 



. ? 



• ' %X Obiuäions ' Atteß. 

AüfRequifitioH E¥ie9 KÖnigl. JuftitB^Amtei voni 

S. diefes haben wir Endes ÜnCerfchriebene Medi« 
cut et Chirurgut unter dem ix. diefes und dect 
fokenden Tagen . nach dem Guthe klein Sunk« 
ten Dom. Amtes ui» begeben , um in Gegenwart 

des dafigen Juilitz-ßcaiiucn Hcrru * * * ein 
dafelbft ohnweit dem Wöbahaufe im Teiclie, uih 
ter dem ii. ejusdem gefundenes neugcbuhmcs 
,Kind legaliter zu ft- und rfbdüciren. Denen 
läufig bekannten Umfläaden nacH^ ifl: diefesKinJ 
von der Dienftbothin Carolina N'^'^'^ gegen En« 
de Npvbr. heinillth geböhren und in denTcicIi 
geworfen -Worden.* 
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' ^hr&n<ieii da^ Kind in cincni Speicher in ci- 
nec id^iaiui Pund^ gepackt, und flnt LÜMhrand 
mamtkdt Bf iwnpWeftlfchcnGefchlccbts. Dia 
bculpUie Caroiliaa N * war gcgefiwärt(^4indl 
fceogiiafelrtseV auf?arfbgcn des Herrn * ♦ die- 
fii Kind föc .dafileiuge , wolchci % 'gifbofartf| 

Als das Kind hcrausgenominea und auifeia 
mnesBrett gelegt^, äindcii wir ,/ ' . 

. äufsedidi:,. da& es fchon-ftarjk v<hi de« 

Fiulnil^, da CS 15 WachcA iw WaÜir. und la 
Tage über der Erde gelegen lu^tte, gditteti loitei 
Ijind der ^anze Kurper aufgetrieben war<, Bcfon« 
deif war der Untadeib dick aa^etdeben, ua4 
öm^kcli^riui von der Faulnifs. So parcua audir 
linter. beydcn Armefi «ind dem Kinn rothe Fauk 
nifs- Flecken , daher ^uch der Geruch fchon fehij 
iinangenebm und übel war* An terfdiiedenei», 
'^heilen des Körpers^ befonJers an denen Len*' 
den, zum Theil auch am Un^erieibe» gteug di» 
Cuticula Tchoa ab, am Kopf war fcibige awar 
noch ztcQiHcb unver&brt da, fobatd snan fie abee 
nur leicht mit dem Finger anfaßte^ g^^ßg fie 
^ttch f^jhm abw An Miltn Umito war die Haue» 
lf6rzü£Üch Jia deawi FlädKa deßCelbca, .fo fehc; 

D I dnrcb 



tittIge Ni^^ftton an dMftben, getrenfit fan- Am 
Fingcu^n» damn hicngeh* ^ Ucbrigens waren die* 
leNi^<rt fo ^hl an Jfiutdüfi ab Fftfiai fiihf 
düim undjQirt«' Haar^ ^uf^ilem Kopfe mren 
ewar da , aber auch äüßerft wenig und dttnai 
So waren auch die Ohrläppclien äuiserft. dünn« 
eiri f und auch {cho'n von der Päulnifi ange* 
gtifFen, die Augen waren io tief im Kopf j daä 
tt Mt 'nikt IMhe m kenneti waren. ' Die ganm 

Länge des Kindes betrug i Fuis 5 ZoU Khein« 
ftndtfi:h. 

a; Die Nabelfchnur hieng 5 Zoll am Körper 
«nverbunden y fie war gaM dAhitf ' nicht (afHg 
und knotichc, und hatte auch fchon von der Faul- 
fiff^ fthr gehlten ^ diffi 'es tifche weiter su'ken-t 
nen war, ob iclbige abgefchnitten oderabgerii« 
lenwar. 

3* Uebrigens waren äuiserlich am ganzen 
Körper weder am Kopf, Bf^uft, Unterleib &c. keine 
Merkmaie von geicbehener Geliralt, Austretungen - 
von Biuif Bruch* von Knochen l&c. zu keniteiu 
Hierauf fchritten Obducentes 

4. sbr 'Erdfhung der ßroft. Bey LöAng 
der Haut und der Muskeln • wurden keine Merk« 

male 
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«de* Wlicrgegwiigraer^ Vcrietzifngen gßimiau 

ÜSLohdem aber die Bruft völlig erüäi€t war, fadp 
den wir die Lungen au^etriebeo, und tfci ibr«^ 
vordem Lappen, besonders die rechte Lunge ftär# 
leer Um die liokf » K>n bldfirother Farbe, die hin* 
lern Lappen beyder Lungen waren aber dunkel^ 
und. mehr hräonliehty jedoch aufgetrieben« Wir 
fchoittea hierauf ibwohl von dea vordem, blaß- 
. rotfaen , als von den hintern Lappen der Lungen, 
(Lobus) die mehr dunkel waren, ^ Stücke ab. 
IMckes Blut in den Lungen • Ader- Aeften, und ei- 
ne fi^äumichte Feuchtigkeit beym Druck dieftf 
«bgefirhnietenea StttcfceJsgw if d icn dca.Fingern, 
konnten wir zwar nicht bemerken ; als wir (ie 
aber in eine, genug(am g^üaumige Schale reinen 

WafTers warfen, ichwammen (ie insgcftmint, (b- 

wohl die blafirothe als die mehr dunkelcf IStücke. 

Wir fchnitten hterauf beyde Lungen , in Ver- 

bindung mit dem Herzen, aus der Bvuti heraus^ 
und legten dieies ganze vi(cus <^um änH^o corde 
fn eine genugfara geräumige Schale reinen Wal?- 
im, aber auch hier (chwanim es, und bieheil 
die ausgedehntei> Lun^p 4a$ Herz ganz auf der 
Oberiäche des WaflTers. Der 6ble Fäulnifs-Ge* 
rueh auiscr(;e %h «war auch an dieieafirttft%£in:^ 

gewei' 



geweÜeii, j«doch hatten firfieh fio^m^lcbMi^ 

ie£\riitv " l^e Longen waren aber doch aach (chim 
ittWM weich. Wir befichtigten hierauf 

5. genau das Hers; Die KcHtiz* Gefäße drf^ 

felben waren, angetrieben. Das Herz aber felbll 
fchr fchlapp und welk. In der rechten Herzens- 

Cammer war eine ziemliche Portion fchwarze^ 

aW adfgelöäkes Bluti in der linken weniger. 

I. • * - 

6. Wir cröfiietcn die Luftröhre, konntea 
rfier keine fishaumScbtt FMcbeigkeit in deriielbea 
finden, wie wir auch den. Luft-Röhrca-lfßT, 
dul nicht «röfnet bemrkcft.koonfiou 

7. Im Untcrleibe fanden wir die Gedärme 
und £ifigewei4e i^chr^ als io.der Brufti von der 
Fauhiiis angegriffen. Die Leber war ziemlich 
«kinkelbraun^ Taft fchwärzkciv Die Gedärme V 
waren gehörig mit Unreinigkciten angefüllt, und 
aUes . in .feiner natürlicben I^age; die Gefäfse im 
Uuterlcibc waica , fo viel die fchon angegangne 
Fäulniis diffes zu bemerken erlaubte , gehörig 
mit liiüt angefüllt und gar nicht entleeret. 

" * Wir löfeten hierauf die aligemctncn Kopf- 
decken; nhd Fanden auf dem linken Scheitel Kno- 
jphen^ ruthliche Flecken^ mit einem Theil des 
' \ auf- 
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mit kleinen Zwischen •Räumen gegen da^Hfntef; 
hauptbein und linken Schiafknochen vcrbfcitcteni 
ife' a«tf rieelcc^ WÄ*en , von denen der crlte, 
welcher mehr in der Mitte des linken Scheitel« 
feifrtäf lieh 'Wati* , l^^oinätig und'il 2oU breit 
war 9 der zweyte gegen den li^ikea SEchk^lktlochen 
airf fciäl'laiig, Trtiä | Zoll breft war; deif dritte 
auf deiä Hinterhaupt \ Zoll im Viereck hieltj 
iXi '^vt Ait Nähtr^ÄWlilröffitirt^ des Kopfs zu 
durchfchneiden anüengen, kam uns iogleicb das 
Gehirn» auFgelö/ftt^ 'ih eirtir weißröthlWien MaflTc, 
ganz dünn entge^eh^cib dais durchaus keine xik^ 
ff^re'irrft'crflwrhühg ttfete'fti^Iich'wäi*. hatte 
Äber leinen fehr übien^ Geruch, auch ließ lu:K 
kein E:S:trannilat Tön etWa 'dickem (chwarzca P>lut 
äuT dem Gehirne bemerken, (b wie auch kefii 
frhiblt oder Sindmek der Knocheiu 



»1 



-Naph No.:ly des vifi reperti, hatte das ob- 
^iickl^^Kind a}u^ fetir/chwacbe und 4(^nae Nagsl 
in Füfsen und Händen, daher fic an letztern 
jb9ict| das ^swäcticfitKche Liegen tm Wafler, ig 
fjrw^tplit waren daß fie zum Thcil finigea 
Fingera «bgeg^f^en warf tK Es hatte^Aynerfcto 
f^enige uud Jünae Haar<^,4uf dem Ko^fi^ ^ hatte. 
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lehr iftoht' ihkl Ueine Obrläppchen ; et hatte tat 

I FmÜ SäqU Rheißi*ndiichLäng^. 

Hieraus müCkn Öbducentes fchlie&eiip ,da^ 
dicfcs Kind frühzeitii^ und etwa um 8 Monate , 
oder-fiotge Tage Ipäter g^oren ift» Ueberbaupt 
milk ich glauben/ dafs dicfes Kind fchwach gc- 
weien , u^d nicht lange hätte lel)en bietbeo koor 
nen , weichet ich aus Jem nach No. 5. befiindc- ' 
nen iehr welken und ichlappen Heaen f^hlieüe» 
Es kann hierzu, freyh'ch 4ie ^bon angegangene 
Verweiungy oder vielmehr die Zeit, da es in ^Mor 
iaten vor derObdudtpn geboren worden , bey* 
getragen haben , doch aber ilt das Herz der ftärk* 
fte Muskel des ganzen . Körpers, der fich, ^qch 
^in iangften vor der Vicrwcf^^g coniervirt. Icl^ 
' mufs alfo aus dieier be&nd^ftea BeichafFenheit 
ichliei$en| dais das Kind ichwafh gewcien^ ui\4 
nicht lange hätte leben dürfen. ^ . 

' •'^ Die nach No. 4., in der ßruft befundene Aus- 
Jehnung der Liingen| ihre bhfirothe Farbe nt 
denen vordeni Lappen, ihr Schwimmen, lowohl 
jiBt einzelnen Stöcken von 'd€n Uafirothen Stftcken 
der vordem, als denen mehr dunkeln Stücken 
der Milteni Lappen der Lungen , al» auch btfim* 
den in Verbindung mit dem Herzen^ auf deif * 

^ Ober- 

4 
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<l t cftt ic h e des W^^Ters in e^a^ genugfimi geräi^ 
Migen Schale retW WslflS^rs , gefaW tkn' gewilft 
ÜBU niiid hiwrckhenden Btw^iü , d«& dtefes Kind 
lUcH'dl» Geburr^h^'fJbft gefchöpft uhd^alfo ge^ 
kbe|: habe« Die Vericfaiedenheit det'Fasbe des 
hiiitern Lappen der Lungen gegen die vprdern 
jp^ht hier keinen ßegcnt^eweiis^ dU ficAere mehr 
4efn raichen Stillft^nd des ßluts zuzufcl^Mr^^ibca 
jift* . ^Meh kannte «wohl die ichoniilUniü^ ficl^ 
ffingeßellte Fäulnifs , ei[ii^en Antheil Ijiabi^j^^. d^ 
die. JUinip^a fchoii etw^ weich war^i^,^ - U ' \ 

Nach No. 1. des vifi rcperti, hieng die Na* 
bdfchnur des obducirten Kindes f Zofrvom Lei« 
be unverbunden, fie war nicht iufcig und k.no- 
tUbty iondem dfime und tänoti vm Paul« 
llifi angegritfcn. £s war nicht 2u kennen ^ ob 
ii^ abgertffen oderrabgeiibhnitten -iSrwfirdi 
d(b die gerichclicho Frage entfteheof : ob dat 
Haod^fieh nicht atie de» offenen und wmthunAti^ 
ne» Nabelichnur verblutet hättet £s find aber 
mh 7. diefee vifi repeiti die Geftfie Im Uii^ 
Nii«ihi8;i. jfo viel die khon anp&ngene Fäulai6 
<tor4Q'|Itkenfitoifi effbobte, nicht en«leerec\ ün^ 
4c8li igotocig mit^iite angefülle^y beTatidea wor^ 
4li« Oicftr fRblr (Iba Bcwreiis > dafsdic^fes 



PA 
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fich. nicfat aus der Nabclfchmir verblutet bat 
Hiei^^t^HHl;, dais dict Nabtelfchnur nicht kik» 
ani Lei|>^|, yiondern 5 Zoll davon entfernet^ ge- 
irciinttRaitf iradufch ^Mch.idm ^G$biuf.4^ 
Yerlilw^ung ijCQpiudcrt^ .wi'i;^» , ' ' " • < 

** Aeufsere Verktzungen am Körper find auch 
tliclit gefunden Wofdeir;^ mithin iii diefes Kind 
Sluch nicht durch erlittene Gewalt verftorbeh. 'ITii 
YiacbJ^; deneri Himifchädel-Knocbcil htf» 
ifundteiie und unjftändhch befchriebcne Fleckeflf 
find» da k^m extrm(rft^lBiut auPd<im Gdiim 
gefänden worden, auch nicht von äußerer Gc?» 
walt ' cntl&indeh^ fondcm Wo> ^dcr fehon an^^ 
gangeneri Fäultiiis zuzufclireiben. -^^^ 

' Dk^wahoe Urfachc dßs .Alaßerbeos dkfi^sKia« 
des ift Erfii'ckufig dorohi Rlneaiwerfen in^^l^ 
jcr« 'Wli^ fykküt^^i^ (liefen nacb der. nach Nq. 
0X1 deoen:Krana-6«fäfifi| •Herzen» bcfiinäfr« 
aea . Auiudbungi, und der «Mehreren Anijuniii- 
}ung v^a fchwarsem aiifgeltfiten Bbft in der rech« 
ten aU linkett Herzens- Cammer, als. welches ^t. 
wahren^ Kennzeiclicn vpn; erlittener Erfiickung 
oder.S^bMs^M^. (welches eine Xodesart lA) fipL 
Nun pflegte «war auch bey diefer Todesart Aut 

4m:: (SefiUs« d» tiicabäute fiatt su £11- 
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den, welche« In dtciem Tlft reperfo nicht gc Flui- 
den worden* Es.war aber nacbNo» 8« das Gc« 
hirn fthr wcfefi onJau^dOft, daft et OMu- 
leentenjn eiiier au%eiöiten Jauche entgegen kam. 
9a deflen Farbe äber weifsrötUlclft war, Ib läfit 
£ch ^daraus fcbiief^eni ,dals> wenn das Gebica 
%u nnterfiichen wife möglreh ge#e(en ^ gewifi 
die Gefäise des Hirns wären aufgetrieben befiui* 
den worden« 

Mit Sicherbeit Iä(st Heb alfo aus äkCer abge» 
b^tenen leg^n Obdudion feftfetzen^ dafs die- 
fcs Kihd refpirirt und alfo gelebt habe, an dcc 
Erftickung im WaQer gcitnrheo wiewohl um 
circa i Monat zu ftöbseid^ und fcbwach geweien^ 
ib dals es Jkaum lange leben bleiben dürfen» 

Der Grad der Fäulniß war an diriem klet* 
nen Körper, wie fogleich No. i. des vifireperti 
befcgt, grofs» demohngeachtefc waren alle Er. 
ichemungen, beibnders in der Brufti nach No* 
4* »et 5» deutlich zu kennen; dcir Grund davon 
jft 1« weil das Kind den gröfieen Tbeil der Zeit 
im Wafler gelegen hatte , wo thellt der im Win« 
ter vermehrte Grad der Kalte deüdben, tfaeils dio 
Verhindtmng des Zugangs adunofphSrticher Luft 
CS coij^cnrirt baue« . Ware es ä:eylteb die gan» 

S ' Zeit 



1 



4 



.Imt nacü dcc öfibvi;t in der freyen Luft gewefen* 
4b dörftc die SeSioi» vielleicht nicht mehr 
•Jkh gewclai diefen Umftändcn abcf 

waren alle aagefiUute BeobaehtiiHgeo deutlich gfir 
uug zu crkeaaeq.,. fo dafs di% daraus gezogene 
ficfalflfle feA&ehefl. 

Welches wir hiermit nach reiflicher Ueber- 
kgung aerUmftifl^e, nacü den ^rincipits feien^ 
tiac roedicac pflichtmaisig und glaubwürdig at;^ 

fiir^n ibUen* ^ . . . v 

den lg; Marz 179c. , 



N. N. N. 



' 3) Scbreibm des Crimiml'Collegü zu 
das Kreis • Phiifcat N. N. 

a * ■ 
— *i ■ 

Wir haben aq« 4epi von EtfieiD Königl« Kx^kh 
phyficat in d^^r N*^*<chen CtimülaU Sache uih 
term tg^Marz c. üusgcfertigten .Obdu^ions-jAt? 
teft epiehenj wie deffen Gutachten in Abficht ^er 
von der Inquifitia aair Welt gebr^abteat uadnsK:i| 
15 Wpchcn im Waffer aufgefundenen Kindes da- 
bin ausgefallen, folches. n%Qh erfplgter Gfc? 
burt wirklich gelebet, und diefcs Lebens durebdt« 

im Wa0«r ^ttenci£rftickimg >er#i4i^.w«rdc;n« ^ 

Da 
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*>.^i Dil inqaifitiii j^ obnetaclitet alkc Ermahnun« 

bey ihrer Behauptung, dafs diefes Kind todt 
BOT Welt gekoanncn i utid fie ait^demielbcii Hiebt 
die miadcfte Lebens • Kennzeichen verfpüret, fort' 
nAhraid gebttebcn ; ü können wir nichl umbin^ 

folgende uns bcy Durchgehung dic(e$Obdu6lions- 

Acteftes «u^eftofifaefiedenUicUicileQ Einem Kö- 

^frigl. Kreis -Phjrficat zur forgUitigcn Prüfung und 
Er&at^ng «eines anderweitigen 6tttaclttens efge^ 

benß ipitzu£heilen. Was ^ 

^i, das Leben, diefes Kindes anlanget , fo ift 
Ijikbet von Einem Kdnigl. ICreis - Phyficat darauf» 
^dais das Kind nach der Geburt noch Luft gc^ 
icfadpft» und dieles wieder aus den mit deii Lun« 
gen dieks Kindes angefiellcen Proben gefolgert 
worden« Wenn indeflfen Ein Königl. Kreis-Pby- 
ficat bcym damaligen ßefund der Sache ausdrück- 
lich bemerkt: 

a) Dafi die Lungen nur in ifa|en vordem Lap 

pen von blafsrother Farbe, die hintern Lap« 
pen aber dunkel und mehr bräunltch^ ge- 
wefen. 

b) Dafs weder in den Lungen : Ader - Aeften 
dii^ea Blutj ^npch beym Druck derabge* 
(chnitc^ncQ. Stücke zwilch^n den Fingern 

' £ a «ine 



«tnc fihäiiilMchte jMMchti^okft^* zu bemerk 

ken gewcien , fo cadiehcc die Frage: ob 
der Mangel dicfer hty * andtm ' Lungen ^ 
bendig gebonicr Kinder uulcc^ WifTens jo- 
deneie vorgekommeiieff* firfebrinuiigeih ' c» 
nicht zweifelhaft mache, dais das diesnia-^ 
iige Schwtonnen^er Lungeaam WalTer nm. 
einer wirklichen Reifiration des Kindes cntm 

lUndea?c * { 

Das» was unfre Zweifel haüptfachlich beftärk(^' 
beftehet darinn , dafs diefcs Kind cdl in dec 
iSeen Woche auf der Oberflache des Waflent zam^ 

Vorfchein gekommen , und dafs alfo wahrend 
dieier Zelt mit demfelben doch irgend eine Verw^ 
änderung vorgegangen icyn rnüfTc^ die es vcrur**- 
lachet» dais fein Körper die zum Gleichgewicht' 

mit dem Waflcr crfürderlichc Lufcmenge in fich 

■ 

gefaflTet. Ob und wie dieies zugegangen »«mögen 
wir uns zwar zu beurthcilen nicht anmafsen. 
Wörde aber doch hieb^ auf eine nähere Erdrto^ 

♦ 

rung der Frage ankommen : . 

ob die bey den Lungen diefes Kindes wirk- 

' iicli vorgefundene Fäuiniß nicht die feßcQ * 
Beftandtheile derielben dermafien erweichen 
oder auüufen könne j daü hierdurdi der^ . 

Ein* 
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Eindnäg itt aikficm Luft in ia^ü hf 

■' fordert , und alfb aoch die Lun^e eines 

' 'todtgeboffitnV ^'^"^^ lirig,c im 
-y » ''Waflcr gelcg^hcn Kindes, bey Länge dec 
'* " Zeit doch die zum Schwimmien trftrdcrUj^ 

' che Leichtigkeit erhalten könne? 

HatBift Königi. Kreis -Phjrficat dk wahre 
«Todesuelache . diefcs [Kindes,' in. eine durchs 
MifMiiiwfnrftiilim Waflep entdandfene Erflickung 
g ^t z t^ und dieieErftickung aus der an den Cranz« 
Oefaßen des Hcracns bcfisndonsn AoAmbung und 
dior jnehrern Aniammlang roa icbwarzem Biut in 
dtfr.roditen alslinkMiHenBens^CtiBiiier gefolgert. 
Wenn indelTen auch hier das bcy diefer TedcsarC 
gcw&hiilidie!\telfelflmi^ dner Auftfet- 

bung der Gcfaise der Hirnh^ie nicht bemerket 
worden, die Vermutbung abcr^ dafi diewcifi'- 
* Irdthliche Farbe des aufgelöistea Gebens «ioeAuf- 
Mbang d«r Giftfie d« QMm vorensfttzei Jbor 
im dieanial%aniaii6fiU)rdentUcb &3^iUH FäubiÜs 
4sr Kopftbeile Momir fisbr mifslMi-.lMbt, wc- 
srf^ens bey wirkiicb 2wcifcibatj:ec^.|«afe,dhLei: für 
•Ii. wider dkUittifilinaingenooiinefl w:efdffn nni{% 
fo wolien.wir das Gutachten £ijEkes Kunigl, Ki'eisr 

HqrfiqM «ush^oidi d^bfr erwfutcn: , ^ 
< - K } ob 



' , ^hf woia^^^ I. mclit mt GfswiSkhcit be« 
liaoptct wefden kaon^ dafi das Kirul nacli 
ide^ G«^rt Xtufc geicbo]^| und al^ geie« 
bet habe, doch die ad '%\ an. den Krana^ 
Gcfdisea des .H^ rzei^ bf fundene . Auftret- 
bung eine uniunftöfiltcbc Gewißheit) daft 
diefes Kind nacti der Geburt wirklich er* 
fiickt H^Qcdeiit nach fich.anAe^/odor ob 
auch hiex d\fi M(>glu:hkeit eingeräumt wxc« 
den ni<kfle,:dafi die AuftreiKung derKfaiW 
Geui&e des Hensens auheioe^ von aliecgig 
walt{amen Verietzong entferiite tArt ^ ncfl^ 
licb| entweder durch eine dem Kiiiiie fchoik 
imMiiftecleibc zugelbisetie Krankheit odev 
durch eine von der Mutter während ^lec 
Schwangerfchafr äafi grfeh ealitteoe Gewalf 
«ntftanden fcyn könne ? ^ ' v' u.f 

' Dt es auF die der Inquifitin kirnft/g zu erken« 
jftefide Strafe ron grofiem £tnAofi i& , ob Ukk 
KönigU Kreis -Phyficat das Leben und die gewali* 
fime &ftickttng des von der Inquifilwi a»ar\Vieli 
gebrachten Kindes auf eine ganz categoriiehe Art^ 
oder aber nur vefmifthungsweMe beflmime/'OiMt 
ob endlich i)ey näherer Erwägung der itdt 2ufgt^ 
worfencn fiedenklicbkeiten ^er ontgegengefeMü 

Fall, 
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Fall, dafs das Kind » nach' dem Behaupten der 
ifiqitt&tin, aurhijwol^l todt zum W«lt gekQtnmea 
fcya könne, nicht geradezu verworfen wird, fo 
wird -Em König!* Kvw-?hy6^t \ß der ttzt ab« 
zugebenden , auch möglichft zu bcfchliwini^ciid«! 
Beantwortung die Grade der Gewiisbait oder Ua- 
gcwißheit nach fcientivifchcn f?nif»ifatSBcn su be- 
itimmca belieben » zumal e$ ktcht kdinm^nkann^ 
jdafs bey künftiger Aburthcilung dfcftr mißliAcn 
Sache auch noch daji Gutachten Eines KönigL 
Ober-Collpgii roedici cinzuzieheil nötU^ befonf» 
werden dürfte. r 

. JSota. Hier foiUe fub J^o. 4. die von dctn 
Kreis-Phyfico entworfene Antwort auf 

' l ' , riges Anichreibcii , welche dem CoUegio 
Mc4i^ 2ur Xiurchiifbt vorgelegt, ward, 
erfolgen. Der HG. ftand lange bey fick 
ielbft an, ob er diefen£ntwin:f, da.er fehr 
f • wcitfchweifig ift, einrücken foUfe. Zu- 
letzt übeirwand die Ftäecbtf ^dm L^r^ä^m 
durch zu ermüden, dcp Ijalb^cfafstcnEnt- 
fchlufs , ihn abdriifsK^pi zu laßen. Noth-^ 
, wendig zur Sache fcfcft ift diefer Aufiatz 
• ohnehin nicht. Der I,n|i^lt war, da& d^r 
Phyficus bey feiner Meinung blieb, und 
jL $.4 be- 



■ behauptete, das Kind fey ertrunken. j'Da« 
Colkgiiini Medieüm bat auf diefcs CMcof^ 
' nicht viel Rückücht genommen , fondera 
fiin Gutachten niebr nachMaai^be 4c8 V»^ 

fi rejperti ausgeircriigt. 



' 4^ Gutachtm 4^WP. Colkgü Mä^ * 
varßßbendis Ftfum' repßrtum^ ujr^ diu 

I3cm Anfuchen UVGHD vom 29. Jul. et praeü 
den 2. Aug. a. c. gcmäfs , wollen wir ihm uniere 
wohlüberlegte und in der Erfahrung gegründete 
Meinung über das Ulis vorgelegte Obdudtbns-At- 
teft| das Aafchreiben des Criminal-Coiiegii und ' 
leine projedirtt Antwort darauf, njefat vorene« 
baiten. . . • . 

* ' Folgende Ifiagei ^aben wie zuftrderft aii 

jkm Obdudipi|$-;iUieit bjemerkt: V / 

> - 

ErßUcb ift das Verhältnis des Thö^x zu den 
Lungen, welches bcy Kindern, die geathmet ha- 
ben f von dem f im entgegen gefetzten Kalle ver* 

ichiedea iH • nicht bemerki; wuiden. 
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Drittens war et uns auffallendV woaUbD« 

von vardeKn .\xnA hintern Lungen - Lappen redet. 
Die Lungen Verden swar in ckberci mittlere und 
untere^ aber nicht in xor(iej:e und hinten; Lappeo 
cingetbeikt. jUhD« wollte wohl durch dieien Aus« 
druck die vordera u^d hintern Lungm'-Fläcbm ' 
andeuten« 

1 j, ffifffrm kömieii wir nicht biltigcn^ ia& Ctk^ 
liucpiftcn noQh vor Hcrausnehpiiuig der Luogeri 
49r &ruA, Stöcke yoo ^er vor^e^a tt^d^tuop 
tern Fläche heraus gelcbnuttcn haben uni ihr 
.V^Mt^i jnieWaflcr, gegen e9»nder 2^ v^gki^ 

dicfw Warum wurden nicht zu^ril die ganzen 
l^ingea ^i(m;»nnex9 ;ef|ffd4^ at^^nomnrqa» tta4 
biern^hft bcyde Lungen in fix viele kleine Stöcke 
aer&hmttea> ai& maa für n&thig geiiuuteu hätte i 
Obducenteu wicdea fi> üure Ab&ht fichercr ec* 

. , - » ^ .... 

« 

* IJinjfient mfiflerf w^>^ te nte ictt» * Al 

der Körper fchon iti Fäulnifs war, der Zuftand ' 

der LmigeA und.dle^nile angeftelfte Firohen ge- 
nauer Iiätten bcfchrieBcfn und angellt{l^ ^rdea 
mmOukp ab hier gdSMim ift^ SMt^nMttin 
/ ' ^ Es AU- 
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JiMgmüntiii^e&pi dm img/at wafft»^ iümtt' 

aclitct dcrFäulnüs, noch gutijconfcrv^irtgcwcdcit^ 
allein dies ift. lange ni'chl hinreichend. |}a die 
. erde Wirkung der Fäulnifs auf die Lungen fich 
Hädurcb äufserti dafs Bläschen auf der Oberfla- 
che dcrfelben entftehcn, welche denn auch bis- 
weilen Schuld find , dafs die Lungen aus Fäuhii& 
icilwimmen , fo hätte ausdrücklich bemerkt wct* 
Sen müITeni ob folche Bläschen hier zugegen 
waren ? Ob folche bey der Waflerprobe, uncf 
nadxdem die Lungen serfclmitten waren , m\t 
Fingern «erdrückt worden ? Ob während '^kfrt 
Dnrcilfcfaneiden der Lungen jener zifchcnde Toa 
oder Laut ficK Mbc hören laden ^ welcher den 
Lunge^i, ib geathm et haben ^ beynabe caraäeri* 
ftifefa :ifr? Alle 'diele Bttf-Limgenprobe'^y befon^ 
ders in Fällen > wo Fäulnis eingetreten, fo notb» 
wendige Bemerkungen inapgeln-hler '&i''h&ip 
gegen - > • ■ 

SM^nr^da» "Antreibeti 'der Hhihs-Gefafie, 

welches fich fowohi bey lebendig- als bey todc^ 
^ gebosfeflQ Kiiiden^ eiofindet^ und die Sclilappig- 
^it und Weikiiei^ dcf^Jb^cr^enst welche .{^qr-ifj» 
Hem fchon fo lange todteqi Kprper &hr n^iirlich 



..V iL SchlüP 
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^cfalüflCbt die ^kp^^^^^|^Sm EvQchtcQsV *4BriMM 
picht segründet fin<J. .^uclij,4if rQ^hen> kckco 
tjkJeiv Kop&nochen iHiiEeii, ab TodtenaFleclum 
K?R APlf^gen fies Kopfe an eim^ Mmik 
per . Kcarrfthroul^ Jcanw Semulf^ v^lJh, . 



Was nun ferner die Schluisioken betrilTL 
we(chc Obdiicenten aus ätn Datis der Obduclion 
leiten^ {b find wir zwar ihrer Meinung, wenn fie 

V „ If^NhaupteHi , das Rind fey niehtgaiw wif, 

und fehr fchwächlich gcweicn* würde auch W^hr- 
fcheinlich ohnehin niciit lange gelebt haben. Diei 
ig aus der ganzei3i,>elchriebeii?a feichaffcnhcit, 
^tB Leichnam envci^lich. Nur wOrden wte 
^efagt, die Schl^gigi^eit des iiemns^dahin nicht 
gCF^phnct haben, weil diefe iq an^eniFiUeo wohl 
jugogen feya küiiju^, ohne eben denfcljjipn Sata 



i;v;< Krmr find wir mifri den ObducMlm.ioinftinH 
mig, wenn fie deti^Tod diefes Kindes nicht 
tiacr Hänorfbagie ausiderMüteMAimr JMwMt«^^ 

'Die Data der. Qbduiäioa.seigeii dies hinUngiicik 
Wir. würden ' ^ 

_ Drir/m in R^Wdicht 4cs Ii^l^fi 4if Ki^^ 

^ p^h de^.^fejirt gerne Hut d« 9|^4ü|:e^f q 
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voUftandig angefteilt, und tcfondcrs dcif Zwei- 
feln, ' ob die^ Lungen -tineht- c"twa'aus'*i!löfiii& 
fcfawalkliKlen^ gdiurig begegnet 'wäre. Doch wöU 
len wir «n«' in ^feftifi Stück auf die gcnaui^fieÄft* 
aditung der pbducenfcea veriaffen, wenn fie vcr^ 
fuchen^ daß die Lungen*^ oftricrachteit der äaran 
bemerkten Weichheit • fich lipch ziemlich gut 
coiilervirt hatten, , 

• * ■ ' Unter diefcr Vorausfetzung halten wir nA 
IlMttii dafür; dafs das Kind haqli der 6$W^ g«^ 
lebet, und, zwar fchwach,^ aber doch wfricIicK 
einigemal' geathmct haben mülfc. Die blaireFar* 
be der Lungen an der vöfdern Fläche" und &it 
SdM^iinnt^ aller davon gefcbnittenen Stücke im 
Wafler, ftreitcn Suv diefen Satz. Und wehnOb^ 
äuceiltfefl 1tthk fchäumendfs Bliit aus den zerfchnie-« 
tcneu Stücken herausquellen fihen, *fb ift ani be» 
denkea» d«Ai ^iei^U^ktcbcinusg an und (üc fich 
J^Qi^e jiQthwendige Bedihgüng der Ijmgm^t^Xm 
fuf taaiditli ÜPiflidffia juu;«üi ,Geiiiemrclia&.iiiitaa7. 
ä&xn und a/i gang frifchett toohrtamcn« *( ' ^i^l 

H ' ' ■ ' \'f 

Wir ßimmen endlich auch mit den Obdu- 
ceaiea daKimen «Wdif / iacTs die Kälte dei Waf- 
^crß| in weichem- der kleine KSrper ij Wdcttm 

^ ' ; gc- 



Digitized by Google 



ffdegtny mehr ztir^Ooriftinration idJRSbcn, ab 
BIT Bcf ^dcruiig .der Eäuiniß bc)rgetnigen liibe* . 

■ 

Aber minder gegründet ift der Schluß dec 
ObduGcnten, dafs das ^uaefiioi^irte Kind im Waf* 
1er ertrunken fey. Kein einziges Datum der Ob* 
dtidion begründet dieiea Schiuis. Die au^td«« 
bcnen Kränz -Gefäße Imd die mehrere Anf&llung 
des rechten Yentrikuls mit fehwarzem Biut voc 
dem h'nken lind keine Beweife davon. In einem 
ichon ftark faulenden Körper kann das Biut nicht 
anders als fchwarz ausfehen , und die beyden an« 
d^Q erwähnten Erf^faeinungen finden lieh bey 
jeder fchleunfger Todesart ein. Mehr könnte 
die dunkele Farbe des iiiotcrn Theils der Lungea 
beweifen, wenn die ßlntftockung, von welcher 
dieie Ericheinung berrührti nicht viel wahrfchein^ 
Scher der lange dauernden Lage des Leichnams auf 
dem Kilcken zuzulchreiben wäre. Hragegen müls« 
ten, wenn das Kind ertrunken wäre, beydeLun« 
gen durchweg vom ftockenden Blut blau ausg#» 
fih^ IiAbea. 

» 

Wir hatten hingegen dafbr^ daß das Ichwa^ 
<i)e Kind nach einigen wenigen Athemzi^n^ aui 
Mangel an thatiger Hülfe > an einem Schiagfluä 
tm Schwäche gcftorhcPa foigU^ voa.dci: Mut* 

1' tcr, 

* 



vmüt wati^^rft verwaiirloU, und hiernächii., jis 
ci fchon todt war^ Jnt Waflfer geworfen wcj^den. 
Dies ftimmt auch mit der beharrlichen Auslage 
der Inquifitiny welche kein Kennzeichen des le« 
bcns an ihrem Kinde bemerkt liaben will^ 
llberein. ' * 

Die Zweifel nun anlangend, wekhe das Oft« 
preafiT/CrtminaUCoUegium zu I** * gegen da» 
- Obdudlions-Atteft und die darinnen enthaltene 
Behauptungen aufgeworfen Kät, fo können wit 
uns diesfalls deiio l^ürzer fafTen,» da eines Theils 
ichon oben darauf geantwortet ift, | andern Theils 
wir ichon ielbii von den Schlünen der Obducen* 
ten abgegangen find« Nchndicfa 

Erp/ich wird das Leben des Kindes nach der ^ 
Geburt bezweifelt , weil a) die Lungen nur ia 
ihrer vordem Fläche blaisrotb gewefen; b) Kcia 
fibaumendes Blut aus der Lungen kam. DerCou<* 
cipicnt glaubt I das Schwimmen der Lungen kön- 
ne dem Eindringen der Luft durch die allgemci* 
ne Fätilniis ia die Lungen zugefchrieben werden. 

Aber eine fo allgemeine Fäulniß, wie hier* 
angenommen wird , würde jede Obdufiion gans 

uitmögiich gemacht haben ^ da doch hier vielo 
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.TKeÜ« ürid b^ndewaib Xüngeri nicti Jem Zeug« 

f^>f!H'.9^H.'^?^^^^Pi^ gut cot^ervir^warcn. 
Um das Athmen ^nach, der Geburt erweislich zu 
machen ) ift es genug) äais die vordern Lungen- . 
Flächen blaft ausfaktn; und das herausdringende 
icbäumende Bjnjt lA, wie ^ben geißgt, keine ab- 
iblute Bedingung bey der Lungenprobe. 

' " «2a^^mrf4ie^iiet' das Criminal^GoUegfuttt, 

die Behauptt/ng der Obducenten, dafs das Kind 
im Wafier cttf^ttkw&y^ Da wir mm bkttihttr 
fclbft von der Meinung der Obducenten abgegan^ 
gen, md die waiirfehetniichere Todesart desKin^ 
des angegeben habfn/ft können wir uns der Be- 
leuchtung, der hierüber Forgebracfaten Gründe 
entübrigen. - ' * * . » ' 

' Wir ichhefien diefes Gutachten mit'der emft. 
Kchen Ermahnung an UVGHD. , künftig inähnli^* 
cheh 'Fällen der Lungenprobe nach den Vorfchrif^ 
tcn der Neueren (J. B. Metzger^ f, St. A. Kund^ 
tÜ. ir. $. 29'^. u. £) genauer, als in diefem Fall 
gefchehen^ auzuftelien, und nie anders, als nach 
' den zuverläfsigßenDatis auf eine gewaltlkme.To- 
dcsart zO üchliefsen. 
• - Königsberg, detf6« Aug« 17$ i, ' 

K. 0. P. C. Ät 



■ • « 



III. 



III. AdenftQiQke, einen molcwQrdigeli 
Kindcrmord betrefiead. 



' tfObduSiont'Atteß,:' 

CoUegiiV und erbaltenm AtjftragJBoai Hiti.Leib>Mcs 

flicus u.Krcts-Pi)yiicus Metssger Wobigcbp^eq^ lei- 
ben wir fißdcBbciiBimt^ 4a dcr«F«ftung Pillau , ia 
onemZiimoer des Stodichtfiiier (Rhaudes y den 5« 
Märs a. c. Vormittags ath lo.Uhr, in Gc^cit- 
wart des . dortigen Staderichters Hro. Steppuha 
und Rathsverwandten Hrn. Meltsson f .wie auch 
des Hrn. Bataillon - Cl^irui^s Bork, den LeicU* 
nam «nb.dcn ^y. Februar c. Abends um 8 Uhr, 
von der Margaretha von Kavcczynska heimlich 
gebbrneii und fogleich vergrabncn Kindes weibli- 
chen Gefchlcchts legaliter übducirt. Vorher aber 
thcils a|is Seantwor^g der Inquifitin.auf die ihr 
von uns vorgelegten Fragen, theils aus Mitthei- 
lung der Herren &c. Grunebecg und Bork foigeit« 
des vemommeii , dafs nchmlich Inquifitin bey 
dringenden Geburts-Schmersen an einem iand»- 
sea OrtCi ohnweil; ihrm U>sj^^p in iitzendec 

.' Stc(' 
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> und zur Vergrab luig des Kindes zu gleicher Zeit 
mit den Fingern eine Hdle gemaeht^habe. Nach 
der Geburt habe fie das Kind iogleich in der Gru» 
be mit Sand bedeckt ^ und fey davon weggegan?* 
gen» Während diefem Vorgange fcy fie wcdc« 
Wegen ^es Licbena dea Kindea noch andrer Uciar 
chen wegen im geringiien au^er^rn gewcfen. 
Nach Verlauf von wcy Standen bey Bekannt* 
werdung der That , haben Hr. Grüneberg und 
Bork das Kind an b#ianntem Orte etwa vier Zoll 
tief vergraben gefunden y doch aber nach genauer 
Befichtigung der Hole keine blutige Spuren vom 
Kinde nachbefimden. Es zeigen uns demnach 
redachte Herrn Gr* und Bk. gegenwärtig den klei* 
nen Leiehnam ^ ihrer soverlälsigen Auslage ge- 
mi&f in eben dem Zuilande vor, ak fie ielbt'- 
gen beym Vorfinden gefanden liatten.* Wir bo» 
iilierken folgendes: 

I. der Körper des Kinde» war wohlgenährt 

und ftark, 6 Pfund fchwcr, und 20 KheiaUnd-» 

fihe ZoUo lang; dabey mit völlig au^ebüdetea 

Gliedmalsen. 

t. Die Haut war durchgehends j;latt ^ un» 
nrfehrt imd etwaa lilais» 



4 



j/ Dk H^jM^ft^'W^ei^dkUte uad von duakl^c 

jt j'«4. (Ue N^fei völlig ausgebildet 

5. Die Nabeifchnur fi'iCch, voUUandig, dicke, 
itifiutifc^bandeiiV ' mid in einer Entfernüng rbn 
Zollen Vom Kör|>er abgcriflcn , welches die Vcr- 
grckhung des- Ende« der Nabelfchniir , welche 

fich noch an der Nachgcbürt über 6 Zoll lani^ be- 
fand, völlig keftfttigte. 

6. Die Bruft war voUkommeagewulbet und 
erhaben. 

7. Zeigte fich bey der genaueften Beiichti* 
gung nicht das mindefte Zeichen cfncr äafsern 
Gewalc oder Verletzung > noch irgend ein Frem- 
der Körper, im Munde oder im Halie. 

g* Bey Ecofiumg der Brnftkoic, - fanden wir 

das Herz und die .groisen Gefafse iUrk und mit 

^ > « 

BluC angefüllt, die Lungen ausgedehnt , das Herz 
beynabe ganz bedeckend , blafsroth von Farbe^ 
ohne einige Spur von Fäulniis^ frifch und uiiveiy 
dorbcn. , " • * 

9, Nach behutfamer Austrennung der Lua- 
» gen f ichwaoimen felbige in einem tiefen mit vtU 
nem tknd kattent Wafier angePaUten GePäfse^ fb- 
,woM mit dem Herzen sds ohne daflelbc/ gana? 

und 
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iHiü in Stücken gerchnitUn oben a^C Beym 
Zetfetifleidcn der Lungen bemerkten wir das 2S« 
ichen der herausFahrenden Luft ^ und ziemlich 
BkUt* AfKjti konnte man aiiF der Oberfläche 
der Lungen deutlich die Lufcbti^chen benierkenj^ 
und aus den serlchnittenea Lungen icbättnieiidet 
BJut ausdi'ücken. ^ . 

10, Bey Eröfnung des Unterleibes, fandca 
Vfk iammtltcbe Eingeweide volikpmmen und nth 
verdürben. Die großen Gcfä(se waren ilaik mit 
Blot angefüllt. Die UrinbUfe.vöUig leer. Das 
Ipteftinum reftum und ein Theil des Colon, wa- 
ren mit vielem Mekonio ahgefüUt. Die übrigen' 
J>ärtne etwas von Lufc au^etriebe^. Der Magen 
fand fich leer. 

11/ Nachdem wir die äulseren Bedeckungen 
des Kopfes abgenommen hatten , bemerkten wie 
nicht die gerioglie Spur eines Druckes aufileiA'^ 
Hirnfchädcl, noch irgend einer Verfchicbung der 
Schädelknochen und ihrer Näthe« 

1 1. yBey Erafiiung des «Kopfes fimden wir 

nicht allein fämmtliche Gefäße , fondern auch 
die farnnftlichen fifaitbehälmifle der harten Hirn* 
haut mit vielem Blute angefüllt. Indeßen zeig- 
te fich nach W^ehmung d»^ kleinen Gehimi 
. ^ 'Fl keine 
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leeine Verrenkung in. den Gelenken, des Hinter^ 

baupts mit deia erlien Haiswirbelbeing, odei: 4^ 
fjs$ mit dem Zahnfbrtfatze des eweytem 

Wenn nun faiemächft an» den torgefimderieif 
fiatis unfcrer Olpduäion folgende Fragen erörtert 
werden foUen: ^ ' 

1. Ob das von der v. Kavecäiynska gebome 

Kind reif und vollilaiulig gcwcfen ? . , ^ 

2, Ob fokhes todt oder lebendig gebor.ei^ 

folglich nach der Geburt gejebet habe ? ' 
und 

^ 1. Im Jetztern Fall^ auf welche Art es um« 
Leben gekommen fey ? 

So antworten wir; " • 

Ad I. daw diefes Kind , wie es aus No, i. i. 
3^ und 4» der angeführten Umfiänd« erfichtli'cfa» 
völlig reif und ausgetragen geweicn. 

Ad 2. Können wir ^nicht umhin jzu behau]^ 
tcn , dafs dicfes Rind nach der Geburt gcathmct, 
d. h gelebet habe j und folglich lebendig geboren 
fey. Wir beweifen (blcHes aus dein Nö* 6. u. g. 
beschriebenen Zuitande, der Bnift und der Lun* 
gen^ ib wie auch aus denen fiib N<k 9« ange- 
föhrten KeSultaten der JLungenp robc^ .welche hier 

defto 
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dcfto cntfchciilender üad ^ da keine Spur voa 

Adyj. Ahtworiten wir demnach, cTafi dtefit 
Kind nicht durch eine Verblutung au& der Na« 
*btlfchimr, wiAciir hferv wleansNo. 5. erhellet^ 
nicht ftatt findef\. ^pnnte» ausb nicht durch ir« 
gend eine anderoreitige äufiere Gewaltthätigkeit^ 
iondern ah der ^urch^die Verfcharrung fin Sand 
nothwendig erfolgte Erftickung Tbdetf'vtrbltcben. ^ 
Den Beweis dieferiiaib führen wir aus der fub 
No. 12. angeiÄerkten AnfbUung der Geräfie im 
Hirn, welche eine unausbleibliche folge dieiec 
Todesart ift. ' 

Sonach bekräftigen wir dicfe unfere auf me^ 
dieinifclien ^rüxidea beruhende Meinung durdi 

imfoea Namenf Untecfidirift. 

* PiUau^ den 5» Mara 179a 

O. P.'ScImlte, F. C. Kefla, 

Doa. Med. iMedOofi. 

Grfinebei]^ Bork, • '/ 

Stadt • Chirurgu». BatalHon- Chirurgug. • 

Daa obige Obduaions * Atteft | in velchem die 
^. «III gegebenen Dat^s der Obduäion geza* 

F 3 genen 
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genen Sdila&en gaj|f& xichtig find» betä- 
tige ich mit meines tijr^iiieiMr Unterfclvip^ 
Königsberg I den i^.Mätz 1790. 

,^ KönigL L^ib^,, .u. SamL Krpli. ^ 



a) Gut/uitm Ems lümigLOkr^Q^Ü^ 
JUidki zu BitUn. 

Da uos die von Einer Königl. Preufsifcheüi Cri- 
minal- Deputation des HochlobL Camroer- Ge- 
richts^ unter dem %%. März d. J. in 4VoluminU 
bus begehende Unterlüchuiigs- Ada, wider die 
Margaretha von Kave^czyn^ wegen -Verheimli- 
chung ihrer Schwangerichaft und Verfcharrung' 
ihr^ gebomen Kindes zugefert^t "it^orden, mit 
dem Erfuclien , ein mediciaiiches Gutachten dar- 
über zu ertheilen : 

> 

I. Ob das Kind an einer Erftickunggefiorben ? 

a. Ob Merkmale vorhanden,, dafi diefe £i> 

flickung durch «iußere oder duich inxier^ 
Uiriacben bewirkt worden ? 

3« Ob lieh in einem derer bejrden Fälle be- 
haupten laffc, dafs die Eräickung fchofi 

nach 

/ 
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' aadi . g4i)2(Ujsher. Exckifion des Kindest 
L oder iioflh .^«älmnd derj jScbiirt bewirkt 
fcy ? % ^ 

haben wir naeh raiithei#Jeberlegiing 
rammtlicher ibwohi ia den Aäcn) als auch iii . 
. dem Vilb Rejmt« veckomnieifjlen Uknftändeti^ 
fiiigendea Gutachten abzugeben nicht ermaogeh) 
wollen: ••^ 

Nachdem dem fddido Piiiau den a 8« Febr. 

V« J. durch den Lieutenant Hrn. von Schai tov an- 
gezeigt worden , wie die in der Feftuhg weigeli ^ 
eines Kindermordes einfitzendc Fraul. von Kavec- 
zynska die heimliche Niederkunft und Verfchax* 
ning eines Kindes bekannt habe / er auch (bgleich 
der Inquifitin^in ihre Behaufung - nachgegangen^ 
den Partum von der Thäterinn fclblt aus dert 
Gärtchen der Rettung halber äusfcharreo ^ und in 
ein Tuch mit Sand nnd Erde zti dem Ha.u|)tmann 
Hrn. vonPuttlitz bringen laflen; (o wurde dar^ - 
aid dic Incülpatin hierüber felbft vcrnaniracn, da 

♦ 

Ite dann folgendes ohngezwui^en ausfagte: 

Sic heifse Margaretha von Kaveczynska, it^ 
%A Jahr alt; fie habe &tt einiger Zeit mit dem 
■ Fähnrich von joik einen heimlichen Liebesuui* 
gang geflogen^, aw welchem, fie iebwaogcv ^ 

F 4 wer» 
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Vörden. Sie habe ibicbcf gamikihi' eoir Zeit - 

* der Hälfte bemerkt, aber niemanden in der Welt 
deshalb etwas entdecktr Des Abends, ohogC'» 
fahr' um hsü^ g Uhr, üy fie gans allein In das 
Gartchen vor ihrer Xhike, und awar ichon in 
4en Weben , welche vor der Niederkunft gewOhn«* \ 
lieh erfolgen,^ auf- und. «hg^ngen, um g Uhc 
ohngefabr fcy das Kind xuit Welt gekommen ' oh 
folches ein Knabe oder ein Mädchen gewefen , oh 
folches gelebt oder todt geweien, wiife fie nicht, 
uad habe fie es in der Aag^ii nicht fchceyen gt^ 

• hbrt Sobald das Kipd gekommen / habe fie es» 
. ohne es fbnft hart anzugreifen^ oder fbnft Ge^ 

Svalt an demielbcn zu verüben > in die Erde ein* 
gcfcliairt, wo iie unter der Zeit, dafs es ^ui: 

Wek kam > mit den Hwlen ein tocb au%efcharr^ 

es dahin eingelegt und^ vergraben« Das Geblüt; 
fey darauf ftark von ihr gegangen ^ und da fiet 

wieder ia ihre Behaufung gekommen, und fich 
die mit ßlut, befpri^aten Strümpfe abgewafcbenn 
fey der Lieutenant Hr, vonSchartov dazu gekom^ 
ment welcher Uniriath vermerkt, ihr Icharf ^u« 
geredet, da fie alsdann die That geftanden , mit 
demfelban das Kind aus der Erde gegraben^ wel« 
ches.aber nicht mehr gelcbet, ibndern fchon todt 
gewe&n* Ob die Nachgeburt vou ihr gegangen^ 

• . , wiflo 
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wi/Tc fiQ nicht f indem fie fokbes in dcc ÄogA 

/ Ok Zck <ks .orftcfi JBciyfohla£| wiOc ^ niclit 
befti'mmen , um die Zeit der vorjährigen grof' 
ien &^vue (in dem iVnfange des Mooate Juniut 
1789O bab« fieh der eigentliche vertrauliche Um«* 
gang mit dem v* Jork ange&ngen» foL 124« uii4 
habe^fie ihre mofiatliche Reinigung m d«r 2eit 
•verloren, (oU 62, .Süe hjibc keioe Bewegung dea 
Kindes litis auf den letalen Augenblick verfpüre^ 
ob fie^gkich von ihrec Schwangerfchaic überzeugt 
gewefen, jedoek Hümer, geglaubt , ;da&; es mÜi 
der Geburt annoch Zeit hätte» fol. 109. Sie 
liabe flieht eher, trfiirl dertUMtebaoferkfe^ 
däls fic ichwanger (ey, da fie in langer Zeit ichofl 
nicht ihre Menies gehabte - Den Tag der-Niedcr« 
kniifl» den 27, Febr. 1790., habe iic die Wehen 
lind Anaeigen empfimden, dafi die Geburt baM 
folgen folk, allein die Wehen waren ixkht he& 
figy und fie &y dabcjr fchon gans. verwirrt und 
gcdankenicis geweien« Gegen Abend fcyen die 
Wehen heftiger gekommen » fie fey in das vor 
äircr Hausthüre befindliche kleine Gärtche» ge* 
galten» habe ficb In einem Winkel auf dk Ffft 
fen g^etzt^ und in 4em Augenblicke ^ ab das 

' F 5 ' Kind. 

I 



Kiad gekommen, habe fie unter dem Straacbi^^ I 
ein JLoch in die lockeic Erde ^chailt^ «n44«l 
Üiud dafclbit in deiuielben Augenblick, ih es gc- | 
boren worden^ ver(cfa«gr(M:; 6e wifle daht^^uch 
.nicht, ob CS gelebet oder todt»gcwefen , ßc ha* 
be keine Hand angelegt, oder es fonft hMi und i 

tödtlich behandelt, de habe ihm nicht in die Au- I 

gen geltbeiiy' es auch nuAkt ichre^n cidcr weinen 

gehört, fic icy in diefen unglücklichen Augen- 
blicken wie von Sinnen gtwefen » fi^ haktcidar 
Kiad unter der Eide liegen laflTcn , ohne ihm 
Nabelichniir zn verbinden, oder fonft jemanden 

hievon etwas zu fagcn. fol, 39. fcq. 99* icq. i ^j. 

. . . ^ '.^ . • — * ^ 

Nachdem ausidem^vond^nDoäoribusMe^l^ 

nae Schulz und KeflTcl, imgicichen von dcnCliirur« 
gis Grünb^rg und Sork ^ de data Pillau, 4en 5« 
Marz, ausgefertigten Obdaftions-Scheii) crl^elle^ 
wie das Kind der von Kav«caynika g 

1. Ein wohlgenährte, ftarkes, 6 Pfiind (ctiwe« 

res und 20 Rheinländfche Zoll langes, dabcy ein 
Völlig ausgebildetem und gefundes Kind geweftn« 

2. Die Haut war durcbgchends glatt, ua« 
verichrt und etwas blafi. . 

jV Die Haue dicht und iron datakte: Fazbe. 

/ 
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unvcfbundenj und 17 Zoll vom Körper abgerifFen, 



6. Die Briiii war voUkommcn gewölbt und 
e^häben. ^^^^ r . . - - 



7* Bey ^ d(;r^ |;eiiaiie^n ^Befichtigung zeigte^ 
fich nicht das mmdefte Zeichen einer äufiera Gc- 
vcalt oder Verleta^uogy noch irgead ein ixemdec 

A * » ' ■ 

w ■ ^ ^ ■ 

1. .. ErOfnang derBroft wir daiHens und ^ 

die grofseh ßlutgerafse dark mit ßlut angefüllt, 
die Lungen ausgedehiiti da& Herz beyhäKc ganss 

^dccl^end;^^ blalsroth von Farbe , c^nc einige 

^|4ir;roiiFättlm&i ftifch und wv^orbe^« . 

"*-"9.* Nach Vehutiähier AnsCrennung der Lun- 
gen^ fchwammen ielbige in einem tiefen mit rei« 
Dem kaften Watler angefällten Gefafie, ibwohl 
mit dem Herzen als ohne dalTeibe^ ganz und ici 
Sttkeken zerfthnitteri oben auC Beym Durch« 
fchneiden der Lungen bemerkte man das Zifcbea 
4ar durchGdirenden Luft» und zieraUch viel Blut: 
auch konnte man auf der Ober^dcbe da: Lungea 
deutlich die Luftblaseben bemerken , und aus den 

1 

zerfihnittenen Lungen fehäumendea Blut aus* 
^ drOcken» 

' - - 10. Bey 



9* ' • ■ 

/ 

lo. Be^^räßiufi$ Uhteicleiber ftlidtta 

(ich £iiniöüichc üipgcweide vQUkoinm^'lin4 «n- 
vcrdorbciw Die graftcn Äotgeßiftc «e«iÄ«fc 
^it Blut angefüllt, die yrinblaie leer, uu^ das 
Ifiteftioom reäiini und ein.TfaeU des Colon . mit 
vielem Mcconio angefüllt, die übrigen Gedärme 
ton Luft aufgetrieben und der Mägen jteecw / ^ , 

XI. .[N^ieh Abfonderung d<^ äufscren Bc^ 
deckungen des Kopä beftlerkU man ni^ht die gä^ 
ringfte Spur eines Druckes auf den Hirnfciadel 
jioeh ii^end einer Veffcbiebubg der ScbüdeUau^ 
^lien ia ihren Nätlien. 



12. Bey Eröfnung des Kopfs fanden lieh 
nicht attein die fammtlidien Gefifie , fondmr 
aupb die rdmintiichen ßlutbebältnifle der harten 
Hirnhaut mit vielem Blut angefüllt'; indeflca 
geigte fich nach Wegnehmung des kleinen Gc^ 
htrns keine Verrenkung in Gelenken det 
Hinterhaupts mit dem erften Halswirbeibeiae^ 
oder diefes mit dem Zahofortiatse des zwejrteo,. 

' • AuS /dlefön bey der Obdudion vorge&Heneir 
PaliSy fblgera Obducen tes, dals dieles Kind 

i. Ein völlig reifes und ausgetragenes Kind 
gfi^efen feys 

^.Dali 



f 
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. ' Oafi <biclM jMch der Gebürfr geadimer^ 

und folglich ^^ht . üi)4 lebendig geboren icy> 

3. Dafs fülchcs nicht durch eine Verblutung 
miff^derNabeUcfanur» «ucb. nicht durcb ii^endeif 
HC andcnveitige äüfiierc Gewalttbdtig^keit , fom 
dem an der dürcb das Vericbarrcn im^aade^notb* 

wendig erfolgten Erftickung^To4cs verbüchcn fey 

Was nun die ssur Beantwortung uns vorge« 
legte erftc Frage betrifF^^: 

ob das Kind der von Kavecz-ynska an einet 
£riückung, geitorbcn ? ' / 

niSifien wir bekaupten> dafs diefes Kmd aller* 
dings aii einer Erftickung geiiorben fty. 

Wenn wir diefes behaupten » ib liegt uns 

vorher ob, eu erweifen, daß dicfcs Kind nicht 
alkin als ein ganz voUßändiges undgefiindes, Ion* 
dcrn auch als ein vulhg lebeadiijes Kind zur Welt 
gekommen fejr» 

* Da das tempus conceptlonis um die Zeit dec 

vorjährigen 1789. grofsen Revue, oder in dem 
i^^ange des Monats Junius Mjgp. fallt^ die Ge» 
hurt des Kindes aber den 27« Februar lyfsh er« 



j 



folgte fo bolrägt £okiM «itMn ZtilcauOI von 
9 Monaten oJcr 40 Wochen, ^Ibdafs dahefo'idi^ 
ies Kind die gehörige Zeit von 40 vollen WodNfli 
indem Utero matcmo geträgen, unJ deshalb als ein 
völlig ausgedragcnes Kind ansulchen iit ^Dafii 
dicfcs 'Kind zugleich als ein gan« geibntks Kind 
sUr Welt gekommen^ eHielleü nicht allein ai» 
Genüge aus sein Vifo r^eito , :ibndeni criäfst 
fich folches auch füglich aus der gehabten Gel und- 
hcit der Mutter während ihVer Schwangev&hafCy 
nicht weniger aus der fehr leichten Gebur$ herlei- 
ten, indem letztere bc7*einciii kranken und un* 
vollkommenen Kinde auf eine fo leichte Art nicht 
ftatt gehabt hätte. 

Wenn das Kind der VM Ktveczynska an e»* 
ner Erftickung gcllorben,, »fo fetzt dicfc ein ge- 
habtes L^beii %um voraus ^ indem fich das eine 
ohne das andre nicht denken läßt. Dafs das 
*Kind gehörig refpirirt und lebendig zur Welt ge*' 
kuuiuicn, folches wird aus dem Vifo repcrto ganz 
klar und deutlich, indem die Lungen ausgedehnt» 
das Herz beynahc ganz bedeckend, Uafiroth von 
Färbet und ohne alle Fäulnifs. vorgefunden wor- 
den. Die Lungen felbft (bwbhl in Verbindung 
mit dem Herfen , als ohne daiielbe ganz und in 
Stücken zerfchafttciiy ' fefaminmeil ^beo auf >ilem 

Wat 
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Vfißkt^ bexm.ZniclHicidfffi derfdben ofFcnbartcr 
fich oicht ^iejfci);4^li io i^ibig^n enthaltene lA\£t' 
durch ein herausfahrendes Ziichen^ fondem c% 
zeigte fich aucJi.beym Zerichnejdep ziemlich viel 
Blut^ iiideitt man aus den aserfchnittencn Stücken 

fcbäumendes Blut ausdrücken konnte. 

* » . • > 

• 

AV^ diefe bey der SofKon beobaebttte Data 

geben vollkommen hinlängliche Beweife ab| dais 
diefesKind völlig rcfpirirt, dafi der Umlauf des 
Bluts durch dcflen Pulmones gehörig und völlig 
vollbracht worden/ und dafs es (biglich ak ein 
vtjllig lebendiges Kind, als es zur Weit kam^ an* 
gelehen werden mfiflTe. ' 

Daß die/es lebendig zur Welt gebornc Kind 
an .«iaec wirkiicben -£rflickung ^cttorbcn^ fol- 
' cbes erhellet glejch&Us deutlich am dem Vifo rc*t 
jsrto. ,Das.ftark .mit Blut angefüllte Herz y be** 
i^cbft denen Äark mit Blut'angefMlten groisca 
Gefäfsen des Unterleibes», die mit vielem Blut an*- 
gefüllten fämmdkben 6efaße und Sinus des in- 
wendigen Kop^, geb«n Jiinldngltch m erkennet«» • 
dafi der ßccye Eifi • und Ausgang der Luft durch 
die, loingen^ ^uiainmt^d^m f^reyea Umlauf deS' 
BllUS diwb die JUmgtd gäoshcb gcliemmet und 
uflioilrfiakt^ d^i ZuxvckätUa. des Biiin auH dem 

Kopf 



Kopf nach dem HmM 'gfthinAeyty unfl mPtoU 
€hQ Art eine plötzliche Eritickung bewilkc 

worden. , ' • • . 

r 

Die zwote Frage: - ' 

ob Merkmale vorhanden , dafi dieie Erfii* 

ilickung duich Außere oder innere Uri^* 
. dien bewidctwordeii.? 

Da bey dieier Frage Autch äußere ür^cben 
der^rftickung wohl nichts anderes verfiaoden. 
werden kann, als ob aus dem Vifi) repertoher*^ 
vorgelie, dafs das Kind durch eine äußerlich an« 
gebrachte Gewalt erftickt Yey, und ob fich äuft 
lerlich an defTen Körper foiche Data vorgefunden^ 
welche dieft Erftickung beweilen i (amüfleA wit 
diefe Frage dahin beantworten, dals fich äuf&i^ 
lieh an dem Kdrper des Kindeit nicblf die gering« > 
llen Zeichen vorgefunden ^ woraus, man auf eine 
von aufien angebrachte Gewaltthätigkett und auf 
eine daraus hereuleitende iirliickung fchiieisen 
konnte. Denn da Obducentes in ihrem Vtib re« 
perto ausdrücklich fagen, dalsbey. der genaue« 
flen Befichtigung des Korpett nicht das mindefte 
Zeichen einer äuisern Gewalt noch Verletzung^ 
ftttch in dem Ko|^f nicht die geringfte Spur ekmk 
Druckes auf. d^s Cranium ^ noch kgcad eiaet 



y^richiebung der oOdum Cvmii in ilurcn Saturen 
zu bemerken gewefen; Ib kann deshalb die Er* 
|tickui[ig des Kiodes »idit dqrph äufiere Uriachen^ 
oder vielmehr nicht durch eine äußerlich ange* 
brachte Qewaltthätigkeit, bewirkt worden feyn» 

t ■ 

Wenn man aber das Verfcharren iiA Sando 
eines lebendigen und dadurch eHlickt^n Kindes» 
ab ^tne äußere Uriache der Erftickung annehmen 
und vcrftandeii liaben will ; fo miifs in dem gc- 
genwärtigen Fall die 4 Zoll hohe Bedeckung mit 
Sande auf das lebendige Kind, als eine äufsere 
Ur&che der Erftickung angefehen werden y indem 
dadurch dem Kiadc alle Lufc plötzlich benommen» 
und es fbiglich an einer Erftickung lein Lebca 
endigen niiifTen. Eine folche Bedeckung mit lo- 
ckerem Sande konnte deshalb . keine Merkmal« 
einer äußeriich angebrachten Gettiltthätigkeit zu« 
irOcklaiTen , weil das Kind djidurch nicht fo heß 
tig und ftark gedruckt ward^ 'dafi daraus ContiF» 
£ones, Sugillationes oder andre dergleichen äu(* 
fere und in die Sinne fiiUende Veränderungen ent« 
fiehen konnten« 

Eben fo «ei|ig kann' mm bdiaupten, dafi 

innere Uriachen vorhanden gewefeni fo die Er« 

ftickimg des Kindes hervorgebracht hatten* ^ Du 

» <J mit 



mit Blut angeHillte Hen;^ und Lungciii jlie fiaric' 
mit Blut angefüllten grofscn Gcfaibc des Unter- 
leibes imgleicben die mit vielem Blut angefülU 
tcn Vai^ um! finus Cerebri können nicht als in* 
ncrlicbe Ur/acben der Erftickung^ fondern nue 
als Effcclus oder Wirkungen und als unausbleib- 
liche Folgen des unterdrückten Atbemholens an* 
gefehen werden , indem diefe Anhäufung des 
Bluts in gedachten Vifceribus und Geiaisen ^ i aus 
dem unterdrückten Athemholen entftehen, und^ 
auf Iblche Act dieEclUckung bewirke^ ipüflTen. ^ V 

Die dritte Frage: 

Ob ficb in-fuieiii der beyde^i Fälle bchaup- 
, , ten laile, dais die ErlUckung fchon nach 
gänzlicher Exclufioh des Kindes , oder nocl^ 

■ 

während ^ Geburt, bewirkt iey ? ^ 

Aus dem Vifo repcrto erhellet fehr deuthch, 
wie wir Ibiches bereits oben erwiefen haben , dafi 
das Kind mit vuÜiijcni Leben zur. Welt i^cborci\ 
war 9 nicht allein refpirirt, fondern auch der Um- 
lauf des Bkits durch die Lungen bcy dcinfclben 
bereits volikommen ftatt gehabt, -dergeftalt , dajä 

die ErRickung nicht während der Geburt, fort-' 

. lern naeh gänzlich voUbjri|cbter Geburt^ da dai^ 

- ' ' Kind 
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Ktad Kreits völlig zur Welt; geboren v(9ic, ht» 
wirkt worden. 

4 ' 

Der einzige Grund der Erfticküng kann dt- 

heiü wohl nichts anderes , als der Vcrfcharrung 
im Sande beygemeflen werden , wodurch dem 
Kinde die äufsere Luft mit Gcvvalc entzogen , die 
Re(piration völlig unterbrochen, der Durchgang 

des Bluts durch die Lungen ganzlich gehindert, 
das Blut m dem Gehirn, zu (ehr angehäuft , tin4 
dadurch der Tod des Kindes durch eine EiiU- 
ekung bewirkt.worden* ^ 

Berlin y den 17. April 179 1. 

(L« S.) Decanus und Käthe des KönigL Preuis. 
Ober-^CoUcgii Medict. 

Roioff^ Möhfen, KureUa, ^X^y Sprögei^ 
Mayer. 

* 

3 ) Anfihrriben des Crirnnml - CoUegii ^su 
Kön^sberg an das Stadt- Phyficat^ mbß 
einem ExtraSi aus der zweyten Defm- 
Ron der B-L v. iC 

t ^ 

In der für die von Kaveczynska eingeko;nmenen 
weitem Vy rii Bid tgung »,- Schrift find vom Dt^ut% 



\ht gegen das auf clie i^erfucheeLtingen- Probe ge- 
üützu Uctheü des Vifi reperti tür das Leben det 
von . der Inqttifiti'n gebornen Kindes Ausftdlungen 
geipacht wprdcu^ die wir nicht umhinkönnen» 
U:r HriK Hofrath , Königl. Leib - Arzt und Stad^ 
Phyiico in den beykommenden Auszögen mit 
dem dienftlichen Erfiichen ssu ubermadien; darfi- ' 
ber gefällrgli; ihr Gutachten «ibzugeben , und di^^ 
fts uns des (orderfamften ^kommen zu laiTcn. 

Kdniglbergy den 13. Aug. 1791. 

Sr. Konigl. Majeftat von !Preufsen &c. ' 211 

Dero Oftpreuß. Hof- Hals - Gericht und 
\ Cviniinai-Coiiegio' verordnete Hot'liahr- 
Richt^ri Diredor und Rathen 



^Exlra^ aus der miteren KertheidigungS'* 
Schrift vom 11. Aug. i jp i. i. e. crirn^ 

Nach dem Obduftions« Atteft su urthetleo^ mufi- 

tea die Wund- Aerzte, Eathsverwandte Grünen- 
berg und Bataillons -ChlrürgusBorek 9 beydem 
Ausgraben gegenwartig gcwefcn ieyn. Sic bc- 
ftfinmen, iiebättea das Kind, etw^ vier Zoll 
tief^ vergraben gcfondeni doch ^aber, nach ge- 

1 j Bauer 
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JiauerBe^nchtigufig der Hohlen^ kckie UutigeSpu« 
ren vom Kinde nach hclmdetu 

Nachdem diefei; Vorgang dem Commendan- 
tcn, Obrift-Wachtmeifter v. Klingfpom gemel* 

det worden, wi^dQ .die In^uiGrin ibfbrt vec« 

nommep. • \ 

Das Verhör währete ?on 1 1 Uhr Abends bis 
' % Uhr Morgens. Wahrfcheinlich wahrte es fo 
Jange,^ weil die Wnndärate Vesfoche niachtei^ 
^ dem Kiade nicht zu hel&A wäfe«. 

Sie beftinimten fi ch dahin: 

Das Kind ift ein Mädchen^ zeitig ^ ibnft 

findet fich kein Zeichen eitler äußern Lae^ 

fion an deriifelben^ ift völlig todt;^ £>Jdafi 

. ihm durch nichts zu Hülfe zu kommen ift. 

• • • 

Der Körper wurde bis zur gefetzmäfsigen Oh- 
aofiion fichcr verwahifee.. Die fieficbttgu ng et* 
folgte den 5. März v.J. in Piilau, durch dieAerz« 
te D/KeflU rnid D« Sdmlzv tmd die Wtaadärzte^ 
Kaths - Verwandten Grünenberg und ßatailions- 
Cbirurgu» Borck) . fai Crcgenwart des Seadm'chter 
Steppuhn und des Raths - Verwandte)^ Melzon^ 
Die Inquifitin eikanote den Leichnam vor das^den 
a?. Febr«, v.J. von ihr geborne Kind^ und die 
HSTundäntp Giäftepber^ «ildBoKik äiifieites fidl : 

G i Dafit 



Dafi der Cadaver fich noch in eben ddn Zu^ 

flande, als er damals gewcfen, unvcraa- 
dert befinde y nemlich, daA das todteKind» 
iv'cibh'cben Gcrdikclus, mit unvcrbundcuct: 
- Nabelfchnnr» dem Augenfcbein nach voll- 
itandig, und auiscrlich keine Zeichen ei- 
ner Laefion daran zu bemerken ^ die Nä« 
belfchnur wäre 1 7^ Zoll lang fte. 

Selbft nach dem Vifo rcperto , find die äußer* 
fien WahrfchoiidtcbkBiten da, dafi die&sKtndtodI 
geboren worden. Oiefe Aeufserung wird und 
mufi den Grundfätzen der Arzeney^Gelahrheie 

ganz entgegen zu feyn fcheinen. Sie iii es aber 

nichts und ich wiJl im Verfölge hierüber nähere 
Erläuterungen beybringen. * 

Der Befichtigungs - Schein bemerket No. 8. 

BeyErdfiiting der Bnifthöble, finden wir 
das Herz uud. die grofsen QeFäise ftark mit v 
. ]Bl|ft angefäUet , die Lungen ausgedehnt, 
das Herz beynahe ganz bede(;kcnd^ biafs« 
roth von Farbe, ohne einige Spur derFaulr 
niis, frifch ui^d unve^dofben« , 

No. 9«' Nach behutfamer Austrennung der 
Lungen/* fthwammetl ielbtge iii einem de^ 
fcoi mit reinem uud kaltem WaiTer ange» 

^ füll- 

\ 
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Ii ßllken ^Geräfie , IbwoM mit dem Herzen, 

,1 ' als ohne dtiilcibe, ganz und in Stucken ge- 
fcbaifetcn ,« oben ' auf i beym Zerfchneiden 
^ ' der Lungen bemerkten wir das Zifchen 
ätt hinausfahrenden Luft)' Und ziemlich: 

viel Blut. ' . 

Aueh kopnte man anrder Oberflädie 

der Lungen deutlich die Luftbiaschen be- 
merken, mÜ aus den Lungen fchäumeitdes 

Blut ausdrücken. . * 

Blafsrothe Lungen , Zifchen der herausfahrcn- 
'den Lufc beym Zerfchneiden der Lungen, Luft* 
bläschcn auf der' Obcrftäche der Lungen und' 
fchäumcndes 3lut, find ionH; Beweiie > ein Kind 
fey lebendig geboren. Wie erkläret fich dieles; 
da das Üiad, wie im Erfolg felbft aus dem Vifo 
rep erto fich ergeben wird-» todt geboren ilK 

Die aufinerkfame Eiwdgiing der Aften er- - 
giebt es, ohngeachtet es nicht geradezu in den 
A^ien vcrfchricbcn ift, da(s man nach der Aus- 
g^abui^ des Kindes Verfuche gemachet ^ das Kind • 

zu retten See. 

An) Ende^es Scruttnii treten die Wundarzte 
auf. Die(e haben das Kind beichen, es von de«. 
Erde gereiniget, und Tagten: 

G 4 - Es 



Es ift ein Mädchen,- zeitig, fonft findet 
fidi kem Zf^ichen einer äufsef a Laefion m 
demfelben, ,ift völlig todt, fo, dais ihm 
durch mchts tsu HChlfeza kommeQ UL 
' * , 

Diere Anzeige iäOct iicber fchlieTscDy es find 
Verfiiche gemacht, um das Kind wo muglich zu 
retten. Die beyden Wund -Aerzte mußten aus 
deoi ganzen Vorgange eine Erftickung annehmen. 
Aüch ttnau%eferderty waren fic als Wand- Aera» , 
te verpflichtet, alles zu verfuchen, um dicfes 
Kind zum Leben zu bringen. Sie lagen aber:- 

es ili völlig todt, fo daiü ihm durch nichts zu 

Hülfe zu kommen ift. Unmöglich^ konnten fio 
diefes apodiktifch behaupten, wenn fie fich nicht 
durch. fehlgefdilagene Vcciuche, von dem vöUi« 
gen Tode des Kindes überzeuget battenl ' Wahr» . 
icheiniich verfuhren fie hiebe/ nach dem EdiSt * 
wegen fch leuniger Rettung, der durch pidtzli'cho 
Zufalle leblos gewordenen , imWaflTer oder fonft 
verunglückten, und ftlr todt gehaltenen ^erfi>« 
nen. nebft dem heygefügten Unterricht ^d. d» 
Berlin, den 15. Novbr. I775i 

Sammlung der Verordnungen von 1775* 
No^ Ljag. 250» 

Du 



Digitized by Google 



\ Der Anhang bandet im 5. Abfchaitt von 
* mlflmitteln fOr Peefimeiiy welche von iäiädln 
eben Düniten, betäubet 9 oder erilicket find ^ wtU 
che« auCallc Erfttckte Anwendung findet. Dat. 
Hauptmiltel üi, die Einblaiuog der Luft india; 
I^ungen, welches , wie bekannt , bey Kindern, 
die ohne Lebens - Zeichen zur Weit komoiea» jo* 
derzeit angewandt wird« 

AHe Wahrfcheinltchkeit ift da , dafs die& 
Operation . mit dein v. Kavtcxynskifchin Kinde 
vorgenommen fe/. 

Büttner fchreibt in feiner Anweifiing^ wio 
' f in verübter Kindenuord aufizumittda iey §. 534 

Durch fchwichea Einblafea der .Luft , wird 
die Fl^he der Lunge nur etwas hhü, und die 
Lungen alla tiicht ganz auf dem Wader, Ibndem 
unter demfcibca geblieben , durch lUikcrcs ^itk> . 
lak&Q aber ganz heUhlaft roth ^ ond fa leicht ge^ 
worden^ dafs fic ganz und in Stücken ^ericiinitiv 
Ml» auf dem Wafier gefchwommen haben« 
Sollte auch in Jen Faucibus des todtgehoriicn Kio« 
deSt Schleim ficb gelammelt haben : würde der* 
leibe doch nkh^ d^r Force der eingebldicncn Luft 

Wtdcrftand tfmn» weU im Tod» eine gänzHch« 



Erichlaffiing der fletfchkbten Thciie «odbaade^/ 

daß die eingcblafcne Luit ihren Durch - und Ei^ 
gaiig in die Luftröhre nach den Lungen findef^ 
und ddvon J/e Ausdehnung ticricibcn , doch ohne - 
Aüfilllung mit Blu^y der X»uogen- Pub und Blut« 
'ädern und das Schwimmen derfclbcn cutiichea 

H Büttner wurde hievoni durch verfchicdenc ^ 
an todtgebornen Kindern- gemachte Veriuche über« 
2^"gct, und fand, tluls dci" Grad des Einblafens< 
üi den Hals des Kindes an den Lungen zu erken« 
' nen fey. Dicfe feine Bemerkung beleget er, durch 
den 72. BeGchtigungs- Schein pag. io6. Eine 
gefchwängcrtc Mai^d, Doiothca ivcuHin, bekam' 
heftige Scbmorzen. Sie wollte fich aufs Bett ic" 
gen, konnte aber kaum deffen Fufsende errei- 
chen : fo fchols das Kind von ihr (chleunig aa 
die Erde , die Nabdfchnur rift dicht am Leibe 
ab| jedoch ohne alles Bluten* Da fie keine Be*r 

• wcgung am Kinde bemerket, und es gerne aufc 
muntern wöUen» habe fie ihm in den Hals gebla«^ 
ien f um es dadurch zu erwärmen and zum Leben 
zu bringen. Dieies Kind war ein fechsmonatli- 
eher Partus. Die Lungen waren etwas blafsroth, 
bey der Lungenprobe bitebea fie etivas unter dem 
.Waffer fchwimnjend, die^ifUngen-ßUschcn wa«» 

. ren 
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mi etvru aiug^Mipt mid^ erhabciu Du JUrtheU 

Ues BiUtner hiev,Qa iit: 

Was die angezeigte Belchaftenhcit der Lun- 
ge anlanget} da dieicibe in ihrer Ol>effläche^ 
etwas y 'doch nicht ganz hell blaisroth^ und 
- deren Bläschen ebenfäUs etwas ausgedehnt 
befunden worden; fp ift dieielbe davon ent- 

' " fianden> weil die Mutter dem Kinde , als 
fie es von der Erde todt aufgeliobcn , ia 

^ ^ den Hals geblalen^ un^ daduffch demielbeil 
das Rcfpiiircn hat verfchafFcn wollen, wel- 
ches aber nicht geholfen^ indefien ift hie^ 
durch doch einige Luft durch die Luftrü}ire 
in dieBronchia getrieben, und davon .diö 

» 

* ' Farbe ^Uc Lungen in .ihrer Oberfläche alte* 
' riret, folglich die^-bey^todtgebomen ttiid 
* im Mutterlcibc verftoibcnen Kindern iouii 
wirklich vorhandene braonoderdunkdi^otht 

4 

Farbe 9 in eine etwas blaisrothe verwandelt« 

f ' Da ßbet die eingeUajfen« jLitft sau wenig 

^ gewefen , fo hat felbige zwar eine geringe 
" Aosdchniing und £rfaebung der iUuiigec^ 
Bläschen verurfachct, dafs dav^n dieXuiv 
gen .mter dem Waäer g^ichwommeoir un4 
nicht g^nz au liqde« fieko > jä^lim duclj 

nicht 



nicht die Kraft gehabt^ eine v5Usge Aus«;, 
.defanung der Lungen •fiiäschen n be£te» 
' ' dem, ioniten fie io, wie bcy denen mit 
. Tollem Gefchrey zur Welt gebornen Km« 
dcrn^ eine ganz hell b^aßrothc Farbe wür- 
den erlangt, und oben auf dem Wa^r wür- 
den gefchwommen haben* 

Hieraus erkläret (Ich denn, woher bcy den 
von Kaveczynskifchen Kinde die Lungen ausge« 
dehnt, blafsroth von Farbe gefunden worden« 
Auch muistea iie^ ohngeacbtet das Kind todt ge* - 
boren war, nothwendig fchwtmmen und Luft- 
Bläschen haben. Auch war es natürlich« daia 
bey dem Zerfchnei'den der Lungen das Zifchen 
der herausfahrendei^Luit gehöret wurde« Die 
Aenstc leiten tndeflfen, aus ihrefl Nd. d» S. u. 9. 
im Behchtigungs- Schein jem^ten Beobachtun- ^ 
. gen ab, das Kind habe nai^ der Geburt geath« 
met, d* i. gelebet, und fey folglich lebendig ge« 
boren. Hatten fie fich von den Wund-Aerzten, 
Cfiünenbcrg und Borck, von der Beliandlung des 
Körpers nach der Ansicharrung belehren lafien^ 
fo würde wahricheiniich ihr Urlheil anders ausge- , 
£dlen yii« 

Sollte fich indelTen das fehr wahrfcheinlicho 
f^nUafiQ dei iMft in die Lungea des Kindes^ 

mch 
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meh der Aiisfiduunuig, nicht beftatige»; fo ift 

CS ficher anzunehmen, das Kind habe, da es mit 
dem Kopf und der Bruft aus der vagina getreten^ 
refpiriree, fcy aber fogleich verftorben. Auch 
in dkieoi Fall konnten die Lungen, ohngeach« 
tet das Kind i'n der Geburt verftorben, blaßroth 
von Farbe, und ausgedehnt ieyn^ htfm Zer* 
ichneiden dte Luft zifchend herausIa.Tcii , auf dei? 
Oberfläche der Lunge Lüft-ßläscfaen haben.; und 
gan« l»der aerfchnitten auf dein Waller fcliwim- 

mwi» • ' . 

Ein Beweifir von der Ungewifsheit der Lua*^ 
gen •Probe. 

Da über die Zuvcrliißi^keit der Lunken -Pro« 
beV AcRte gegen Acrate ilreicen, da die ^i%e* 
klärtcftcn Rcchtsgclchrte fie vor nicht cntfcheiden* 
erklären : fo wird auch hier nicht mit einer im 
Criminal-Fall nothwendigcn vÖlUgen Gewifsheiti 
aus^der Beücbaffenbeit der Lungen, auf das Le« 
ben des Kindes, nach der Geburt g^fibloITen wer« 
den können* , n 

Meine Behauptung, das Kind (ty todc gebo- 
ren, beilätige ich aUorunterthänigft diirch folgen* ' 
de 6ründe : 

I. Nach No. den Obdtläioar- Attefis, war 

die liaut etwas bl4s. Ein jeder, d^^J?bendi'g 

8«- 
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geborne^Kindcr gefehen, vfti&, dafs detcu Haut 

röthlich «iusfichet. ' ' * 

!• Nach No. 5.^ war die unvcrbundcne Na« - 
belfchfiur, vom Körper abgeriflTen. Bey leben« 
dig gcbornen Kindern, ift die N^ibcUchnur feft, 
dicht, knotig und faftig. Sie reifsec alfa von ' 
fclbil nie, dh in dem einzigen Fall, wenn die 
Mütter im Stehen gebähiren. 

^ Das Kfnd fcKteiit alsdenn mit Gewalt auF die 
£rde, die Nabciichnur reii^et. weil fie durch 
die Schwere d^$ Kindes fefar ausgedehnt wird; 

Die Inquifitin gebahr im Sitzen* 

In diefer Stellung lä&t ficli kein Schuls de$^ ^ 
Kindes denken. Die A€tea felbft enthalten kei« 
jie Spuri dais die Inquifitin dieNabelfchnur ielbÜ 
abgeriflcn. Rifs die Nabelfehnur, ohn« die jnfn* 
defte äuisere (Gewalt, fo iil ilc, wie bey allen 
(odtgcbomen Kindern ^ 'dünne^ mOibe , fcfawach 
und leicht zu zerreifstn gewefen. Sagen die Ob- 
dücenten , die Nabelfchnur wäre firifi^h v vollftän- 
dig und dick gewden^ io kann daraus keineswe- 
gcs auf das Ld>en des Kindes gefchloflien werden»- 
Denn die Geburt erfolgte den zy* Febr. v. J. Die 
Obditftiöti den 5. Mäca.^ fo dec Zwtiidirnzeit 

" war 



Digitized by Google 



war die Niibelfchnut ftcif geworden , und konntt 
aus ihr' nicht wettet,« ob das^Ktnd kl^ndig ge^ 
iboren fcy oder nicht, beurthcilct ^ctden. Dit 
voti Aftil-aerriflene^NsbeMcbnur, hey der im 
Sitzen erfolgten Geburt, - ladet fchlieiscn^^ das 
Äfnd fey todt geboren; - " ' " ' 

|. Das Herz nnd die grofien Gefäfsc', iim 

gleichen fämmtlii-he Eingeweide , waren itark mit 
Blut angefutlct, ü-yßc fämmtlichevGff^fif der 
harten Hirnhaut. Nimmt man auf die unterbunT 
dene Nabelichnur Rückiicht» verbnidet man da» 
>init den Umßiind, Jufs in der Haiile keine blu- 
tigen Spuren vom Ktq4^ gefunden Worden: ibwird 
es überzeugend, daß Jiefes Kind bcy der Geburt 
nicht geUb^t, vielmehr todt geboren iü^y,- D^nn 
beftütigt fich das gehabte Leben cinc^ iieugcbor^ 
nen Kindes, wenn bey der abgeriffenen unver- 
bundcncn Nabelfchnur, im Herzen, defien gro- 
ßen Gefafsen^ und deren fortlaufen^eib Aefteii 

im Untcrlcibe, wenig oder gur kein ßluC bey der 

Beficbtiguug wahrgenommen wird;' Bey ^nem 

todtgehorflcn Kinde , werden alle Gefäße mit 
Bitte' angefüllt befinden. Wo fich bcf der un* 
verbundenen Nabclfchnur , die wirkliche Entice* 
fUf^^er Bltttgf&ise atigtCi ktnn man mitGrimd 

feil- 
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f^ilfetzcn , . das KintI fey wirklich kbcn Jig gcfco- 
ireni und habe, feia Blut vornemlidiy durdi di« 
offene unrt i^icht verbunden geweiene Nabel -Ge^i 
fäfse .verloMO. Denn wäre nickt ein Aii»ti;ieb 
des Bluts diireh die^ ^us. d«al Untiirklbe desKin^ 
des gehende zwey Pulsadern gediehen : , fp wür-* 
den die übrigen Blutgdfafse annioch Blut bey ficb 

, . BOttner» pag. 33. 34. * ? 

Hätte diefes Kind nach der Geburt refpirlret^ 
und etwaa Leben gehabt ; lo. muiste aus der un* 
Verbundenen Nabelfchnur notliwendig Blut ausgc* 
floflen, und die Höhle, in der es ycrfcharrct war^ 
gefdrbet fcyn. Das war ntcbt, aucft nicbt ein \ 
Tropfen Bluts ^ ift aus der unvcrbuiukncn Nabel» 
fchnur gcfloffen j ßUnmtUchc drey Hohlen , ncbft 
den Eingeweiden, waren mit Blut angcfüUet. 

Es icheinet mir alio unumftösUch wahr zu 
feyn , die liiquifitin habe ein todtes Kind gc- 
lioren. . 

' 4. Das Inieitiaum reÖum und ein Theil det 
Cölori, waren mit vielem M^copipangeföUet. Es 
ift bekannt, dafs lebendig gcbornen Kindern, fo* 
^r kflnltch verftorbenen, das Meconiunnjeich- 

lich al^efeet. Hier war das Qe^eatheili und ift 

die 
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dif AnfüUung der Gedärme mit vielem Mcconio, v 
ein Hül&-AozdcheQ, dafi cUefes Kind tadt gr. 
boren worden, 

■» /»•••»• \ 
< * f t , . ,,•••». . 

^ufser dkS^a bcynahe zur Gewifsheit gc- 

5* Daß die Inquifitin wähirend' der Sehwaa* 
gerfchaft^ keine Bewegung des Kindes bemerket^ 
nach 

6, bey der Geburt es nicht ichreyen geboret' 



4) GutmkeH des Stadt- Pb^ß^i übarvor^ 
ßehenden Auffatz^^ - - 

Ich errniangle nichts der KequÜition Eines Hoch* 
Vthl HoF* Hah -Gerichts und Criminal - Coilcgii 
vom 1^* c. gemäfs, mein Gutachten üb<r dfd* 
Ausftellungen des neuen Defenfbris dei' wegen* 
Kindermord zum Tod verurtbeilten v, K. htemit 
Abzugeben t ohntrachtet ich, um diefe Mühe 
übcrbobca zu fcyn ^ mich nur aaf das , ia deil 
mir anvertrauten Aften enthaltene Gutachten Ei- 
nesKünigl. Obcr-ColiegiiMedici und auf die VQtk 
Einem HochlöbL Crtminal- Senate va Berlin aus 
einander geiets^ten Gründe zu berufim hattf. 

tt Der 



M4 ' 

Dde erfte Safo, [dm der Dcfearoff auffiel^ 

iß der : 

Dafs das Schwimmen der Lungen hey der 
. Obduäion des üindes der v* K. wahrichcin«^ 

lieh mehr vom Einblafsen dec Luft 5 ab v^ii 

der Kclpiration nach der Geburt herzulei- 
ten fey: und dafi eme ioIqhe 'Eioblafung 
der Lufc hier ftatt gefunden habe,, will er 
durch diQ Ausfageder Wuod-AecRte, weU 
che das Kind nach der Ausfcharrung bcfich- 
tigten, und übkhes ohsu Rettung (ur todt 
hielten 9 erweishch machen. Sie hätten, 
nieynt er» Htitfen Ausiprüeh m'cht g^tlian, 
wenn fic nicht vorher die beftgtc Operation 
vetfucht hätten. 

Daft ein todt fpbeinendes Kind bisweikn durch 

jdieies Mittel gerettet wird — dafi auch bey ei- 
nem todtgcbornen Kind ^ bey 'welchem diefe Ope» 
ration veriiicht worden, die Lungen zum Schwim-* 
men gebracht werden können ; daran hat der 
peftuior recht. 

Allein der gute Dcfenfor hat nichts dcftowc- 
niger fn dieiemFsIl feine Logik vergeflen, welche 
fitgti a pofle ad cffc non valet confequciitia. Die 
Wund«Aer2te hatten die (»efigte Operation woM 

an« 



iiiftdleii idnttnif St foMid aiber niditiafi« 
geftcllt halfen; davon zeugt ihr gänzliches StUt» 
fchweigen in IHren '^Ausfagen, Sie hidtett das ge* 
,fundene Kind für dergeUaic todt^* dafs ihnen ein 
jeder Verfuchi zu b'elebeir, Qberflllfiig fchien» 
Diefe Argamcncatioa ifi| dünkt micb> der ßreng» 
ften Logik gemäß« 

UeberJas, wenn auck die Wund-Aerzte die- 
le Operation an dem Kinde de^ v.K» verfiicht bat« 
ten f fo würden He doch y wenn es tödt geboren 
geweien wäre, durch das Aufblaiea derLungea 
. kiin Blttt fai iMßAhtn tiMin g^f^pf haben, 
Stet vermag mi^ die Refpliration in dem lebendi* 
genKdrper, und daß in dtefem Fall die Lunken» 
Gefäfsc iVoU BiuC waren , bezeugen die ionÜ 
ichickten und von mir in dieiem Fall zur Aul^ 
merkßmkeit auf alle zur Lungen-Probe nothigea 
Data wohl inftruirten Obducenten* 

Der Dcfcnfor fcheint in gcrichth'ch meJicini« 
fchen Schriften entweder ibnft ichon bewandere 
zu feyn; oder fich neuerlich mit AuflTuchung fol- 
cber Fäiie und Stellen in denlelben, die ihni ti| 
feinen Kram dienten , befchäfrigt zu haben» 
Schade alio^ dals Sioh akht yoa£iMi«r be» 
khren lafleo: . . 

' - Hl Dafi 
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in frljcheu , fchwiimncnden Lungen durch-^ 
diQ£^h^bene Rc/piratioo bcweifse: ^ 

r ' 

Auch lütU er fich von den zuverläisigfien 
$cbriftfieUem der gerichtUchen A. W. von dar 

Ünmöglichkcit des von ihm au&eAellten Satzesj; 

, . Dafs eia Jüad, wenn es mit Kopf uodBruft 
aus den Schaamthetlen getjreten ^ refpirirei^ 

. könne; 

bdebren laflTea mugen.^ Ui^d ge^ctsd; » diei wäre 
möglich ; Jft es nklit widerGanig,. behaupteil . 
mx wollen, ein Kiind habe wolil^^/?^«^^ abe^ 

W^nn üb^fgens (bwohl der ältere ab dcY neue- 
re Dekenfor die Lungen -Probe aus dem Grunde 
für unzaverlaisig ausgeben wollen : 

Weil über die Gewißheit derfelben Aerzte 
mit Aer^ten ftreiten^ und die aufgeklärte« 
ften Rechtsgelehrten & Akr uicbt emfchei^ 

dend erklären;' . 

■ I 

So könnte ihnen zur Belehrung dienen; ' 

; Da(s diet^^z^nial an den i^gen .eines ge^ 
&nd gebomen , frifchtn Kindes p : unter det^ 
: ' ' . crfor«k 
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•i . ^tkrileMkhm' Bedifigungen tuid^ mii deik 

' ndthigen AuFmcrkiämkcit angtfftelite Luit- 

' ' und fol?licli uater die uabezweii^cUcÖ^tt 
^ ' 'y^y%^ ' . ' I 

Wenn fiber die t^ingen-Prol^' A^hBte ihit Ael^ 

ten ftteiteQif.fQj^e^bhi^ilt iqiqhos iii Ai^ücht auf 

lU»f mehrere ^eti^^ittgimg»^ dtilfef *.iKi 

fuchs : ' Wenn audi ichpn nicht, zif Ujugocn 
df|ft es auch upleK. dcfn Aer2ten> wie in aindeta 
Widenfchäftcn ) Querkopfe gie}?^) die lieh ei(( 
Vergnügen daraus machen y der Evidenz %u wi« 
d^riprcchcn. ^ " * " ' * '* " 

ReeAtsgelefiree aber find nicTit beft^^ ^er 

die Zuverläfsigkeit der Luqgcn - Probe zu urtheis. 
Icn; denn fie liegt außer dem 6eficht8p\inkt ih« 
rer Wiflenldiaft. Dies iil der Grund ^ wamoi 
der Inqutrent den gerichtlichea Arzt zur Erlau* 
terung des Corporis deiiäi auffordern luuis. Der 
Arzt leidet das Verlangte nach den Gnindfatzen . 
ieiner WiflenfchafCi und wenn nun, der Rechts- 
gelehrte die tiingen- Probe ah unzuverläisig ver* 
wirfc^ fo begcliec er die Handlung eines l^iannes^ 
4er das ihm in der Fihfiernifi auigefteckte Licht 
^elbft ausiöichti um gefli(rentlich im Dunkeln za 

Uubeo. 
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«tiicyten Ifäis Witt der DfeMv bewn- 

fcn, dafs das von der v. iL zur Weit gebrachte 
. JKuid todt gehofcflü li^r.- Seine ^ Ar. 4mCc Mci- 
fii^ing angebrachte .Gründe aber beruhen blos auf 
unftatthafteo Bribwpfctoged # lifimf.Scbvmhe der 

Dipfi^nior \v9hjjfc|l^^gcfüldt haben mag. ^ . 

' ' Die Biäflfe der Haut euieis ieit einigen Tagen 

gebomeQ Kmde* hfk docb Aochr nkm^ 

für ein Kennzeichen einer todten Geburt ausge« 

geben. Sie fft * e» auch hier nieht; ;demi ein ja» 

der Leichnam, wird biais, - 

» < ,1 j 
Die NabeMchnur war zwar abgerifl^n > aber 

die grofscn GcFahe voll Bliit, Dies bewctft nicJit 

inebr und nicht weniger , als d^is da$ Kind nkhjl; 

an einer Verblutung geftorben. Den Obduccn- 

ten konnte es vdesbalb gleichgültig fey n , ob die 

Nabelichnur durch Zu&ll oder mit Vorfatz ent- 

swey geriüen w^r. Hingegen hieraus zu folgern^ 

daß das Kind todt geboren fcy , ift ein Schluß, 

der. in^t feinem Vordedatz gar nicht zulammea- 

hängt Halten doch viele Aenste die Ünterbin« 

dung der Nabclfcbpur.gar für unn<>thig : Wenige 

fiens ift es bekannt^ daß zerrtflTene Gefäße, felbft 

bcy Erwachfenen , minder als zerichuittene^' und 

buweiieii^ *yiqid gar nkhl Uutem 

Die 
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' r ' Die aa ^ch xinghuhU^G Behauptung jer v. 

daft Jt ncmVch. während itu^ Schw^npf - < 
. ^hafc keine Bewegung dei* Frucht v^iipürt habf^ 
|wiU ieh viftiihfrm Grund Ungfmi bcttjuHt 

^aiien. Weai^iiens habe ich di^ics Vorgeben 

H^h nie. v0O'£mi(r andern ^«riba miiommcfi^ 

auiser von fokhen^ die vcrheimiiphter Schwangepf * 
wi^o. ii^i ynt«rfiidiMg waren» Zugeg»- 
hcn aber ) dais dem aKb fey , fo konnte im Mut* 
tcrleib das Kind nu^ leben4 W9fihfiui^ Müfi tmi 
als ein ausgctragenes Kind geboren werden. Wie 
will aifo Diefentor aus dicfem Vorgeben folgern, 
das Kind fey tod^ geboren ? 

* 

> Endlich ift cs^jar leicfat möglich ^ auch wohl 
gewöhnliche dafs Kinci^r-Mdjcdcrinncn iebeu- 
.d%e Kinder bey, Seite bringen» ohne fie Ichreyea 
gehört hab^n» Da« Schreyen erfolgte erd nach . 

in Gang gekommener Reiptratlon» aUb nicht 
|f)glci.ch in o^er nach der Geburt; und die fclüci^« 
^i^Ve^fehamiog tfi in diefeniF^U aHem Schrey:* 
en des Kindes zeitig genug zuvorgekommen. £a 
ift aber eigentlich hjer nie die Rede davon, o^ 
eis Kii^d fqfsbrUtt » (bndern , ob es gßarbmet ha« 
be. Hat es gcfchrien » fo hat es gcwÜa gekb^ 
aber ja nicht umgekehrt 

. H^4 Ich 



■ Ich glaube hicmit, den Scheingründen des 
Defeaforis der y.K. 'Aieliberzeugetidftea^Qegoiilt 
beweifc entgegen gefetzt äu haben. "Hätte ich 
«bey dieier Bel«uc^ng nach koiQio^olitifdiea / 
Grundfatzen verfahren können , fo hätte ich mk^ / 
wie der D<ifenfar, eine PAiriil dahrvs^gemack^ 
Gründe aufeufudicn , wodurch das Verbrechen 
der Inquifittn g^nlodtrt oder chtichükligfwdfdaA 
mochte. Amtspflicht aber legt der Einj^findfam- T 
kek StUHchwe^eil au£ • ^ 

Königsberg, ' den so. Aug.' 1791« ' ' 

• ' •• ■ ■• . ■•" M. ' • ' * 

/ » » » • ; " 

Anmerkung. . ' ' / 

Unter himderip Deftnfionen hat der Hg. noch 
keine einzige zweckoiäisige gefunden. £s ift eui 
fiiUcher Grutidfirts? aller Defcnfbreti ^ die Obdn« " 
öion und das Vifum rcpertuin anzugreifen , uia 
dadurch das Verbrechen i'm zweyddtitigen LichC' 
erfcheinen zu machen ; ohne zu bedenken , daä 
die Pflicht 9 die efwanigen ^hwachen des Obdo^ 
äions-Att;eßes auEsudecken^ fchon dem inqui- 
ttvAtn oblag, welcher in diefem Fatl aufCfüta«^ 
ten höherer Mcdicinal ■ Collegien anträgt. An- 
Aatt nun fieli dabey aufimhalten, Ibllte der De^ 
fenibri wenn ec — - welches er leider alkuoft 

. ^ nicht 
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fiicbt ift — ein phO^iiiiiGlMitKopC mäHif ttii 
4^t«4iä<»'Mff<»iF'®«Ml^ gtnM» Leben«« 

gefchichce des Inquiiiten^ leioer KrziehuNg^ ibli 
nen GeifteskriFten , Lebenswandel , Gemüthscha* 
fraäeiTy Umdouden und beitia>mendea Uriachea 
- dpr Th§t fchopfen , dcjij fhyüq^ai Iwifg^pn im| 
fein Vifum rej^crtmo^ iin|rel)i^t , . ^ 

legium Medicum die SchlürTc der Obducei^ten 

\,fm», und <k^,(:tiniin)-3»afMM 

. g9li)g zum Giiiad Iciües Spruchs gelegt.-,, Vljie 

CUW^ j^^nündigBirii^ ."J^is ./i t ^ % 

Ich bin indcfien nicht in Abrede, dafs der 
Fall «(nb^fien kdtmti <^er Deferiföc anö üfb 
betneikte Schwache des Vifi rcperti entdecken, 
und dadurch das iScfaick^l des Inquiffteti '^eraglti , 
eher machen nröchte. Damit affcr ßatt Grüudea 
liidit Albernheiten berror Gefacht wOMed , ' war« 
es wohl nöthig, dals die Herrn Juiilien in ihren 
älkadeiifMichtn Jah^n die gerichtliche Arztieyinai^ 
fenfchaft hürtcn. Dies gefchietit aber bcy deä 

Man hat mich . fogar yerfichera wollen , dait 

«I liChrer der Janq^vi^^ wdobpUm 

H s , Zu-' 

m 

t 



im% «samten* Oio Jcwn jeb 4In»:II1U96^M>I 
glaube, r*. . 



«-4 . 



IV. QMuaians-Atteft über eine Ver^ 
gfftung mrt *2ink-'V%crioL 



- i , \,| 

l«ebruar N. M. um 3 Uhr nm, auf Requifitioo Ei^ 
nef ttocMfftltcheh Slatdi*6M in <!fe Wohnung 
der Schufter • Frr.u Tenskin im Kncipbofe begeben^ . 
um den Leicbnaoi d^s gegen a UAr Motgeo^ un- 
ter b,c^ig/;n vorhergegangenen ZufäileA veritor^ 
benen, iijährigcn Knabear AUwedit Grofi su öb* 
«dudtea^ UUd die Urfache feines ichlcunigcn To- 
4cf auasinmiitelnf ib. fiuiden wir dafeibft die Dc- 
l^uta^ion Eines Hochlübi. Stadtgerichts^ und zwac 
SMmentlich Hrn. QA» UMeptkal ^ ntbft .«ioem 
llefereudario, itnd fchrittai io derfeibea Gegenr 

ir^rt mr Sache fclbflu 

ZuTdrderft aber, da hier flarker Verdaut« 

von Vergiftung obwaltete, fo erkundigten wir 

WS gemi «cb der UiMi» 4cr bejr dem V»ftor« 

* *-* benen 
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var^c Kg f p iiyiV W i t64tMgfa»H 9*6^» «ad 

Die Magd der Sctiuftcr- Wittwc Tcnskin ha* 
Vc'dcn AHena <röi*cif"4us flcr ^Q^di&ict liegen- 
den Apotheke des Gewürz- Händlers Borowi (ogSi'' 
m¥mtmPtd(^r^ZvuA€f.miHgt^ fie 
von dem Purfj;^cn Jf^^-^?^ Lmge^ «rbaJt^ ?5U ji»- 
«ben voc^b. Düvw ImIiii 4te felbft 
Mvim genommen, ip|id^i:i> auch dein \^ftrft«f ^^^ea 
iniigttiicik, tiod btlfl datmif habe ma^m Abend 

gegeflen. Es habe indeflen nicht lange gedauert, 
ib .fey fowohl iiß 1^4 ikj^tr !{;# a(^|ßiipa ipk 
Brechen befailen worde/i, welches de anfäpgli'pl^ 
SMt Bfaimfw«ih ftUkir woHcq; alt; Matk^ abff 

jnkht half^ fo icy 4ie/renskin feii^jl.^ ßprp.w^ . 
gcgängctf^ habe ibm 4^1» Vorfiel fugs^ßigt, wßp^ 
auf er herüber g^i^ommeiii und vef fiebert, 
'kuane nichts zu bedeuten haben; es müde nichts 
inderes Teyn, als ßrechzucker, der in (einer Apo- 
theke verkaufe würde , und den der Burfcfae dA 
^lagd gegeben haben möchte, ohnerachtet ec 
leugne » ihr ii^end etwas gegeben zu haben« ' 

Auf die Frage, wp das Uebrige des Pulvers hin^ , 
^kommen, ward« uns geantwortet ^ -ibfik nachr 

dem die Tochter im Haufe ej^was woiiges davon 



das Uebrige einem Munde vorgeworfen • ^fdeif> 
welcher es ai|fg«&ßffcn, ,,|i^^^^ angc&nj^^n zu 

frechen und/,^us dew^ H^^l^^^eli^ufenj, ohne daii 

r': I Aui die Frage, ob und warttm man fidtüMM; 
h^tt^tihftwfifeig^r Hülfe far den Vcrftorbenea 
timgefiheri habd? würde geafliMrortet: artfifeft^ 
lieh habe inftn dein ßorowi auf kine Verfichcrungv 
dais keine Ge&br fey, 6la«l>en 4>eyg«taieflciiT 
ttnd den Patienten warme Getpänke gegeben ; da 
^bfches aber nicht arfcHlag^ri tAWen , fo* hab«. 
Wän.Tiach-^<?r Medicin -Apotheke geichickt, und 
'aj{^Räfli''erh3iItefi, dem Kranken viel Mikh tiMi 
Öci zu trinken zu geben, welches auch, jedfock 
Ölitk*e<Wt«Mii|g> gefehebeii^ ivätt^ endlkb Iftfif 
lüaa den Chirurgum rufen laQen» ** - 

Der,unt<^rfckriebene RathsChirurgus bezeugt, 

dafs eJj dcii Morgens gegen $ Uhr zü dem Ver- 
üiDcbeAen gerufen worden ^ denfelbpn aberfcboa 
von d^^ni aiihulundcn Brechen erfchöpft in agone 
gefunden habe, 

' * Nach diefen vorläufig eingezogenen , zur Ab- 
fielt Üb ObduOfön yioehwehdigea NItchricfaMii, 
iclirittcn wir '^aiflr Obdaftioii fcH^ft. • ' 
a Das 



» 
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Das 'iuftcrf: 48#SÄ..^ tpicbp;ifl}ll {chi«a 
W^W' g^P^t f , vpA hatte alle Kccuiaseichen ei^f^ 
bis zux tetzten fchieunig,4Ö5itffplifiji^^ 
jjij/jMad gewcfcaicnMpdihe^, Die» wurde uns auch 
von allen Umftehenden betätigt, ^M)^j| fiy .innjgf^. 
Ziift^nd der Eingeyreide» defleii wir gleich er* 
wähnen werden, bekräftigte es ebenfalls. Es' 
war übrigens kein Kennzeidhen irgend einer' Vcr* 
Ictziing oder Gewalt am ganzen Körper zu finden; 
die Fingerlpitzen waren blau ;^ auch die durch 
die Zalnie ikhtbare Zunge war es ; die untere 

Ki«dHU)kjeuw^r& jlUr! fp feit: verfchloff^n > daft 

keine Gewalt dpn,IifuA4^y/j)eö kg^t;;., ,^ 

» - . 

Unfere AufiäeirSftrtikeft Wiutd"fifirt mehren« 

flieils auf die innere ObdudHon gerichtet.- Zucrft' 
wurde der Unterleib eröihet> bternädift dieBrnii. 



»• ^ J 



Die Eingeweide im Unteäeib {abea fainnit* 
lieh v(>a auisen g^az ger^ind aps. Dgs j^uad 
die Darme natürlicii ^ . und letztere zeigten kaum 
eine, leichte Spur, vo^ J^n^üadu4jg^> wir.bi|(ahca 
auch die imiete pberfläa{it. derfelben^ und fan« 
den fie ebenfalk oa^ikb beicha^n* . Die I^b^^ 
war gut vonSiibftanz , aber etwas dunkelbraun^ 
, und es quoiLbeyui Durii^hiieiden i^w^^ßjaff^x 
ges Blut bwnsi I^r ftja^cn yar ,s>>»fay«, fei- 
i/ Qcm 



aber fehr aufgctgeben und von innen , nachdem 
wir dar enirhitteiicf in ein Ge6i6 cndecrt hatten^ 

in einem ziemlichen doch nicht gar zu hohca^ 
GradcmWndet» ' 

Die Lungen iahen dunkelblau äui, und die 

Einlchnitte leerten viel fchwarzcs und dünnes 

Blut aus f varen alfo mit iglut fehr jüberhäuft«. 

Eben ioiches Blut war in beydcn Herzkammerii^ 

um meifien in der rechten enthalten» 

D«n Kopf «1 ufficn » Saiden wir in gegen« 

■ 

wärtigem Fall keine Veranlaflung; - # ' ^ 

. Das im Magen enthaltene war ein Gefipifch 
von wä(ierkhtenun4dhU^blmiPeiichtigkeiteny wek 
che dör Verilorhene die Nachc huidui ch genoflea 
hatte. Es fcfawamm darauf in sjemlicher Menge 
ein käfichter Schleim , welcher fich in Klumpen 
ge&nincielt hätte» di« fich sardrfieken Ueisen» Wie 
Schleim aus der Nafe. Diefe Materie war weder 
hift fllttt noch mit fonft etwas Sand oder Pulver^ 
artigen vermifcht. Selbft im Löfchpapier hl\ßh 
slichta davon* aurOck» Sinige^tücke von iinvcr» 
dauten Kartuiieln ichwammen noch darinnen» 
Wir w^rfmetWMdai^ft jttifglidiettdeKohlen; a 
l^b aber nurieittcn fettfgen Geruch vQn iich. 

• Wen» 



' Wenn wir über« die Tadas«»t}ffiicbe dci 
A. Ofefr ühÜlflMItäl^ighi fotl^n, fd ift fo viel 
immer gewiß , dafr das Jieicige und anbalceiidc^ 
dif Nachf durch fortdauernde Brechen rhn getdd«. 
tetL hdt; zwar nicht durcii .einen Brand des Mar 
gm . und der Därme , denn letztere waren bey- 
xiat^e Q^tudich^ und der Magen nicht fo felir.ent* 
zündetf dafi wir den Tod daher leiten könnten« 
Wir leiten ihn aber von der heftigen Aniammlung 
dci^ filuts in den Lungen , und felgHcli von einem 
durch das anhakende Brechen v.eruriachtea Steck* 
fluis her« * . , . . 

• . . . - . » 

wäre daher zu ttn^erfucben öbrig, was et 
tut eine fchadiiche Subftanz war, die d«r lA.'GroA 
von der Hausmagd afo Pliderzucker bekommen, 
und durch welche bcyde in ein ib heftigei Bre^ 
tfaen ver&llen find.' 

^ Sublimat oder Arfei?ik war es nicht; denn 
Ihre Wirkungen find von den in dieftm Cadaver 
gefundenen Datis verfchicden; die £nt%üadun| 
iüt Eingeweide ift heftiger, und gehl in Brand 
über. Die Contenta des Magens enthalten mch* 
ttntheUi in einer Mutigen Fenditigkett dteUeKep- - 
blcibiel des Giftes. Unfere Vcnnuthung tiei ai- 

aaTängUeh auf «ine 9lbugr<M&e Dofii gewdh»» 

liehen 



- \ 



f9t 

Ikhcti .Tartari £metici>* um J^^-^'^ 4ic 
Ucbcf Uhibfel dsßi angebli/cJieB . Bud« %Z|idke» 

joiciu; melu: irorliaiuka warfo»:. , . ^ ^ , : \ - 

Ei^ zeigt«: aber der Hr. Deputatus Q* A: Li« 
lienthal dem inuciichricbciicn Phyftco ein fehmu- 
ztc Weiies Pulver ror • welches Borowi auf &in Er* 
fordern iclbft als dasjenige extradirt habe, wala 
er sih Brecbzucker zu verkaufen pflege ^ fei« 
nem Vermuthen nach 'die ^ta2^d a!'s Pu9cY«li<Jker 
iuit genommen I und was fowoki die nuch leben« . 
de Mägd,* als dit Töchter di^ä Haufes, ncbft al- 
len denen , welche den angeblichen Puderzucker 
gefehen y ßir gerade daOeibe Ftilver anerkannt 
haben, wodurcji alles Urth^il gelüftet worden, 
Pfayficiu üalmi. 4i«ies Piibier 'mit fich nach Hau* 
fc^»uud .ßiiid nach genauerer ünterilichung, ^fUs 
es wei&r oder Zinkvitrioi mitletwas wenigem. zy* ' 
prifchen oder KMpf<^rvitriol vermilcht war. An 
Gewicht hielt es i| Quentchen. 

■ 

t Es ift alfü Wülil kein Zweifel, dais es Zink- 
iritrioi war^ mit welchem 6rols yergifcetwoc^ 
den, ohneraclitct keine Ucberblciblel des durch 
4ie vicien (Setränke.gsinaiiGh mu^eldfien Qifts im 
Magen tnehr zu finden waren.. Auch i4fstfich 
di^ fifttftebung der Klugspea vw käiichtem S^jeim 
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aus der •Congulation der Milch von der Säure 
des .Viuiois nun leicht erklargp. Dais es deü 
Magidy v^cne wieder genefen, den Tod nicht 
Yctva^ht hBtf iü. iiucr fiarkcrn kqrperlichen 
Beichaflfenheit aiiziiichretben: der minder robu** 
Ite Knabe mui&te unterliegen* Wir glauben aucb^' 
dais derKnabfe anfänglich zu' retten gewefenVäre, 
tvenn der äc. Borowi den Anwefcnden nicht eine 
' heiliofe Sifcfaerheit eingeftöfit^ fogleicfa eur Be- 
rufung eines Arztes gerathen, und dcmfelbcn die 
Btfchaffenheic feines angeblichen ßrechzuckert 
entdeckt hätte. ' Der kluge Arzt hiirtc dann durch 
abfbrbire(fde Mittel die heftige Säure zu neotra- 
lifircn gefacht, und A. Grofs wäre wahrichein- 
lich noch am Leben. Ei kömmt diefem Mtinne 
in dem ganzen Verlauf der Sache verfchicdene« 
2u Schulden, das die allgemeine Sicherheit an* 
geht, wovon aber Jic LiwdlinuDg nicht hichec 
gehört. 

Königsbergs den ii. Februar 1791» 

. R et K. 



Y.Ob. 



V» Obdudions- Attell über eine Ver- 
giftung mit Arfenicuin* 



i 
1 



Wehdem duirch. ein Anfchrciberi ' Eines LobK 

Domaiiicii -Juiiitz - Amtes Scliaakcn voip i i.Maic. 
1 79 1 . Endes • UnterfcbriebenQn) Chyiii^o jingczeigt; - 
worden, dafs in dem dafigcn Anitsdort Poftnickcn 
eine Perfon vorfetziich vergiftet worden > und ei- 
ne ichlcuni^c Obciuclion des Leichnams nöthig 
iejr; fo luat fieh derielbe in Begleitung des un* 
terfcbriebenen Hof- Chirurgi foglcich den Fol- 
gendea Tag xiack.dem üomatnen-AiDt Schaaken 
\ciiugt> um liicics Gcfchüfte zü veranftalten, und 
ift foiches auch ibgleicb in Gegenwart des A^uar 
ipii Ha). Gioiiau und anderer Gerichtsperfonen ge- * • 
fttzinäisig vorgenommen worden. ^ . 

f Um .znvörderil über die Art, ^d Weiie diefer ' 
Vergiftung das nö^higc Licht zu erhalten, fb wuv» 
de dem Phyiico das voraus aufgenommene 6cru-» 
ttnfum zur Etnficht vorgelegt. Aus demfelben^ 
erfähe er, was idioli durch die Gettändpi^Te der 
IncLiIpaten ausgemtttelt ifl; daßnemHch die ver^ . 
itorbene Charlotte Brettichueideria acht Tage vor 

ihrem 
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«ibretn Todt ^ch Corinth^ny welche ihr ttum 

-4j<;iche{ik ^dbj:;icht^ i^d vaiictzlicli mit Aricm« 
be^^t.^fn^leii waren ^ vergiftet worclci|: 
dui.s Ce fehr bald nach dem Gcnuis diefer Cpria* 
■thm in U«iieik«tea und heftiges Erbrechen (Cf^ 
falkn, folches durch Branntwein ycr|^ebcns zu 
iUllen gefucht^ unfl von der Stunde an» bis zwejr 
•Tage vor ihrem Tode, immciioit, ohneiachtct 
^br gefcbmoisene Butter eingegeben wurde , mit 
4)&erem Blochen hcl^aßiet gewelen* Die letzteji 
swey Tage habe fie .unter abwechfelnden Ohn* 
machten in ^roiser Schwachheit zugcbf^cht, und 

Hey hierauf Todes verblichen. ' 

Auch ohne diefe vorläufigrKenntntfie würde 
uns der Anblick des Leichnams der ßrettfchnei-' 
dcho^ deinen Alter uns akif 55 Jahre angegeben 
wurde, eine folcbe Todesuriache haben vermu- 
then iaircn. Der. Körper war, wie es in dieiec 
JahrsetiC begMiitkfi ift, tfoch nicht in Verwe- 
rfung. Das Geficht aber Im an die firuft wäe 
<ehr gdb , f die Fingeripitzen und der untere 
Theii dcfi Fü&e von den Knöcheln an bis .ilbec 
'die Fnfsftblen * fthr hleykfbi^ ; der Unterleib 
ieiir erhaben und au%etrieben; .der ganee Leidi* 
nem ziemifdl fdUF und wdlc^ und nicht fehc 
Keif» . t V 



Hiernächft fchrittcn wir zur Ecufaung der 
jBnifl; und des Unterleibs, Die £Higew^de dchr 
letetern Hole waren bcynahe fammtlich in einem 
widernatiirllcfaen Zuftand. pie Leber war fehc 
gnofs, gelb, von Subftanz mürbe und von Ho- 
ckender Gaiie 4>randig; die Gaflenblafe leer mi 
'ganz ziifaMimen gefkilen« Die dtinnen Därme 
^afgetcicben und- blau ; . der Magen wie auige* 
1)1a(en und elyerkfalh bieyfarbig. An d«n öbrigeii 
£ingeweiden des UiUerkibs war wenig Widei?- 
' natfirlidws 2U bemerken. ^ k 

In der Bruil fanden wir die Lungen (ehr murr 
be, und mit (ql^wa'rzen Flecken behaftet; in ih« 

rer iublLuiz dünnes rc}i\>'arzcs ßlut; das Hera 

lehr fchlapp und welk, und in deHelben Hul^n^ 

« • ■■ ■ - 

ebenfalls tolches Blut| wiewahl in fehr geringer 
Quantität. 

Vorzüglich aber war .hiftt. auf den Zofiai^ 

des Magcai> zu ichen^ und.^elTe.n Contcuta zu 
'«uatfufuchen, ohn^rachtet wir vetimatbeo-konn* 
tcn , dafs innerhalb aclit T^gen. wpnjg mehr von 
' äem genoiTenen Gjßc .im, Magen zuröckgcbliebeii 
feyn würden vielmehr da^ i^eifle {dftvon aufge* 
•l^ft und 4ii .dieBhftfDBfTe übdrgegangcn feynim^ 
te* Dies iicis iiwh kkm au» der Kraakiicits^e^ 
1 ' 4C ichicb^ 
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fchichtc fchlicfscn , und ' wir famlcn unfrc, Ver- 
«ittthDiig anck bettätigt* Denn aU wk den Mft-, 

, ^en hcrausgcuoiiimcn und geöGiet hatten , fo feur 
ded wir sewar dciTen üiiiere ObcrAäcbe hrandif 
und in Päulnifs übergegangen ; in der Cavität 
4es Magebs aber nor weiäg^ .dccklKrh« Fluchtig* 
kcft, in welcher nocii lo bis iz Stück der gcr 
M£reoen.Cortiitlien zaiehep wac«D# Difk vi9f* 
fcn wir nach Einender auf KoMfeiKr, und be» 
merkten, üeUi aUeti'jUmfteliendeOy den vom 
dampfenden Arfenic gewöhiilich auflleigcndea 

^ <dieeibaften , K^oblaoclij: Geruch. Wii? hielten 
i^war . «ttcli ein kupf^met-€te£ifi über die Koh- ' 
ien i es woc aber des arienic^lüchen Damjpfes zu 
wenig y «m das Kupfer ufeiß zu Farben /wie et 
ionft zu ge&kebcn päegt , wenn da^ DainpC.äärt 
titr ift» 

Sollten wir nun, auch ohne roriäufigt Wi& 

fcnfchaft dcflen^ was mit den mit Arlcnicuin bc- 
fireuten Corintben vorgeiallen ift> von der Todes« 
urfache der Charlotte ßrcttfchncidcrin einen 
' wahrfcheinkchen • Grund angeben , ib müikea 
wir aus den Datts'der ObduSion auf eine Vcrgi(^ 
tung ihtt Arfenic fchlieisen* Das Geftündoifi dttr 
Inciilpaten aber jetzt die Sache voilciidi» außer 
Zweifel.' ^ : v : » ' ^ 

' ' ' . I 3 Die 



Die Todesart der mit Arfcnicum Vergifteteft 
ift von •zwi'citcbor\Art Entwedor i& 4ieDofi$ 
fo- ßark, dafs unter den hcftigftcn ZuUllen ein^ 
fdiieumge Entsündiuig und ^ßind des Magens 
und der Därme entfteht, ib dais der Tod innere ^ 
balb einigen Stunden erfoigt; oder fie ift ichwi^ 
eher, aber nicht minder tödtlich y wenn das Bre^ 
eben zwar häufig ift ^ aber die EolSBöniiung lan^ 
fim zunimmt, heftige Krämpfe fich zugefellen^ 
das Gift fich allmähtig aufij^ft> und mittelft der 
einfaugcnden Gefäße ins Blut übergeht, da^ Le- 
behsprincipium eingreift, und durch einen allgc^ 
meinen ßrand der vornchmftcn Eingeweide tod- 
tet. Verfchiedeae der gröisten Aerzte halten 
aas Arfenicum fär etn onbevwinglidies Gift, für 
cnica Draco> qui nui\quam mit^it und die in 
Italien berüchtigte Aqua To&na, welche oft lang* 
iam, deiio ficjierer tödteH, ift walirich^ia« 
lieh f in Präparat' von Arfienicom, 

. , : 

Im vorliegenden Fall bemerken wir die Zufäl« 

lejder laugiämßrn Tadcsart vQm^Arfenic. Da» 
{läufige Erbrechen voit dem Augenblick des ge« 
nonunenen Gifts an » die entzündlichen Krämpfe 
in der Leber, die. Leere der.GaJitnblaie, die 
Schwkclie uad Ohnmächten in den letzten Tagen, 

4ie. 



die aUgemeioe ^^uAi^fiiiig «tes Blttts uncl^dev Safte 

bcy einer Pcrfon*, wciclie nach Auslage aller Uai^i 
Aebeaden^ die üe gekannt hatten » vor der Ver- 
giftung vollkoramen gefund gcwcica war, find 
eftenbare Beweiie einer» wo nicht icbnellen. doch 

' gcwaltthatigcn Todcsarfc 

Es wäre abusc noch die Frage au erörtentf 
übrig , job die Verfiorbepe Jfurdi-fehlcunigezwcck- 
niaisige HiUfe nach der Yergiixung nicht hatte ge- 
rettet werden mögen i und oh durch den bald 
hernach gcnoire^ien Branntwein nicht das Uebel 
noch verfchliinmert wurde? Letzteres ift freyhch 
iinläugbar ; erlleres können wir nur durch ein 
beantworten. Df^ Gewalt der ©iftc 
Sufscrt fich bey einem Mcnichen iUckec als bey 
äcm andern , und . ohnerachtet Hier die zweck- 
iTiäfsigrtcn fchlcimichtcn und MUch - Getränke, 
welche gegen genommenes Arfenic noch die dfcn^ 
Jichltcn liiid, aus Unwiffcnheit verfäumt worden, 
fo ift doch auch nicht gewiß, daß ihre Anwen- 
dung die Verßorbcnc gerettet haben würde, 

« 

Wir glauben aiio su dem Ausl|M:uch berech- 
tigt au fcyn: < ' , 

f Da6 die Charlotte BfeMchne^ei in zu Poftni- 
kcn an einer an und für ficb (per fc) tädiiichcU' 

I 4 V Ver* 



i.^6r ' WBsessat 



Vergiftung Todes verblichen , und iekri&igca. 

. Königsberg, den t^. Marz 179 n ''^ 



yi. Auf hohen Befehl Sr. Excelknz des 
.Herrn Etats - Miniftei» und Grofe-Cani- 
Icrs V. Carra^r A- 1788. cingefchicfctc 
Bemerkungen über die iu die Staats* 
Attneykunde einfchlagenden Stcllcii 
lies £;atwui:£$ einesaieuoa üef^ubuchs^ 



Erßer TMU Erfie AbthHkfig, Erfter Tt^ 
' Ut. ]^ßer^ZJ»eytßr^drUter Abfcbn^ 

Da nach §. i. Erzeugung und Erziehung de« 
"Kinder der HaupWeck der Ehe ift, fb ift, dünkt 
mich, der Staat berechtigt, EhcverJobniire, bey 
'welchen diefer «Endzweck nicht erhalten werden 
kann, wo nicht za verbieten^ doch eiaigerma^^ 
len zu §rßbmrcn. Ich, rechne hieber : 

I. EheverlöbmiSe »Michibn ganz betagten 
Perfonen. - / • • ^ ' - - 

1. Eho»' 



f 
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^ ■ 1J7 

... 2..iBlim]!ttbili(& SBwi&hen allen |ungehfei- 

(bncn. . w ' » ' , • 

, ■ <■ 

5. Ehcvcrlöb niffe. zv.'ifch^n fehr alten, und. 

Ici«; jungjBii PcrfoiKn; Bcfonders «wifchca ci- 

ncm }wngcn rcifchcn Mana und einer bc£$gtca 

»Hfu Zi^jgen unfähijÄn Frau. . 

" '4. Ehcwlubnfflfe'awifchen kränkliclieri, mit 
änftcckcndeii und erblichen üfebeln, :^.B. Sch^ncl>» 

, -fecht» EiMlcpfic f; wl -Ijehaftcten und gefunden 
Peribncn. ' ♦ 

• I . # « ' 

Die cifftc Gattung bezielt nun zwar fieylicji 
keine ti-zcugiing vou ^vmlern, aber^ doph wecb-^ 
' fiOfeit^c .UMcrßützung, (J. i.) daher ich fic 
. von meiner vorigen Behauptung um dcRoniehj 
ausnehme,, da durch eine fokhc Heyrath^ iei^ 

, Durch Hcymhctt aber zwiichen gar zu jvtih 
gen l>erfonert werden *4ie Zeugungs - Kiaftc vo» • 
der Zeit raichwcndct, und ^ie Nachkommen« ' 
fchaft f ft rcfawachh'ch. Der SUat vci?;crt dab^« 
Joioi^a möcb^ eia GtßdüL nUiit .mhiäig f^n^ 
StoäutA das Alter befiinomt würde , iu wtjcheui 
^ dem m«anikhtft £ow»hl.aI$ dm weftiichen 
fieichlcciit erlaubt, fcyn foUe, aa^kyrathen, 
i i S Z.B. 



/ 
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das wßibiidie oder 17. 

Noch nacluheiliger aber find dem Staat Eben 
zwifchcn allzu 'uiiL^leichcrt Pcrfencn am Ahfcr. 
Es gebet »war noch eher an, dafs z. I^. eirte 
Mannsperfcn von 50 Jahren» eine Weibespcrfaii 
von M bis ^5, Jahren heyrath^t, als dafs eine 
Prüll von 50 bis 60 Jabren einen }ungen Mann 
von 25, bis |o Jahren niqimt. Das Zeuguags* 
Vermögen' des letzten ift für den Staat verloceo, 
und, %t entzieht demfelben ieine Nachkomoien* 
fchaft. ' ^ - 

Wenn ich nun fchon dafür halte^ dafs der« 
gleichen He)^athen ohne Harte nicht g'anzKch 
unteriagt werden können ^ fo fchcmt ipirdoch 
auch , daß die Erlaubnifs dazu t>cfonders gefacht, 
und mit einem Geld -Bey trag ad pios uius^ nach 

■ 

Vermögen der Verlobten ^ erhalten werden muß« 
jie. , Viei|cicht iieise ^ch ein armes £he|}aar 4a* 
mit ausfteuern, welches dem Staat jenen Verl ull 
compcaiiren würde, , . . 

- . Was die Ehe - Veriöbnifie vierter Gattung be- 
trifR^ ift «war nach 77. 4g. der eine 
Theü berechtigt, wegen einer erii nach der Ver« 
lobung entde^ten Mbcilkaren Krankheit des an-« 
• ' ' dern 
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dern...Theüs^ das EIieycrQjurechcn zurück zu 
jiehmen. . 

SoUte aber dides Recht nicht 

X« such auf eben mclit'HiiiW/W^» aber doch 

auf fchändliche und ckcinafcc Krankheiten, z. B. 
venenfcbeKcaakheiteii, Gefchwürc» Brüche u« £ 
auszudehnen ieyn ? Sollte 

. . . t*. Wenn der eine Tbeil auch vor dem.yei^ 

iubaiß von der Krankheit , des andern gewuist^ 
hiemichft. aber erft von einem Sachv^^rfiändigen 
gewarnt worden, fich in keinem genauen Um- 
ga)Xg mit dem' andern einzuladen, derlelbe nichc 
ebenfalls berechtigt fe^n , zurückzutreten ? 

' SoOee s . l 

nicht ein Geietss billig -ieyn, des Inhalte: 

Daß kcirie mit einer wichtigen Krankheit noto- 
rifeh behaftete Perion fich in ein Eheverlobnifi 
einladen könne , ohne ein Zcugnifs des ArzteSji 
(b& der Beyühhf dem .kranken nicht unzuträg^ 
lieh 9 und dem gefunden Theil nicht iciiadlich 
ftyn möge. Ich rechne hieher unt^ andern die 
falljüchttgcn. Zwar hat inaii Beyfpielci -dais ih- 
ned der BeyfidiUf dienlich gewefen ; andere- aber 
auch^ dais er ihnen fowolü ab dcm.ge&mden 

^ Thctt 



Kinder gczcuget. ^ ' . * 

Von folchen Ehen alfo crwächft dem Staate 
-keiQ Zuwachs, fondern Nachtheil; und diefem 
vorzubeugen , infofcra es , ohne die Freyheit 
der Bürger 9su iehr einzuichränken , gefchehen 
kann ;^ ift er allerdings befugt. 

In wic&rn endlich der Gefetzgeber der Hage- 
fiolaichaft entgegen zu arbeiten berechtigt Wärcj 
Jafle idi im 'fetneii Ort giSMtfeyn. 

' Mir wenigftens ill jeder y der ein anictinU* 

ches Vcrniugcn befitzt, oder wohl gar einen an- 
feKhlichen Pofien bekleide^/ und foigli<^h eine 
rechtmäßige Gattin anfländig ernähren könnte, 
abe» lieber Winkel - Hurerey;treibt ; als «in prak- 
tifcher Egoiff ot4 fclücditec Staats • Bürger ver- 
dicbtig- ' ..... ' ' j 

: Ein andrer Fall ift es, wenn der jQcfchäfts- 
Maim deii- Trieb zur «Bettung 'wenig oder gae 
»icht fühlt; oder wenn, er wegen cingelchränktct 
Einkuofte nkht he3^atfaen. kaiin. • Bios kn lefa^ 
tcn Fall find die im neunten Abfchnitt cingeFühr« 
teiiXhfiii msix linken Hand.annebmbar. Di^ Bey« 
rpielc erliererJkt abec imd^ein Beweii^ des Ver^ 
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Vierter Alffibnitt^ §. I25.»ri$^ jp^ 5^6^ 

■ 

ad 125, Dem allzuharkea Trieb eur B«gat< 
tangi es iey 'von Seiten deS' Mannes oder de$We{» 
hcSf Aküffen allerdings Gsanzm gefetzt werdeiK 
/Sollte aber auch der tnSfirf^eBe5riehlaFd(ieniTheil 
entweder wirkiteh oder angeblich Schade» an ki« 
Her Gefiindhett veriir(ächen ^ ü ift iblchec» 
dünkt mich^ ein Grund 2ur Ehcicheidung. ^ 

Ich iage y aocl^^ nngeblkk Denn we^nn msar 

auch die Fiai^e dem gerichtlichen Arzt zur luic; 
fcheidttfig Verlegt ^ ob der klagende Th^l wirk- 
lich Jca Bcylchbf entweder gai' nidit^ oder nicht 
ib ofty ab es^dec andre yerlanigfey rertragen kön» 
ne , und der Arzt keinen Grund zu diciem Vorr 
g^b^ entdeckte, io würde doch die yneinigkcit . 
ia der Ehe nicht gehoben werden können ^ bo 
fonders wenn die Fraader klagende ,TheU wjirc; 
4enn dtefe kann ungleich viel mehrerley Vor* 
wand erfinnen, den Beyichlai .su veriaflen. als 
der Ehemann, weicher durch kleine Liebkofun« 
gen , fehr Ibicht dazur Verleitet werden kann. 

ad 1x6. Eine fangende Ehefrau kann, nach 
der (echften Woche ihrer Niederkufift dem Ehe« 
«nanil die ßey Wohnung mitkcirveiuKechtveriagea«' 

Acbtv 



ad 505. Ai(b auch dk}en^e Ver&gu'ng dee 
eUeii^hen FAiclit ilt vorie^iei^ 9 welche unter 
IBdfiicherley Vorwand, bald diefas, f>ald jenes 
Hindef ni(r69 » ürankhek u. dargl« gekkie^m^; bo« 
Ibnden von Saitqn das waiblicbta Tiiafla. ^ 

* • • . 

. ad.^, f 06. Jfb möchte wohl den Satz dahia 

eingefchränkt wifTen: daß nur dasjenige in der 
Ehe entftandene Unvermögen der Eheiciieidun^ 
entgegen fcy, welches eine Folge des Eheftandca 
fetbft tft, z. öfterer Kindbetten, ungtilckit- 
eher Geburten u* £ w. Es können hicrau«- Vor- 
falle, Verengerungen der Scheide, Brüche und 
dergh cnrftebcn , - ohne Vcricbülden der Frau» 
Wenn aber das Unvemiügcn durch anderweitige 
Urfachen , auch ohne ^ dnetlauW Handlungen . 
cntfteht, ib gehet ohne Ehefcheidung, dies Zeu« 
guitgs- Vermögen* dea temeii'^ Thei^ "ttum Nadi* 
theii des Staats verlohren« ' ^ 



520% u. €171. fdbefntft nsil:. efarnndatr^m 

Widerifruch zu Üehaa^y ^ «lachte dann der er* 
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ftc von rechtmäßigen Ehen, der anclrc nur von 
Eben zur Unkea Mod 2Ü verUehen feyn. - Ift 
aber der Grund zur Ehefirheidung in einem Fall 
biU^» fo ift er aiurh ioi andern und umgekehrt» 

^ Uebrigens berufe ich mich wieder aofntefaif 

vorige Aiimerkunij xu §. 506» : / - 



' : Zmeytcr TbeiL ^Evßer Abfcbnitt. ju 162» ^ 

ad §. 5. u. II. Die ßeftimnumg von 502 Ta^ 
gen für. 'die Legitimität einer Geburt »Mentwedef 
ir} Abwcfenheit oder nach dem Tode dc$ Mannes, 
ift faft etwas 2U nachgiebig. Ich halte' 40 Wo* 
^en oder 280 Tage für das nun pius ultra einer 
completlren Sehwangerfchaft. Wenn nun ^ wie 
§. 799. p. 158. noch 5 Tage zugegeben werden, 
fb ifts> meines Erachtens , der äuiserfte phyfifrht 
Terminus einer Schwanger fcfiaii. , Zwar .ift in ■ 
der Note der Grund jener Beftimmung-MigegebeiH 
den ich anzufechten nickt wage. Indefien kann 
auch vermöge deriebeo-eifie Frau iehr leicbt die 
mit einem aiuicrn, bald nacli dem Tode desMan^ 
lies erzeugte Frucht filr legitim gelteiid macbeo» 
yerfpatete Geburten, wenn es auch nur uui S Ta- 

worcj find nach meiner Meinung ein Undinj^» 



Zweier Abfclmiit. p. löj. 
§. ^6. Das ^clbftftiÜcri ift im vorhergehen- 
den $. als cin6 rßicht der Mutter anetkannt wor* 
den. Von dicfer Pflicht, welche einen tvefeiit- 
Kchen Eiiißuis auf die Gefundheit^der.Muttex> uad 
des Kindes hat, kaatt, mtincs Eradstens, 4er Vai» 
tcr die Mutter unter keinerley Vorwand wider 
iliren Willen abhalten, |Vielmefar kömmt ihm 
<las Recht zu^ fie dazu anzuhalteHy wenn fie £oU 
4{t nkht erfüllen m\ltt. Wenigflcns feUtp es 
hier, wip^ia.pundlp der «löttc^ichen Pflege in 
den elften Jahren, (wovnn in den folgcfideÄ 
— auf den Ausfpruch des Arztes ankom- 
men, ivenn Eheleute Uber die^n Punkt -uneinig 

Wvurden» . , . i * i 

' Ohnebin« ift das Ammfnwel^n> welches ganz* 

lieh ohne i^iiflicht ill, und von der Policcy gar 

keanear Aufmerkfciwkeit-gewördigt wird, ^egeo 

der a%eineia verbreiteten vcoerifchcn Krankiieit 

^ von den tdMtrigften folgern für den ^taat, . 



tieufiter Ahfchnitt y p. 230 feq» 

' ad 430 bis 4So. beftimmen unter aitdeni 
dk Mittel zur Unteilialtung der unehelichen Kin- 
der \ auch in Rückficfat auf die Mott^r^ ziub KU^ 
duiooid. 

■ Eh« 
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' Ehe ich hierüber meine Gedanken eröfae , fo 
, bemerke ick be3rläufig, dafi die §. §. 451. u. 461* 
elpen Widedprudi zu enthalten ichcincn. Will 
der Vater lein vneheh'ebes Kind felbft erziehen» 
io miiis er üewalt über dafTeibe haben ; und kommt 
ihm diefe nicht za^ fo kann er auch in keinem 
Fall lein Kind felblt erziehen« ' 

S« Sciloixffts Staats -^azeigen^ Heft 44rp. 45 5*- 

* 

Die Unterhaltung unehelicher Kinder giebt 
jetzt fchon be)r denCetichtshöfen zu taufend vec^ 
driefslichen Proccflcn Anlals, Liederliche Dir- 
nen machen ein Gewerbe daraus» zu einem un* 
«heh'chcn , auch woh! manchmal gar untcrgc- 
fchobenen Kinde , zwey bis drey. Väter zugleich» 
ley verfclliedenen Gerichten» den einen bey der 
Regierung, den andern beym Stadtgericht u.£w« 
wegen Alimentation zu belangen 9, oder woM gar 
in der Stille zu a^lioiiiren, w^nn (ich derfelbe 
nicht vor Gericht fch|eppen laflen WilL « In die« 
fem Gewerbe findet eine (blche Perion auch woiil 
UntetftQtzung und Vorfchub.- Unglückliche ver* 
.führte Mädchen hingegen find entweder von ei* 
nem Soldaten , Studenten , oder Kau(3iener o. £ v. 
geichwangert » von >velchcm fie entweder gar 

aidiä erhalten kSnnen » weil er ielbft nichts Hat» 

K oder 




14« 

oder wenn fic auch einen gcrfditKehen Sjinicli wider 
dok Vater wegen AtimenUtioa des ümdes eKhai- 
tcn haben, fo ift diefelbe feiten sulanglich, und* 
die Edegung derlelben wird bey jedem Terni iu 
boshafter Weife erTchwert , endlich wird Aip 
Mutter diefei B^ytrags ganz frudrirt. Mittler 
Weile die Sache vor dem Gericht liegt , leidqt 
die Mutter Mangel mit dem Kinde ; und wenn 
nach den Gefetzen felbil nur eine entfernte 
M^licfakeit da ill, (f. 458. 459.). ^^fs die Ver- . 
pHegung des Kindes det Mutter oder wohl gar ih^ 
ren Eltern anheim fallen kann , fo ift diefes Mo* 
tiv sum Kinder- Mor0 noch ganz und gär nicht 
aus dem Wege geräumt. Das einzige, was der 
Mutter übrig bleibt i&p dncn Ammen -Dienft- 
zu fliehen f wo fie etwa ein Jah^ Unterhalt fin* 
det. In die&m ,F;^U übergiebt fie ihr Kind 
eine Engebnachirin^ bey welcher es an der Au^ 
Gehrung zu fierben pflejgt. Bleibt es jedoch bey 
Leben > fo hat die Mutter hernach alle mdgUche 
Mühe^ für delScn Unterhalt %u forgen» 

Um alfo diefem Unheil, und folglich auch 
einem der. ftärjkften Motiven zum Kindermord 
vorzubeugen^ ift folgendes ^eine uumaisgcblicfae 
Mcynnng, V ^ 
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' Uneheliche Kinc^er gehören weder dem Vater 
noch der Mutter^ fondcrif dfoi Staat; 'wenniUchl 
etwa der Stuprator durch feine Verchclichiung 
mit der G^&bwächten iich Vaeerrechte ?iadidic]n 
will. Dieler rechtmcirsige Anipruch des Staati 
auf dcQ jungen Staatsbürger Ifegc&ßict auch zum 
Thcil fein Recht, den Knidermord zu betrafen. 
Der S'taat alio be(brgt die .Erziehung des unehell- 
chcn entweder in einem woh! eingerichteten Fin- 
deihausi oder auf 4«ai Land«, und nimmt den 
Vater in Anfpruch, wegen feines fchuldigen Bey- 
trag^' zur Alimentation der Frucht leiner Uncnt-' 
haltfamkcit. - ^ 

Ein ctgenei, aus verichiedcnen Gerichtsbö*' 

fca gewähltes, zur ftrengftcn Vcrfchwiegenhcit 
Vereydetes Gericht nimmt die Anzeige der Klä* 
gcrin , welche von einer Hebamme begleitet fcyn 
niulsi^ die ihre wirkliche ^chi^ngiericliafc .atte- 
ftirt, zu Protocoll, und rcguKrt AHmefita« 
tion. Nach der Geburt mufs (}ie Hebamme noch, 
mab alteftiren y dali die Gebärende tinter den het 
tigUen Gcburts- Schmerzen gerade den und den» 
keinen andern , als Vater genannt hat. Die feft- 
gefetsi^en Alimentations • Gelder flielsen in eine 
Königl. Vcrpflegungs-CaflTc, 'und das Officium 
fiki nimmt ihreGerecbtiatne wahr. 
' * ' K % ' Un- 



«48 

Unbefchadet^ ^ Erbnecbt des Kindel auf 

die MuCUr^ wnn dicie Vermggen hat* ' 
• > 

Diele VcrpBegungs - Cafle konnte nocfi vcrw 
fchiedcne Zugänge haben/ Das Fehlende crfetete 
der Staat, deflen Intereflc erfodert, durch ßc- 
günftigung der Ehen die Anzahl der unehelichen 
Geburten zu rcrmihderif. - ' 

' Zupeyte Abtheiltittg. Siebenter Theil, p. 

ad S5» u. f. über Juftitz, 'Difciplin und 
IPolicey auF Uiiiverfitätcn, fagt viel Treffendes 
Hr. Ritter Michaelis in feinem B^ßnnemeut über 
die proteßantif^hen Vniyerjitatm in Deutfchlancf,^ 

B, IV, Abfchn* lo. p. 164. u. £ 



tiritte Abtbeilung. Achter Tttel. p. 207.^ 

ad $^ l- u. a. find zwcy der trcflicWtcn Sutzc 
im Entwurf zum neuen Ge/etsboch» 

Befonders foiiten die LandgeilUichcn ^ die 

> ^ 

einzige Gattung vgn Gelehrten ^ welche Benifi- 
wegen auf dem; Laade wohnen ^ fich beftccben 

und 
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Hacf dazu angehalten werden > mehr ßSkV die BU- 
dung det Herzens, und Morali'tät de$ Landmannes 
sui forgen^ leint 'Vorurtheile und unglQeklichiSft 
«Neigungen auszuro(teQ, nicht aUein fein Seelfor« 
^er ; {pudern auch iein R^thgcber in allen Ange« , 
legenheiten feines jUbeqs zu leyti. \ Wie fehc 
würde er iich um Menfchheit und dem Staat ver« 
dient machen f Hiezu würde aber auch eine 
gan^ andre Bildung und akademiicbe Erziehung 
nöthig feyn , als diefe dem Staat fo wichtige 
Diener zu erhalten pflegen« Magere Dogmatik ' 
und. hölzerue OrthodoKie^ ift beynabe alles > was 
fie lernen ; n^^hr pflegen auch die CQafii^QriQiK 
von ihnen nicht fodem« 

♦ 

SoUten aifo dieie zwey $• $• des Gefetabuohi 

nicht ein pium dcfiJcrium| eiipe biuiQe Spekula« 

■ 

tion bleiben^ ib ift ein ganz neuer Stadienplan 

für künftige Landprediger nöthig^ Der junge. 
Manu uiufs mit.praktiicb- nützlichen Kenntni(fea 
für das gemeine Leben und für daa Landlebeit 
iosbeibndere reriehen» ieiner Qemeiude ZutraucQ 
zu gewinnen wtflfea^ und dadurch zu {einem End-« 
SEWCCk; nemlich; der moralißhen fielTerung und 



Attf1|dinii% des Landmaopes n^MV «i ItMunta 



ad $. 112« Ein Verbrechen in Trunkenheit 
begangen^ verdient^ dünkt niich^ eine noch ichar« 

lere Strafe« als das bey ntichterhem Miithe gc* ' 

* 

fchehene. leh habe mich oft gewundert, dafi . 

Defenfores die Trunkenheit als ein momentuin 
cxcufationis anführten. Wie kann ein grob^s^ 
alte ExceOe begünftigendes Lafter die Gröfie ei« 
nes Verbrechens mindern ? , Wäre es nicht ein 
Motiv für deö gemeinen Manfli die Trunkenheit 
SU vermeiden » wenn er fahe > dais ein trunkener 
y^brecher fchärfer bcikaft würde^ cm anderer ? 



Zehnter Ahfcbnht. 1^. 11^. ^.{tq^. 

♦ ,ad 578- Ich machte dat Vorbei»! 

ping^mnttel fo ausdrflckea: 

^Dic Ppliccy iß fchuldig und verbunden» das 
^Uben cfam jdcn Äfrnfchen in Schutz zu neh- 

^men^ 

. kj i.ud by Godgle 



'ijnicn> und gegca alle Gefahr zu richeni. Füt 
^alle Unglikksfallcy welche fieh.w«gen mangel» 
3^baftcfi Aoüaic^a der PoUccy oder Nju:h^$^lr^ 
^in der Auffiqht ereignen , inui$ die PoUcey dem 
^Staat venmlironHch feyn ; aut dien dem Gfiui* 
^e» wie AbtlieiL IL litt. 7> ^ 57« Rektor und 
i^enat für die aus Mangel an Aufuieikfami^eit; und 

„Sorg&It entflmdeQc Unofdnm^cA d^oi Staat ycv^ 

Na. i. a, 3. ^ 
DiaGetetsV'Vaa 58oInf gehören^ tmA 
i%t jetelg«! Eiknicbtuiig der AmiTs^ Staatan^ ia 

das Fach der eigentlichen Medicinal - Pollcey und 
W dm Foro dar Medicinal^Coltegten^; trefitche 
Gefetze allerdings i Za deren Autrechthaltuag aber 
die Colkgia Medka eines Tiieils mit mehrerm 
Anfehen und Wirkungskraft veciahen » theib an« 
liere und baäinders.die lue^arn Jiiftitz-Häfr mit 
mehreremNacjidruck aqgewieleii werden muistea« 

Was befanders iit Ausübung de^ Hebammen« 
Gefchäftes §. $96 bis 605, betrifft, fo ift zwar 

: K 4 das 



ÜMS GeSitB M fich gut und uiitaddhafi;; 'tter^dP 
faiAufreclittialtttng unniöglich, fo lange flerStatik 
nicht für Anüalten forget^ wo angehende Heb« 
immen fich fbwohl theoretiTch als prakdfi^ bil« 
den mdgtn. Im Königreich Pfeuficfi^ find nocU> 
keine iolche Anleiten ^ und es üy mit erlaub^ 
meinen fb oft geäufieiten unä'den hohen Dicaftop* 
riis vorgcCragenen Wuitiicb , dafi 'dergkichcn dey 
Bevölkerung unentbehrliche Anibitcn errichte , 
werden roOdsten*^ hier m wiederholen. 

In Schweden ili Sbrigens das Medieinal-» We- 
Sca gm heften eingerichtet^ m Vergletchung mit 

ander'n Europaifdicn Staaten und zu wüofchcn 
wiiCf daft die dortigen mtifterhaften Medicinal* 
Verordnungen und Geietze auch in diefem Reichq . 
mutatis mutandis eingeführet würden«. 



No. 4 bis if. 

Die von 606 bis 655. für die Gefundliett 
und Sicherheit des Bürgers forgen de Gefetze fchla- 
gen zwar mehr oder weniger in die Medicinal*Po* 

Uccy einr reübrtiren aber nach der jetzigen £ui« 
fichtung in das Fach der Pohcey-Dircclioncn. 

No. 4; 
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' • f. 606 bir 609. Zu den 'ichlechten Nah-' 
fimgi-Miltelay womit das PubUctifli jiti^EMg 
Iatrogen, uod der Gniod zu vieiea uoerkaontca 
Krankheiten geleget wird^ gehört das unreife Obft, 
Wena Aach firiion diesfalls allgeimine Gefitfse ge» 
geben find» fo treiben doch die Unter- Badieo- 
ten der Policey hiemit irietfaltlgen Unterfchlcifi 

' M4 dio Aiiäicht ift nicht üchacf genüge 



So. i. 

ad §. 610. Ich rechne hieher auch die Kicidqjf 

der an der Schwindfuclit Verftorbeneo^ « 

* >• 

No, 6. 

zi§. 13. Auch das mm Versrnnen des Ko^ 
' ffas zu vcrbrauchendeZino uiuis ib rein als mdg< 
Kch^ und ebne Müchung von Bley feyn« ' 



No. la. 

ad 63,6. Ich Wörde ein GeCetz. für (ehr bil<' 
Ifg halten^ wodurch die g^ofie Ansah! übccäö^ 

K j ßgei 



figer un4 nur zum Lvam gehöi^gci Huade ein« 
gefchränkt) oder mit einer Taxe belegt wutdc. 

r 

Sie vergr6fiem die CöiifinnttQn,.^fie ftörai auf 
den StraiWo die vorbejrgdbeadea,. weckea ia de( 
Nacht die fchlafendeni und find der fo gefährli« 
«hen ToUtdr unterrarfea^ wodoreh düJ^jrQfl^ 

der Men&hen gefährdet wird* . . , «i 

No. 13.^ 

ad $. >57 bis' 641* Ich halbe zu diefen $. $. 
vieles zu bemerken , wozu mir die Sorglofigkeit 
tR8iiclierPaIicex*AiiftaJtcfii Aalais giebt» • 

leb fcbicke den Grundfats voraus : 

^Der Fuisganger mufi auf der Strafse unver« 
^letzliche Sicherheit finden • und nicht Gefahr 
^laufen 9 leioem Beruf nachgehend , tn feinem, 
^eben oder Giiedmafien verletzt zu werden* 
yPiefe Sorge liegt der Policcy ob^ und hierauf 

^ift vorzugh'cb meine obigen Behauptung sLd§. $79. 
ninwendbar,^ .. . 

Die Unficberheit auf den Strafsen 1 besonders 
KU WiaUrs*Zeitj geht aa vielen Orten über aüe 

V 

# 

Digitized by 



) 

l i l i hrtib mifr Dm Pflaftev ift an .fiftbftli^ im • 

£ifes wegjen äuiserft glatt. Noo kommca die 
Scfalittctt; nanHeh i> dU nnnSpazietfiriirteA^jai 
^/kiäuL Kliiigec&fatfitea^ geftfthrt ciit«redar «oa> 
Ofäciec^ Studenten, iader Kau^dieotr^ oder ftucb 
▼en 4cn Fuhrleuten fclbft, und fahren mit einer 
Fwnis^^^jättA die Sümfiefl^ als t>b fie tau Ftnnden 
verä;)i^ würden. Zur Notb fchreyea -fie auch 
wiflil.ttfMi»a den B^tfii^nNgem'. mir l>efehlerliidm 
SeiflBinf.'SU/ mu dm IVtgf. Oft aber ifts 
^äty oft unmöglithj ohni^eichadigt davon za 
'iGommen. I^och gefahrlicher find i) düe Bauer« 
iehlitten^ «reiche Zuftihr in die Stadt- gcbriichli 
haben, uuji deren Führer befoiFen, (ckaarenwei^ 
»k verliangtein Zügel dutfeh die Stadt «urfidcfth* 
ten. 3) Die Sdileifeo der Fuhflciiite^. wekhe 
Hol^i Bier u. der^l. durch die Stadt &hren^ und 
entweder beladen oder ledig naich der Seite glat^ 
^eii| und dieiallssu' fiebern Fulsganger befcba« 

•digem ' ' : ■ 

Ich berufe mich aaf die Unterfuebungs «Aden 
bey den verfcbiedeaen Gerichten > wie asahkeich 

dia 



dift Eqripjele Jm Wiatcr durob^die S^U^mitnid 
Schlei&n beiciudigter, oder wohl gar gelödtetei; 
MiM!(ä«il . nur .fett xa Jdii^ find , vm^mMm 
Am f/cfubttA Klage üb^i>-dte hia und wieder 

lijcrrfcheadep Mängel der Foiicey zu bew^iicn^ ; 



• Ich. wüi uichtB ' Kpa dem Luxu^ der jCarftfiea 
Tagen ; hat aber der xekhere Mufsiggänger^ 

od«r der V^rfehwoadcr m:iflintai Schlkfceii«fiit^ 

«ta JELccbtyr. d^m Fui^gäi)gex.2U be^^hkn-^ ibiil 
aus dem Wege zu gehen ?. Id nicht elgentKdfik 
dem Fußgänger die S^tsSte^gcwUmat? ,Wj» be« 
cecbtigt den £auer, , duiKch eine vpikrei^be Stsdt 
xtiit verfaängfiefn Zöget -fli»'- fahren ? Nur ftioe 
Tfudkf obrit tnibt jim., uqid die Qfaniiiaäit des 
Police/ ftchert ihn* / ■ , < 

J ; ... ' ! ' ' ^ 

Daher der 3 3 5. p. 95. in meinem Hand-' 

iftch 4^ Staats •A. Kunde x JEin jeder dureh 

yNachiäfsigkeit der Policey veruriachte Xodest:^U 

^ift ein Policeyoiord,^ 

DiePoiicey iil fchuldig und verbunden^ Si*>, 
cherhifiL auf den Strafen zu fchaifen. und muä 

für 
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t^fir jede ihrer Naebliiisigkeitca dem Slaa^ re^oo- 
iabel liyn. ' . , . 

ad §. 678. Eine herrliche VorfchriÄ, wel* 
che jtdem Pbyficiis ssur Riclitlcbniir feiner Obdu- 
äions^ Atteile dienen mui& 



p. 33^* ' • 

ad fio. Die Todes- Strafe ift , meinet 

■ 

JErachtenfty auf alle Fälle zu hart fö^ eine Ktn- 
ilcr-Mürdennn. 

j 

Der in der Note angegebene Grund und dal 
Vorbeugung» «Mittd §. 735. fcfaeinen mir die 
Härte diefer Stpfe okht iuiüänglich SBb rechtftr^ 
tigcn. Denn 

' i 

l) ift in der Gefetasgebung Ar die Wegräu« 
inung der Motive zuiij Kindermord^ ncnilich: 
Furcht der Schande und des crTdiwerttn künfci- 
gen Umerbalts nkhk hinlänglich gcforget We- 
gen 



gtn des' letztern Punktes berufe ich mich auf d ie 
Anmerkung zu Abtheilung i. Tit. $q£L OL 
$•458. 

Was die Furcht ir:or Schande betrifft) Xo kann. 

iblclie durch keine Geietzgebung weggeräumt 
werden^ denn Ehre und Schande liegen außer- 
halb ihrer (jrenzeo. . Sobald das Publicuiii ci^ 
fahrt ^ oder auch nur muthmalsty dafs eine Per- 
lon unehelich geboren habe, fb ift ihr guter Ruf ^ 
verloren ) oder zweydeutig ; und webe dem Staat, 
in weichem die Schande der unehelichen Schwan- 
gcrfirbs^ nach dem'unbedacbtfiim^n Vorlchlag eir 
nlger Sebriftfteller, gehoben wäre^ es wörde (ehr 
Ichlccht um die Sittlichkeit feiner^ Einwohner de- 
lien« 'Die&tf . unvermetdKcben und durch kein ^ 
Gefetsa wq^zuräuinenden Schande lieht fich ein 
ibnii chrikbendes, aber in einem knciichen Au« 
genblicke gc&llefles Mädchen im Augenblick dtt 
Geburt ausgefetzt , und diefe Furcht wirkt mäch* 
tig auf ihre Entfchlicisung. 

Ein' ^lnzige»> aber doch audi an fieb zweyi» 

deutiges Mittel liehet noch in der Gewalt dei 

# 

Staajs, 

■ 

t 

Co 



StaatSj ein« unehelich fcbwangcre ?or «l^r Furcht 
der Schande am ficheen. Nenüfeh; Eine Anftalt, 
wo folche Peribnen unter deni Siegel des Geheinv 
nifles niederkommen, und ihre Frucht zurück- 
Uflen können. Diefes Mittel pafii zu meinea 
obigen Vorfchlag,^ ^ ^ 

2) Behaupte ic^^ dafs Kinder -Mörderinnen 
im Augenblick ihrer .eptfetalicheii That thr^ Stih ' 
nen nicht mächtii;^ die Moralität ihrer Handlung 
einzufehen unfähig, und folglich mit der Todes- 
firafe zu verfchonen find. Ich habe in meiner 
jetzt hier zehnjährigen Amtsführung manche Ob« • 
du£lionen neiigebornen Kinder verrichtet, man* 
che Criminal-Aäen über Kinder -Mörderinnea 
geieien, bin immer auf die VeranlalTung des Kin- 
des -Mords von Seiten der Mutter aufmerkUm ge« 
weien, und habe jederzeit aus ihren Bekenntnis 
fen auf eine gänzliche Betäubung ihrer Befinnungt* 
kraft im Augenblick der That fchlicßcn können. 
Nach billigen Grundfätzcn und richtiger Anwen* 
ciung der JLehre von der Imputation ift alfo die 
Todcsßiafc zu hart i ür Küider • Mur deriimcn. 

leb 



Ich behaupte endlich .und 

3) Dals die Todesikafc kein Abfchreckungs« 
, Mitbl För andre ift. Sie mindert die Frequena 

des Rindermordes nicht. Seitdem fie in Schwe« . 
'den abgefchaiFc i&, find weniger Kindermorde 

vorgc&Hen» ab -vorhin. 

Dies fifä meine GMInde wider die Todcefin- 
6 der Kinder • Mörderinnen. 



p. 340. 

ad §. 729. fcq. Viel ftrafbarer^ als derKia« 
dcrmord, fcheint mir das Abtreiben der Fracht» 
Es ißi ein eigendiclier Kindermord , mit völliger 
Ueberlegung und in den boshaftcften Abiichtea 
iintemommen. Es ift immer die That einer.lie« 
derlichen, gänzlich ehrvergeffenen Dirne, Mei« 
' lies Erachtens fuilte das Abtreiben einer Leibes« 
fimcht in Aniehung der Strafe mit dem Kinder- 
tnord in gleiche Claße gefetst werden* Abficht 
und Erfolg find einerley^ der Bewegungsgrund 
iA im ecften Fall m^iftens noch flcalbarer« 

# 

. . ad 
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? ad$. 7J0. u. 731. Diefcr UntcrfchieJ in der 
Stnk gründet ficb auf den in; der neuem Me^icic 
na forenß län^tt vi^worfenen Unterlchicd Zwi- 
lchen einer hfikbtn m^i unbcfedtm Frucht. Je* 
de Friidu ift von Anfang iHrer Exifteoz her bo- 
leelt, luid weqn die Jur^prude^ inil; der Med^ 
cina forenfi in ihrer VerheCTcrung Schritt halten 
ibil I ib mufi . diefe Verfchicdenheic der Straft 
wegfallen. 



^d $.^7| IS. 'fDq. , Oieiee neue Gefetz hat mei« , 

ncn ^jzen ßcyfall. Die bi^benge Gefctzgcbung 
war in felchen Fällen Vielau gdiindfür den Ver« 
.fiihrer, ^nd doch dünkt mich^ eiags der voxzüg« 
lieh den Vorbciieun^s - Mittel wider den KinJcr- 
mord all eben diciet.nettc Gelets, deiTen Icbacft 
AuFcechthaicung gewiis manchen Kindennord vec« 
hüten wird. Ich habe mehrraakn bemerkt, dafi 
die fchändlichc Hintan&tzong des VeifQhrers und. 
die darüber ein|»^undene bittre Kränkung nicht 
wenig zu dem grauktnen Enticfalufs der Mutter 
bey^et ragen hatte/ • 

: L ' Und 



• Vni was i(l billiger, als JicfeS neue Gefetz? 
Wanim ibilte dectSchwäogerer, welcher oft aifo 
Kunft der Verführung angewandt bat, berech» 
tigt fcytif zu vcrgeflTcn , weiche Folgen feine 
Unemfaaltiamkeit haben könne; da hingegen das 
Mädchen ichuldig ieyA ioü^ aufmcckiam darauf 
softyn. 

Ich würde folgendes Qefetz (infofern die 
Strafe des Schvvcrdts auf dem Kiiidcruiurd iiaitcad y 
bleibt} nicht unbiUijg finden: 

yDafi der. Sehwängerer , ^»«leher überwieieii 

jjjWükIc, die Folgen ieines gefetzwidrigen Bcyi 
j^fdilafs gering gerbtet > und dadurch den Kin^ 
j^dermord vcranh&t zu haben, auiser der Strafe 

778 ) übcrdas noch das Schafott mit Leilei^cu 

^tinfl der Hinrichtung des Madchens beywohnen 
^müiste.. 



tch ilhlieüe die^ geringfiigigcn Anmcrkun- 
gMi. ZQ dem über mein Lob erhabenen Entwurf* 
eines neuen Geifetsbuches mit. 9;wo fietrachtua* 

gen. 
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gcfi. Die eine; betrifft. die ßrfiiigf^Jfg^ die an- 

Ich habe als Phyficus viclfalrig mit Betrübniß 
bcmerM» . dafi die Gefängnifl^^ , jbwoU die Kö« 
sugUchea al;^ d(e ^t^idticben, aufsisri^ ^leod, e^g» 
dumpfig und uugeiünd , find« l^^jdQvt daiier ein 
Uoterfiichungs-Pfocefi nur ein IifilbfS Jahr, ib 
ift am £n0e jdefleibea der loqiitfil:, weicher vott 
ber gefund war» ;bleich, abgez^^irl;;!, kränklich« 
Er verliehrt alfo i^in IchäjtzbarftestGat» dicGe-. 
iiindheiti noch ehe erwiefen itt, wie ftrafbar er 
fcy. Keines von allen diefen Gcfängniflen ift 
mit einem 6e}i6ft ' ireriehen > wo der Gefangene' 
iich einige Bewegung machen und firifche Luft 
fchöpfcn könnte. .Noch weniger ift eine bcion- 
dre 'Krankenftube da, wohin man die erknnkeih' 
den verlegen könnte« 



Unter «iner Regierung und bey einer 6e(e(»<^ 
gd»ung) welichefa febr fiir Menfcbenrechjt forgf^ 
ift gegründi^cc.Hotuuog da.^ dais diefcm bis j^tzt 
fo fichdMir auffidlenden Mangel baldigft abgebot? 
fen werden wjrd» . f 

La Mei« 



Meine asvote Bctrachlaiig betrifft die "^ev 
fiiingsßrafe, weiche entweder lebc^güch oder auf 

■ 

einige Jahre (e%eielzt ilL , . 

Die lebtägNcfae Veftiingsfirafe p da^ Dimf nif^ 
tirum der Todeslirafe tvifft die unverbcfTerlichen, 
ruchlosen .Verbrecher , welche verdient habenr, 
. auf ewig ihre Freyheit su verlieren* Die eith 
jährige l^iflgegcn, die zweyjährigc u. £ w. trifft 
fblcfae Menfchen , von welchen man npdi BeiTe«'^ 
rung bofit und erwartet. 

Dies ift auch wohl der Endzweck ihrer Stra- 
fe« Aber er wird zum Nachtheil des Staats da« 
durch vereitelt, indem alle diele Yciiungs-Gc? 
fiingeinen peleMele unter einander leben» die let;^*» 
te^n mit den erftem* Es entliehet daraus, dais 
der kleine Funken guter Dcnkungs- Art» weiche 
^er eines geringen Verbrechens wegen gefirafte 
Gefangene mit dahin bringt i durch den ein^zwey 
oder mehrjährigen Umgang mit den ärgften Böfe- 
wichtemi in Kurzem tollends erftickt wird ; undv 
nun ift er mut Begebung grdfiercr Verbrechen, 
fabald (eine Strafe zu Ende ilt, leiC 

— Ißl 
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Ifts nicht I als ob man ihn verorthcUet hatte, 
aus einem noch unrerhärteteu Yeibrecher eia 
completer Böfewicht zu werden ? 

Soll daher der Endzweck der zeitlichen Ve- 

» 

. ftungsilrafen, d; L die beabfichti'gte BelTerung 
erbaken werden , fo' müHea die Gefangenen auf 
den Vcliungen fortirt^ und die auf kürzere Zeit 
Verurtheiiten von ''den übrigen getrennt; auch 
nie mit ihnen zuiammen gelaflen werden. Hin- 
längliche BerchäftigiAg und ftrenge Aufiicht über 
ihr Verhalten möehte in der erwähnten Abficht 
nicht undienlich Icyn* 

Salvo Mcliori. 
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